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Ende im Gemeindekonflikt .
Erfolg der Verhandlungen : Verringerung des geplanien Lohnabbaues .

Der schwere und gefährliche Konflikt in den Ge -
uteinden , der durch die Notverordnung vom 5 . Juni her¬
vorgerufen wurde , kann als beigelegt betrachtet wer -
den . Nach einer vollen Woche ungemein schwieriger und

hartnäikig geführter Verhandlungen ist es gelungen , eine

Verständigung zu erzielen . Nicht nur die direkt

interessierten Gcmeindearbeiter . auch die gesamte Ar -

beitcrschaft und darüber hinaus die gesamte Leffentlich -
kcit wird diesen Ausgang begrüßen .

ch

Die Unterhändler des Gesanüoerbandes als Vertreter der ge-
werkschaftlich organisierten Gemeindearbciter und als Tarifkontra -
hcnten haben vom ersten Tage an erklärt , daß die Gemeindearbeiter
angesichts der finanziellen Notlage der Gemeinden , für die weder
die Aemeinden noch die Gemeindearbeiter verantwortlich zn machen
sinh wohl bereit wären , ein N o t o p f e r zu bringen , dah aber

dieses Notopser sich in erträglichen Grenzen halten müsse .
Sie haben weiter erklärt , daß die buchstabentreue Durchführung des
8 7 Abs . 4 der Notverordnung vom 3. Juni unmöglich und für
sie unannehmbar sei,

Dieser Z 7 Abs . 4 schreibt bekanntlich vor , daß die Löhne der
Gcmeindearbeiter bis zum l . Öttoder angeglichen werden

müßten an die Löhne der R e i ch s o r b e i t c r. Nun gibt es in
vielen großen Städten entweder keine oder nur sehr wenige Reichs -
arbeiter und außerdem ist die tarifliche Grundlage der Löhne der

Neichsarbeiter eine andere als die der Gemeindearbeiter . Um nur
einen Punkt hervorzuheben : wahrend die ungelernten Reichs -
arbeiter , die in Gruppe I sich befinden , nach einer gewissen Be -

schästigungs�eit ln Gruppe II der angelernten Arbeiter aus -
steigen , verbleiben die Gemcindearbeiter , die als Ungelernte
eingestellt werden , in der Regel in der Gruppe der Ungelernten , er -
halten jedoch Zulagen nach mehrjähriger Beschäftigung . Eine An -

gleichung nach dein Buchstaben wäre hier also eine Sin nwidr igte it
und eine Ungerechtigkeft .

Es ist den Unterhändlern des - Gesamtverbandes gelungen , ihre
Auffassung schließlich durchzusetzen . Im Laufe der Verstand -
wngen ist eine Reihe von Vorschlägen gemacht worden . Nach dem

ersten Vorschlag , den die Vertreter der Gemeindearbeiter als » n -
annehmbar bezeichnet haben , sollten die Löhne jser Gemeinde -
arbeiter in mehreren Etappen abgebaut werden in einem

Umfang von 25 bis 30 Prozent , die im Frühjahr bereits vorge -
nommenc Lohnkürzung von durchschnittlich 8 Prozent cinbegrissen .

?kach der Vereinbarung , die gestern nachniillag abgeschlossen
worden ist . sollen die Löhne der Gemeindeardeiter vom 28. August
ab um 4 Prozenk abgebaut werden . Außerdem fällt die Frauen -
zulagc weg . Die Kinderzulage , die ursprünglich gleichfalls in

wegsall kommen sollte , bleibt ausrechterhallen . Mit dieser Lohn¬
kürzung gilk der s 7 Abs . 4 der Nowerordnung vom 5. Zun ! als

erfüllt und abgegolten .

Außerdem ist den Parteien empfohlen worden , überall da, wo
eine Verkürzung der Arbeitszeit durchgeführt wird , ein -
tretende Härten auszugleichen . Mit anderen Worten , es

soll so verfahren werden , wie es bereits im Frühjahr vereinbart

wurde , daß bei Einführung einer verkürzten Arbeitszeit die

Stundenlöhne nicht gekürzt werden und also ein teil -

weiser Lohnausgleich geschaffen wird .

Diese Empfehlung an die Parteien ist für die Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit und die Vermeidung von Entlassungen oder Ein -

stellung von Arbeitslosen von großer Tragweite . Ohne diese Rege -
lung wäre eine Verkürzung der Arbeitszeit und die Möglichkeit der

Einstellung von Arbeitslosen praktisch ausgeschlossen .
In dem ursprünglichen Vorschlag des Rcichsarbeitsministeriums

war weiter vorgesehen , daß die sogenannten Fürsorgearbeiter ,
von denen z. B. Berlin gegenwärtig 7000 bis 8000 beschäftigt , zu
den nackten Rcichsarbeiterlöhnen , d. h. also schlechter als die
Gcmeindearbeiter entlohnt und daß Neucin st « Hungen zu den

gleichen Reichsarbeiterlöhnen vorgenommen werden sollen . Dieser

Punkt war , besonders hart umstritten . Die Vertreter des Gesamt -
Verbandes haben sich jedoch mit aller Entschiedenheit für die gleiche
Entlohnung der Fürsorgearbeiter cingesetzt , und es ist ihnen
auch gelungen , daß hie Fürsorgearbeiter sowie die Neueingestelltcn

zu den Tariflöhnen der Gemcindearbeiter entlohnt
werden . Schließlich ist es nicht unwichtig , daß die Durchführung der

Gesamtvereinbarung b c z i r k l i ch geregelt werden soll .
Es wird niemand bestreiten können , daß auch dies « Verein -

barung Härten enthält , und daß man wieder , wenn man not -

wendige Opfer fordert , zunächst an die Arbeiter gedacht hat .
Wenn es in den ersten Tagen der Verhandlungen so scheinen

mochte , als ob Arbeitsniederlegungen in den Gemeinde -

betrieben , die wirtschaftlich lebenswichtig sind , unvermeidlich

waren , so ist es den Gemeindearbeitern gelungen , dank ihrer aus -

gezeichneten Gewerkschaftsorganisation , den Angriff auf ihre

Existenzgrundloge zurückzuweisen , ohne zum letzten

Abwehrmittel greifen zu müssen . Dieser Ausgang ist sür die gesamte

Arbeiterschaft eine Lehre , die sie beherzigen mpß .

Die Krise in England .
König Georg unierbricht seinen Llrlaub . — Aeuer Ganierungsplan des Kabineiis .

London . 22. August . ( Eigenbericht . )

Die A r b e i i e r r e g i e r u n g hat die ihr gestellte Aufgabe
der Sanierung des Budgets bisher nicht lösen können . Zu
der Budgetkrise ist eine innerpolikische Krise getreten . Zn

der Nachk zum Sonnlag reist der König aus Schottland nach
London ab : ein außergewöhnliches Ereignis .

Am Sonnabendabend hat die Regierung die erste ossizielle TtlH -

keilung über ihre Bemühungen herausgegeben . Aus ihr erfährt

man , dah sie die letzte Hand an einen neuen Plan gelegt hat .

von dem sie glaubt , daß er sich als durchführbar erweisen

»vird . Am Sonntagabend um sieben Uhr wird das Kabinett wieder

zusammentreten . Bis dahin wird dos neue Sparprogramm
den Vertretern der konservativen und der liberalen Partei vorgelegt

werden . B a l d w i n ist am Sonnabendabend in London einge¬

troffen .
Dos erste Programm der Regierung bestand zu 30 Pro ; , aus

Einsparungen , die aus Kosten der niedrigen Einkommen beabsichtigt

waren , und zu 50 Proz . ans neuen Steuern . Damit glaubte der

Premierminister sich die Unterstützung oller Parteien gesicher « zu

haben . Aber die Konservativen wünschten mehr Ein -

sparungen , die Gewerkschaften mehr Steuern , wie

es die Regierung schließlich allen Teilen recht machen kann oder o b |
es dazu sür sie überhaupt eine Möglichkeit gibt , wlrd sich in de: r

nächsten 4S Stunden entscheiden . Angesichts der kritischen Loge wird

in der Oesfentlichkeit auch von der Möglichkeit eines Rück *

kritts der Regier » ng gesprochen .

Englands �üflungsstärke und Ausgaben .
Gens . SZ. August .

Das Generatsekretariat des Völkerbundes veröffentlicht die

Denkschrift der englischen Regierung über den gegen -

wärtigen R ü st u n g s st a n d Englands In einer Mantelnotc

wird darauf hingewiesen , daß sich die Rüstungsangaben für die

Landstreittrastc ausschließlich auf das vereinigte Königreich Groß -

britannien und Irland beziehen , während die Angaben für die

Flotte und die Luftflotte für das g e s a m t c e n g l i s ch e W e l t -

reich gelten . Die eigentliche Note besteht ausschließlich aus statisti -

sehen Angaben und in allen Einzelheiten ausgearbeiteten Tabellen .

die auf den von der Abrüstungskommission ausgearbeiteten Entwurf

eines Abrüstungsabtommens aufgebaut sind .

Das englische Memorandum gibt sodann folgende Rüstungs -

Ziffern bekannt :
G e s a m t st S r k e des englischen Heeres in und außer -

halb Englands : 144 S22 Mann und SZ93 Offiziere .

Truppenstärke der englischen Flotte : 96 042 Mann und

8390 Offiziere .
Truppenstärke der englischen Luftflotte in und außerhalb

Englands : 29 889 Mann .

Gesamttonnage der englischen Flotte : 1 230 247

Tonnen , davon Linienschiffe 330 000 Tonnen . Flugzeugmutterschiffe

115000 Tonnen . Kreuzer 334 000 Tonnen , Zerstörer 184 000 Ton -

nen , Unterseeboote 62 000 Tonnen . ,

Gesamtstärke der englischen Luftflotte : 1 434 Flugzeuge - ,

davon in England stationiert 848 , außerhalb Englands 256 , an

Bord von Schiffen 300 . Luftschiffe nicht vorhanden .

Die Gesomtrüstungsausgaben werden folgender -

maßen angegeben : für die Landstreitkräfte 39 374 333 Pfund , für

die Flotte 49 902 540 Pfund , für die Luststreitkräfte 19 277 049

Pfund , insgesamt 108 553 924 Pfund .

Die Denkschrift der englischen Regierung ist vom Generalsekretär

des Völkerbundes sämtlichen Mitgliedsstaaten des Völkerbundes zur

Kenntnisnahme übermittelt worden .

Reichskanzler Brüning fährt nach Stuttgart . Der Reichskanzler

wird sich Montag nach Stuttgart zu der dort einberufenen Tagung
der Zentrumsfroktion des Reichstage , begeben und von dort vor¬

aussichtlich Mitte der Woche wieder nach Berlin zurückkehren .

Im politischen Dreieck .
Soziologische llmgeflaltung in Deutschland .

Von Dr . Erik Nölting - Frankfurt a. M.

Die Sozialdemokratische Partei lebt nicht mehr in dem -

politischen Raum der Vorkriegszeit . Sic ist nicht mehr die

einzige radikale Partei , rechts und links von ihr haben sich
Parteifirmen etabliert , die sie — wir erkennen es ohne Neid

an — an Radikalismus des Wortes und der Geste , an

Rauheit des Tones und Länge des Schimpflexikons über -

treffen . Unsere Partei ist nicht mehr die Schutthalde und

Ablogcrungsstätte aller bloßen Protestgefühle und Unlust -
empfindungcn . Wem Politik lediglich bedeutet , der inneren

Verärgerung Luft zu machen und aufgestapelte Wut abzu -

reagieren , der wird bei der Konkurrenz rechts und links

garantiert entgegenkommender bedient . Die Sozialdemokra -
tische Partei ist kein Asyl für wild gewordene Spießer . In

ihr bestimmen Einsicht und Vernunft Haltung und Kurs ,

Instinktverwildcrung und unklare Gefühlsergllsse müssen sich
außerhalb ihrer ein Strombett suchen . Was die Partei an

billiger Popularität dadurch verlor , gewann sie an innerer

Festigung . Schließlich ist vernunstgemähe Einsicht im Ver -

gleich zur Hypnose doch die dauerhaftere Form der Bindung .
Doch eine andere im politischen Raum erfolgte Verlage -

rung ist wohl noch wesentlicher . Wir lebten lange Zeit in

einem polaren Kampffelde , die sozialistische Arbeiterschaft war

der « ine Pol , das Großbürgertum war der Gegenspieler , ein

proletarisches stand gegen ein bourgeoises Klassenempfinden .
Zwar lagerte zwischen Proletariat und Bourgeoisie ein

buntes Gewimmel von mittelständischen Zwischenschichten ,
aber durchpolitisiert waren nur die beiden Pole der Gesell -

schaft , was dazwischen stand , führte gemeinhin ein der Po -
litik abgewandtes Leben zwischen den Klassen , wenig be -

kümmert um die öffentlichen Geschehnisse , war das Reservoir
der Richtwähler und Indifferenten , Treibsand , den wohl ein

gelegentlicher Wind aufwirbelte , der aber immer wieder rasch

in träge Ruhe zurücksank . Zudem galten die Angehörigen
dieser Schichten -

vielfach nur als „ Uebcrgangsexistenzen "
( Engels ) , selbst der bürgerliche Geheimrat Sombart zweifelte
an ihrer Haltbarkeit und Zukunft , weil „ an allem Klein -

gewerbe der Wurm nage " .
Sie erwiesen sich jedoch wetterfester als die Prophezeiung

vermutete . Der „ alte Mittelstand " fand , angepaßt an den

Kapitalismus und von des Kapitalismus Gnaden lebend , in

großem Umfange eine gerade nicht ruhmreiche , doch relativ

gesicherte Existenz . Wichtiger aber war , daß zu dem alten

ein sogenannter „ neuer Mittelstand " hinzutrat , seine Kern -

truppe bilden die Angestelltenheere und die Beamtenbataillone

des Sozialstaates , Privatbeamte des Konkurrenzkapitalismus
und öffentliche Wirtschaftsbeamte . Aus der Statistik lesen

verwunderte Augen , daß diese Schichten sich schneller ver -

mehren als irgendeine andere der Gesellschaft , erfuhren doch

die Angestellte » zwischen den Berusszählungen von

1967 und 1925 eine Zunahme um III Proz . , während

sich im gleichen Zeitraum die Arbeiterschaft um nur

12 Proz . vermehrte .
Es ist ohne Zweifel die wichtigste und nachhaltigste Tat -

fache unserer innerpolitischen Entwicklung in der Nachkriegs -

zeit , daß diese Zwischenschichten beginnen , sich mit

einem eigenen Klassenempfinden zu erfüllen , das

allerdings feine Abklärung zum Klassenbewußtsein bislang

noch nicht gefunden hat .
Damit wandelte sich der politische Raum zum

politischen Dreieck , in dem heute die Schachzüge er -

folgen . Neben das proletarische und immer vorhandene ,

wenn auch zu Verschleierungszweckcn vielfach abgeleugnete

bürgerlich - bourgeoise Klassenbewußtsein trat ein bauernwirt -

schaftlich - handwerkerlich - kleinhändlerisches Klassenempfinden
als neuer Faktor hinzu , das mit den Rcichstagswahlen vom

14 . September des vergangenen Jahres seinen ersten ent -

scheidenden Durchbruch in die Politik vollzog .

Für die Sozialdemokratische Partei kündete sich die damit

erfolgte Umszenierung des politischen Raumes dadurch an ,

daß zu den geläufigen Begriffen Opposition oder Koalition

der Begxiff der „ Tolerierung " trat . Während wir bisher ent -

weder zu einer gegnerischen Regierung in Opposition standen ,
oder aber in der Form der Koalition einen Zipfel der posi -

tiven Macht durch Anteilnahme an der Regierung in unsere

Hand zu bringen versuchten , war nunmehr eine neue Ver -

haltungsweise möglich und durch den Fortgang der Ereignisse
bald zwangsläufig vorgeschrieben : Wir können eine Regie -

rung , die wir als eine gegnerische empfinden und in der wir

keine Aufnahme fanden , dennoch nicht stürzen , weil wir durch

einen solchen Sturz die Regierung einem dritten in die Hände



spielen würden , der von uns als noch gefährlicher betrachtet
werden müßte . Kamen wir früher durch Sturz einer

klassengegnerischen Regierung selbst an die Regierungsmacht ,
so war nunmehr eine dritte , höchst fatale Eventualität in den

Bereich des Möglichen gerückt : daß wir unter die Trümmer

zu liegen kamen , während unsere grimmigsten Feinde in den

Sattel - gehoben wurden .

Wie es Otto Bauer unlängst in Wien formulierte , es
kann einfach eine Lebensfrage für die Arbeiter -

s ch a f t werden , den staatlichen Gewaltenapparat zu neutrali -

sieren , das heißt , zu verhindern , daß er in die Hand des

Faschismus fällt . Die Schwächung der sozialdemokratischen
Position drückt sich darin aus , daß die hochgemute Parole der

Staatseroberung vorübergehend ersetzt werden muß durch
die viel bescheidenere Formel der Neutralisierung des Staats -

apparates . Unbekümmert um die Verschiebung der politischen
Kräfteverhältnisse in einer solchen Situation die alte For -
derung nach der proletarischen Machtergreifung und der in

rücksichtslosem Klassenkampf zu errichtenden „proletarischen
Diktatur " herauszustellen , eine solche Patentlösung würde

nach Otto Bauers Wort , dem wohl keiner aus unseren Reihen

mangelnden Radikalismus vorwerfen wird , nur „leicht -

fertiges Geplapper " bedeuten . Es hängt eben nicht nur von
uns und unseren Wünschen ab , wie wir uns in einem zu
unserem Nachteil veränderten politischen Raum einzurichten
haben .

Muß nun dieser Kleinbürgerblock , der sich unter dem

trügerischen Firmenschild „Nationalsozialistische Arbeiter -

parte ! " seit den letzten Reichstagswahlen als politische Groß -
inacht etablierte , betrachtet werden als ein Dauerfaktor , oder

ist damit zu rechnen , daß das politische Dreieck über kurz oder

lang auseinanderbricht , womit das polare Kampffeld wieder -

hergestellt sein würde ? Es ist von großem Interesse , wahr -
zunehmen , wie von den verschiedensten Seiten her ein all -

gemeines Tauziehen um die neue Machtgruppe begonnen hat .

Herr Adolf Hitler , dieser Abgott aller industriellen
Herrenklubs , den man sich im Ruhrgebiet von Arm zu Arm

reicht , der vor lauter Festessen und Komiteesitzungen im

Kreise der Ruhrindustriellen aus dem Frack gar nicht heraus -
kommt , möchte dem Zug des Herzens und des Portemonnaies
folgend seine Mannen meistbietend an das schwerindustrielle
Kapital verkaufen . Seine fortgesetzten Legalitätsbeteuerungen ,
die Anbiederung an Hugenbcrg und Dingeldey dienen aus -

schließlich diesen Zwecken . Der kleine hysterisch - nervöse
Goebbels dagegen möchte sie zu Putschisten und Barrikaden -

stürmern heraufheroisieren , aber der Zuzug von Bäckern ,

Glasermeistern und Schankwirten aus der verendeten Wirt -

schaftspartei hat den militanten Glanz der nationalsozialifti -
schen Brockensammlung nicht gerade erhöht .

Mag das agile Männchen sich noch so sehr heiser schreien
und den schwülen Prunk seiner orientalischen Beredsamkeit
entfalten — man giert dort nicht gerade nach Opfertod und
Gloriole des Martyriums , der „stinkende Misthaufen der

bürgerlichen Parteien " , über den Goebbels wetterte , hat seine
eigene Schwerkraft .

? " M&emgegenüber ist Herr Feder bemüht , die Gesellschaft zu
ernüchtern und zu ökonomisieren , sie nach den hausbackenen
Idealen eines wirtschaftlichen Ständestaates auszurichten .
Aber dieser mehr dunkle als tief : Prophet , der seine gaukle -
rischen Orakelworte wahrscheinlich selbst nicht versteht , findet
keine sonderliche Beachtung mehr . Doch auch uns , die wir

diese Menschen einfügen möchten in die große Front der

sozialistischen Arbeitnehmerbewegung , ist der Zugriff noch
nicht gelungen . Der ungeklärten Bewußtseinslage , in der
jene 5treise leben , mutet unser Programm mehr zu , als sie
derzeitig schon zu ertragen vermögen . Noch zucken sie bei den
Worten „Proletarier " , „Produktionsmittelsozialisierung "
schreckhaft zurück , noch ist ihnen der Zuckerwasser -
sozialismus der nationalsozialifti schen
Ideenwelt gemäßer . So führen sie, wenngleich auf zer -
bröckelnden Grundlagen , vorläufig noch eine eigene Existenz ,
wodurch sie die klare Linie der politischen Kampfführung ver -
wirren . Aber der Spätkapitalismus duldet immer weniger
ein Leben zwischen den Klassen , der Mahlstrom der Proletari -
sierung wird auch diese Schichten mit reißender Schnelligkeit
hinabziehen . Ordnen sich aber die Klassenfronten , so verein -
heitlichen sich auch die Bewußtseinsinhalte .

Industrielles ( Sanierungsprogramm .
Reichsverband fordert neue Orosselungsmaßnahmen gegen

die Massen .

Ueber den Wunschzettel , den der R e i ch s o e r b a n d der
deutschen Industrie gestern der Reichsregierung in Form
einer Denkschrift überreicht hat , werden jetzt nähere Einzelheilen
bekannt .

In der Denkschrift wird ausgeführt , daß die zum Teil ver -
zweifelte Stimmung der deutschen Industrie so um sich gegriffen
habe , daß nur noch o l l e r s ch n e l l st « Maßnahmen bie Bor -
aussetzungen für eine Beruhigung schaffen könnten . Die von der In -
dustrie gewünschte positive Zusammenarbeit von Industrie und Re -
gierung könne nur dann mit Erfolg fortgeführt werden , wenn die
notwendigen Maßnahmen so schnell und umfassend durchgeführt
werden , daß eine weitere Verschärfung der Lage abgewendet und die
Grundlage für eine Wiederbelebung geschasfen wird .

Die Forderungen , die der Reichsverband der deutschen Industrie
al , Voraussetzung für ein « „ Zusammenarbeit zwischen Regierung
und Industrie " ausstellt , sind nicht neu . Man hat diese und ähnliche
Forderungen aus dem Munde des Herrn Duisberg und anderer
führenden Männer des Reichsverbandes seit Jahr und Täg zu hören
bekommen , ohne daß sie durch ihre ständig « Wiederholung wirt -
schostlich vernünftiger geworden waren .

Den Kernpunkt des „Selbsthilfeprogrannns " des Reicheoer -
bandcs bildet die H e r a b d r ü ck u n g der Selbstkosten , die
besonders auf vier GebietFN forciert werden sollen : 1. bei St e u e r n
und Abgaben an die öffentliche Hand , 2. bei den sozialen
Belastungen , 3. bei Löhnen und Gehältern , 4. bei
den Verkehrstarifen und den Tarisen der kommunalen Versorgung « -
betrieb «.

In einer Krise , wo der Staat au « Gründen der Selbsterh - . l »
t » ng all « Steuerquellen ausschöpfen muß , fordert die Industrie
Selbstkostensenkung durch Stcucrabbou , al » ob die Staatssinanzen
in glänzendster Verfassung wären . Löhne und Gehälter haben
einen nicht mehr zu unterbietenden Tiefstand «reicht , und der

Die Regierung
die Höchstgehätter zu kürzen ,

Die Reichsregierung beabsichtigt , wie de « „ Soz . Pressedienst "

erfährt , energische Schritte gegen die Spitzengehälter

in der Verwaltung und in der Wirtschast .

Die GeHölter der Minister in Reich und Preußen sind durch die

Notverordnungen vom Dezember 1930 und Juni 1931 bereits um

23 bis 30 Prozent gekürzt worden . Die Regierung will nun auch die

Kürzung derjenigen O b e r b ü r g e r m e i st e r g e h ä l t c r er -

zwingen , die nach Ansicht der Regierung zu hoch sind . Es handelt

sich um fünf bis zehn Gehälter , die gleich oder höher sind als die

Miniftergehültcr . Schließlich dringt die Reichsregienmg auch auf

eine starte Kürzung der Einkommen in der Privatwirt -

s ch a f t. Hier kommen zahlreich « Gehälter und Rebeneinnohmen in

Betracht , die im Verhältnis z » den Ministergehällern eine geradezu

phantastische Höh « haben . Jährliche Einkommen von 500 000

Mark sind bei Großbanken und Wirtschaftsunterirehmungen durchaus

keine Seltenheit .
Die Reichsregierung glandt keine Möglichkeit zu leben , im all¬

gemeinen gegen diese Rieseneinnahmen vorzugehen , weil die

Prioatwirtschafl immer Mittel und Wege findet , herabgesetzte oder

weggesteuerte Gehälter auf andere Weise zu ergänzen , etwa durch

Tantiemen , Aussichtsratsvergiitungen oder auf andere Weise . Des¬

halb scheint man sich zunächst d i e Banken und Werte vorgenommen

zu haben , die infolg « der gegenwärtigen Krise vom Reich kon -

t r o l l i e r t werden . Die Gehälter der Direktoren dieser Firmen ,

die zur Zeit ausschließlich oder hauptsächlich von der Reichsunter »

stützung oder der Reichsgarantic leben , haben durch die Einwirkung

der Reichsregienmg bereits eine Senkung erfahren . Man hört , daß

die Gehälter aber immer noch wesentlich über den Mi -

nistergehältern liegen , obwohl sie schon um mehr als 50 Proz .

herabgesetzt worden sind . Die Maßnahmen der Regierung beziehen

sich auch aus die Aufsichtsratsoergütungen und sollen

die Möglichkeit anderer Rebenclnkünste nicht offen lassen .

Die Regicnmg wird sich durch Maßnahmen gegen die über -

höhten Gehälter , die in der Privatwirtschast gezahlt werden , Zweifel -

los die Sympathien des Volkes erwerben . Wenn man hinsichtlich

der Gehälter irgendwo in der deittschen Wirtschaft Maß und Ziel

verloren hat , dann bei den industriellen Direktorengehältern . Ge¬

hälter bei Bonkgeneraldirektoren liegen beispielsweise auf der Linie

von 500 000 Mark pro Jahr , und selbst Amerikaner , die davon er -

fahren , äußern ihr Erstaunen darüber , daß die deutsche Wirischast

überhaupt solche Gehälter zahlen kann . Herren mit diesen Gehältern

haben den Lahnabbau in Deutschland betrieben und die Löhn « zum
Teil um über 50 Prozent oermindert , obwohl sie an sich schon nicht

inehr zum Leben ausreichten .

Allerdings hat man hier und da auch von einer Verwinde -

rung von Generaldirektorengehältern gehört . So

hat Generaldirektor Vögler vom Ruhrtrust in ein ?

Milliordenkauskrostausfall verschönt die schwere Krise auf das

äußerst «- nichtsdestoweniger verlangt das Programm der Industrie
eine weitere Drosselung des Masfenetnkoin -
m e n s und damit nicht genug noch einen erneuten Abbau
der schon mehrfach rigoros gekürzten sozialen Leistungen .

Nicht erwähnt ist natürlich in dem Sanierungsprogramm des

Reichsvcrbandes die Herabdrückung der Selbstkosten durch eme

energische Lockerung der Roh st offpreise , insbesondere
der Kohlen , und E i s e n p r e i s e. Auch haben sich die Der -

sasser des Programms gehütet , einen Vorschlag zur Senkung
der Kapitallosten der Industriebetriebe zu
machen , obwohl durch scharfen Kapitalschnitt in unseren zum größten
Teil überkapitalisierten Industrien ein ganz besonders wirk -

sanier Abbau der Selbstkosten erreicht werden könnte .
Es wäre dringeno zu wünschen , daß die Regierung die sanie -

runxoeifrigen Industriellen , die sich um die wirklich ernsten Sanie -

rimgeprobleme der Wirtschast wieder herumdrücken wollen , mit
aller Deutlichkeit aus die notwendigen und ollein wirksamen Maß -
nahmen zur Krisenbekämpsung hinweist .

Verordnung der Verordnungen
Oiktaiurgewalt für alle Länderregierungen .

Amtlich wird milgeteill :
Die Sicherung der Haushalle von Reich . Ländern und Ge -

meiaden ist da » dringendste Gebot des Augenblick ». Die Reichs -
regierung wird darüber demnächst ein umfassendes Ge -
samlprogramm verössenllichen . Inzwischen gilt es . die

Landesregierungen schon jelzl in den Staad zu sehen , e i n s ch n e i -
dende Sparmaßnahmen für sich und die Gemeinden durch -
zuführen , ohne dabei durch Bestehen de » Landesrecht »
etwa in wesentlichen Punkten behindert zu werden .

Das Reichskabinett hat daher in - der Sonnabendsihung be -

schlössen , den « Herrn Reichspräsidenten den Erlaß einer Verordnung
„ zur Sicherung der haushalle " vorzuschlagen , durch die
die Landesregierungen ermächtigt werden , alle Maßnahmen , die zum
Ausgleich der haushalte von Ländern und Gemeinden erforderlich
sind , im verordnung » wege vorzuschreiben und dabei
von dem bestehenden Landesrecht abzuweichen .

Die Landesregierungen können insbesondere bestimmen , daß
und in welcher Meise die personalausgaben und andere
Ausgaben der Länder und Gemeinden herabgesehl werden .
wobei Verpflichtungen aus Verträgen unberührt bleiben , soweit e »

sich nicht um personalausgaben handelt . Damit ist zunächst den

Landesregierungen die Möglichkeit gegeben , aus schnellstem Wege
dos von ihrer Seite aus Erforderliche zu einem Etolausgleich für
sich und ihre Gemeinden zu tun . Da » Reich wird die zu seiner
Zuständigkeit gehörenden Programmpunkte ehestens folgen lassen .
Damit wird gewährleistet , daß da , ganze Sanierungsprogromm
spälestensam 1. OttoberlSZI in Lauf gesetzt werden kann .

«-

Entkleidet man diese amtliche Mitteilung ihres reichlich
gewundenen Beiwerks , dann ergibt sich, daß sie eine Not -
Verordnung ankündigt , die allen Länderregierun »
gen diktatorische Vollmachten verleiht ohne jede
Rücksicht auf Landesrecht und Landesoerfassung . Soweit in

deutschen Ländern der Begriff der Ausnahmeverordnung ver -
fassungsmäßig unbekannt ist , die Regierungen also auf Er -
mächtigungen durch ihre Parlamente oder auf andere parla -
mentarische Erledigung ihrer Maßnahmen angewiesen sind ,
wird diesen Ländern jetzt von Reichs zvegen das Diktatur '

beabsichtigt . . .

auch in der Privatindustrie .
Ermäßigung um 10 Prozent eingewilligt . Roch dieser Gehalts -

kürzung bezieht Vogler aber immer noch die Kleinigkeit von 300000

Mark im Jahre . Roch höher sind die Gehälter in der Elektro -

industrie . Bei dem Letter eines bekannten Elettrokonzerns spricht

man von einem Gehalt von rund 2,5 Millionen Mark . Ein

Siemens - Direttor vom Schlage Koettgen bezieht

250 000 Mark usw . Dazu kommen noch Tantiemen , Aussichtsrats -

Vergütungen usw . In welchem Ausmaß sich diese bewegen , beweist

z. B. «ine kürzlich für die Kunstseidenindustrie getrossene Feststellung ,

noch dec für den Borstand die Kleinigkeit von 650 000 Mark bis

1,6 Millionen Mark pro Jahr an Tantiemen gezahlt werden . Ost
werden durch derartige Nebenbezüge die Gehälter oerdoppelt .

Das Reich und die penfionen .

Gegenüber den Vorwürfen , daß die Rcichsregierung und beson »
ders dos Finanzministerium die Senkung der Großpensio -
nen mit nicht genügender Energie betreiben , werden durch eine

offiziöse Verössentlichung folgende Rechtfertiguncsgründe angeführt :
Zunächst wurde durch dos Reichsmini st ergesetz vom

27. März 1930 bestimmt , daß der Vcichskanzler und die Reichs -

minister keine Mini st erpensionen , sondern nur mehr ein

Uebergangsgcld erhalten sollen .
Sodann Hot der Reichsfinonzminister mit Zustimmung der

Reichsregienmg am 31. August 1930 dem Reichsrot den Entwurf
eines Gesetzes über Kürzung von Verjorgungsbe -

zögen lPensionskürzungsgesetz ) vorgelegt . Dieser Entwurf sieht
eine Herabsetzung der hohen Pensionen und eine Anrechnung

von Nebeneinkommen auf die Pensionen vor . Nach An -

nahm « im Reichsrat ist der Entwurf am 2. Dezember 1930 dem

Reichstag zugegangen , der ihn am 9. »ich 10. Dezember
in erster Lesung beraten und dem Haushattsausschiiß überwiesen hat .

Zu einer Beratung im Ha u s haltso u ss chu ß ist es nicht mehr gekommen .

Hiernach kam , keineswegs behauptet werden , daß die Reichs -

regierung die Regelung dieser Frage verzögert hat , vielmehr ist ihr

Enteurs im Reichstag stecken geblieben .

Angesichts der Schwierigkeiten , die in dieser Sache insofern

liegen , als ein Eingriff in verfassungsmäßig geschützte

Rechte in Frage kommt , hält die Reichsregierung eine E r l e d i -

gung durch den Reichstag für zweckmäßig .

Bankenausschuß veriagi .
Foftsehung der Beratungen Ende nächster Woche .

Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers berieten Soniwbend vor -

mittag der Wirtschaftsausschuß des Reichskabinetts , der Reichsbank -

Präsident und Vertreter Preußens zusammen mit den Sachver -

ständigen die Gesamtfragen des deutschen Bank -

wesens . Di « Erörterungen hierüber werden Ende nach st er

Woche fortgesetzt .

schwert m die Hand gedrückt , zunächst nur in bezug aus Ge -

Haltskürzung und Personalabbau , aber das andere wird sich

schon finden .
Hier scheint die „ Reichsreform " einfach auf dem Wege

über die Notverordnung vorangetrieben werden zu sollen , ob -

wohl eine solche Absicht bisher bestritten wurde .

Auslandsreisen wieder frei .
Notverordnung mit Wirkung vom 26 . August aufgehoben .

Das Reichskabiuett hat Sonnabend nachmittag in seiner Sitzung

beschlossen , die Verordnung über die Erhebung einer Gebühr für Aus¬

laadsreisen Ott » 18. Zuli 1931 mit Wirkung vom Mittwoch ,

dem Zö . August 1931 , ab aufzuheben .

Für Grenzüberlritte , die nach Dienstag , dem 25. August 1931 ,

ersolgen , kommt daher die Ausreisegedühr nicht mehr in Frage . Eine

Erstattung bereits entrichteter Ausreiscgebühren kommt nur für die

Fälle in Betracht , in denen der Grenzübertrill nach Dienstag , dem

25. August 19Z1 , erfolgt ist .

Die Ausreisesperre war vom ersten Tage an unhaltbar .
Sie Hot ein « ungeheure Erbitterung und zweierlei Recht geschaffen .

Dazu hat sie in den besonders stark von deutschen Reisenden abhän¬

gigen Ländern den Boden für Gegenmaßnahmen bereitet ,

die sich für die deutsch « Wirtschast bereits unangenehm fühl -
bar machten . Die jetzt erfolgte Aufhebung der Verordnung ist daher

zu begrüßen , wenn die Regierung auch besser getan hätte , aus dem

praktischen Mißerfolg d. - r Sperre schon vorher die notwendigen

Folgerungen zu ziehen . _

Giuseppe Oonati gestorben .
Oer Ankläger der Mörder Matteottis .

In Paris ist Dr . Giuseppe D o n a t i gestorben . Er war
einer der Führer der italienisch - demotratischen Bewegung . Als die

katholische Partei der Popolari 1325 ihre Tageszeitung „ II Popolo
'

in Rom gründete , wurde Donati ihr Ehesredatteur . Als Journalist
und Redner bekämpfte er den Faschismus energisch . Schon in der

ersten Hälft « des Jahres 1325 wurde aber der „ Popolo " 24 mal b e -

j ch l a g n a h m t , Redaktion und Betrieb von den Schwarzhemden

gestürmt und v e r w ü st e t , Ende 1925 folgte das endgültige
B e r b o t der Zeitung . Donati hat dann monatelang die Aufklärung
des Matteotti - Mordes betrieben . Von ihm stammte die Anklage

gegen die Mörder , dt « den Senat gezwungen hat , sich mit dieser

Schandtat zu beschostigen . Zwar wurde die Untersuchung niederge -

schlagen , ober bereits war gegen die Regierung und besonders den

Polizeigeneral de Bona niederschmetterndes Materiol zustandegs -

bracht . Donati bekam die Rache der Faschisten zu fühlen . Das

Innenministerium lieh ihn wissen , er tue am besten , ins Ausland zu
gehen , da man sein Leben nicht zu schützen vermöge .

Donati ging nach Pari » und gründete Anfang 1926 den

„ Eorriere degli Jtaliani " . Dvt wurden zuerst auchen -
tische Dokumente über die Gerichtskomödie veröffentlicht , die in
E h i e t i gegen die Mörder Matteottis veranstaltet wurde . Man
erinnert sich wohl , daß die Witwe Matteottis sich geweigert hat , an
einer derartigen „Gerichtsverhandlung " teilzunehmen . Die Faschisten -
regierung hat Donati und anderen Redakteuren dieses bedeutende »

Emigrantenblattes die italienische Staatsangehörigkeit entzogen .
Das Eingehen der Zeitung stürzt : Donati in tiefste Armut .

Eine Zeitlang brachte er sich als Kellner durch , später al » Lehrer in
Malta . Die Entbehrungen haben die Gesundheit dieses wahrhaft
religiösen und tiefsittlichen Mannes frühzeitig gebrochen .
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Nur noch ein paar Sdilä £ e Hafer stehen draußen auf dem Felde . Roggen
und Weizen sind gliieklidi im Scheuer . Wo das Geld besonders knapp ist , mird
schon gedroschen , um das frische , eben geerntete Getreide verkaufen zu können .

Acht Mark und fünfundzmanzig Pfennige zahlen die Müller gegenwärtig für den

Zentner Roggen . Das ist nicht viel , weil das Angebot so groß ist . Nur eine

Mark mehr als in der Vorkriegszeit wollen die Müller für den Zentner Roggen
bezalclen . Darüber seufzen die Bauern . Trotzdem mar die Ernte gut . Schon die

Hausierer in der Eisenbahn erzählen es jedem : „ Das mar aber in diesem Jahr
eine Ernte ! Selbst die armen Sandbauern aus der Zossener Gegend sind diesmal

zufrieden mit dem Roggen . " Und die Bauern bestätigen , was die Hausierer

oe. r künden : „ Ja , diesmal ist es Wahrheit geworden mit dem alten Sprichwort :
Mai kühl und naß , füllt dem Bauer Scheun und Faß . Während des Wuchses wie

während der Reife hat es mit dem Wetter geklappt . " Mit dem Obst ist es so

arg , daß die Apfelbäume den Segen fast nidit mehr tragen können . Dennoch

will bei den Bauern keine rechte Freude aufkommen ob der guten Ernte . So

sehr man sie herbeigesehnt hat , so sehr enttäuschen jetzt die Kornpreise . Acht

Mark und fünfundzwanzig Pfennige ist kein Geld für den Zentner Roggen ,

sagen die Bauern und ziehen die Stirn kraus . Doch was sollen mir in der Stadt

sagen , unserethalben kann der Zentner Roggen fünf Mark oder nur einen

Taler kosten , unser Brotpreis bleibt so hoch , wie er immer war . Der Berliner

Brotpreis ist ein „ Ding an sich " , er hat weder etwas mit der Krise noch

mit der Ernte , noch mit sonst etwas zu schaffen . Es ist beinahe müßig , danach

zu fragen , ob die Ernte gut oder schlecht war . Das Pfund Brot kostet doch

immer zwei Groschen .

Setbsthilfepläne der Landwirte .
Wir sind ein wenig durch den Teltower Kreis gestreift

und sahen dann bei einem Zv - Morgen - Bauern in der guten Stube .

Cs war ein kluger Bauer , und wir haben stundenlang mit ihm
diskutiert . „ Sehen Sie mal " , sagte er , „ was ist das für eine Ord -

nung : wir Erzeuger kriegen nichts für unsere Produkt « , und die

Verbraucher müssen alles teuer bezahlen . Alle zwei Jahre verkaufe

ich ein Rind , für den Zentner Lebendgewicht gibt man mir 36 M.

Bei Ihnen im Schlächterladen aber kommt der Zentner Rindfleisch

auf 120 M. , wenn wir für 1 Pfund durchschnittlich 1,2l > M. ein -

setzen . Vor dem Kriege aber bekamen wir bei unseren Rindern

für den Zentner Lebendgewicht 45 M , und Sie zahlten für das

Pfund Rindfleisch 7 oder 3 Groschen . Begreifen Sie , daß der Bauer

verbittert ist ? Wir haben hier im Dorfe einen Schlächter , der kaust

hier im Dorf die Rinder , hat keine Transportkosten , keine Schlacht -

hofgebühren zu bezahlen , nur die paar Mark für die Fleischbeschau .
Aber das Pfund Rindfleisch kostet auch bei ihm 1,20 M. Da steht
einem der Verstand still .

Wir haben uns im Teltower Landbund mit diesen Dingen lang
und breit beschäftigt und sind dabei zu folgendem Ergebnis ge -

An der Dreschmaschine .

kommen : Wir haben diese Schweinerei mit den Preisen satt . Wir

werden jetzt bei Mahlow ein « große Mühle bauen , die ist da » Eigen -
tum der Teltower Landwirte , und da werden wir unser Korn hin -

tragen . Dann wollen wir versuchen , in Berlin Bäckereien aufzu -

machen und billiges Brot von unserem Mehl backen .

Und so billig das Brot fein wird , trotzdem werden wir dem Bauer

für den Roggen 1 M- mehr geben können , als er jetzt erhält . Der

Zwischenhandel ist unser Verderben . "

Die Ernte war ausgezeichnet , das gibt jeder zu. Wer etwas
davon versteht , sehe sich die folgenden Zahlen an : Weizen hat man
im Teltower Kreis diesmal pro Morgen 11 Zentner geerutet , das

ist gut . Roggen haben die Bauern — übrigens Bauer wollen die
Landleute nicht hören : sagt man Bauer , verbessern sie das Wort

schnell in Landwirt — pro Morgen 8 Zentner geerntet , das ist auch
gut . Gerste sogar 10 Zentner , das ist sehr gut , und Hafer noch
etwas über 10 Zentner . Die H a f e r e r n t e ist anderthalbmal
so groß als in einem Normaljahr . Es war nicht zu heiß und nicht
zu trocken , in der Zeit des Wuchses war es kühl und in der Zeit der

Reife warm . Nur mit den Frühkartoffeln hat es nicht so recht ge -
klappt , es ist nur eine kleine Mittelernte herausgekommen . Denn
im April war das Wetter nicht günstig , genau wie bei den

Pflaumen . Ende April ist die Pflaumenblüte , und da hat es in
Strömen gegossen , das hat den Frühkartoffeln und den Pflaumen
sehr geschadet . Aber die Spätkartofselernte wird reichlich werden .

Während der Kornernte machen die Bauern immer einen kleinen

Abstecher zu ihren Kartoffelfeldern , buddeln eine Staude aus und

sehen nach , wie es um die Knollen steht . „ Da war schon eine ganz
schöne Pellkartoffel dran , sagte der Bauer , „ wenn es fo bleibt , wird

die Kartoffelernte gut . "

Keine Slrohkaiastrophe .
Doch fo groß der Erntesegen ist , so besorgt sind die Landwirt «

um die Preise . Der Bauer schilderte das folgendermaßen : Für den

Roggen bekam er vor dem Krieg 7,10 M. in guten Erntejahren
und 8 M. in knappen Iahren . Heute zahlen die Müller 8. 25 M.

für den Zentner Roggen . Für Weizen bekam er in der Dorkriegs -
zeit gL0 bis 10 M. Heute 10,S0 M. Bei der Gerste ist das Der -

hältni » 6,50 zu 7,75 M. , und beim Hafer ist es ganz schlimm , von
dem kostete früher der Zentner 7,25 M. , heute 7,40 M. Und unter
den Auswirkungen der guten Ernte werden aller Voraussicht nach

die Getreidepreise noch weiter sinken . Das Ueberangebot an Ge »
treibe ist sehr groß . Am allerschlechtesten steht es mit den P r e i s « n

für Stroh . Vor dem Kriege kostete davon der Zentner 2 M. ,

manchmal auch 2,50 M. , heute nur noch 70 bis 80 Pf . , denn die
Automobile die brauchen Gummi und Benzin , aber kein Stroh . Und
die alte Armee mit ihrem enormen Strohbedarf , die gibt es auch

nicht mehr . Die Folge sind die Schleuderpreise für Stroh .

„ Berühren denn die ständigen Schwankungen an den Getreide -

börsen auch den kleinen Landwirt ? " erkundigt man sich . „ Ja " , ant -

wartet der Bauer , „ der tägliche Getreidepreis ist auch für den

Mann mit einer 30 - Morgen - Wirtschast äußerst wichtig . Wir rech -
lien doch folgendermaßen : Bei einer 30 Morgen großen Wirtschaft
verkaufen wir ungefähr 15 Zentner Roggen im Jahr , dazu zwei

Schweine und alle zwei Jahre ein Rind . Der Erlös für das Korn

und das Vieh ist gewissermaßen unser Lohn . Steht der Roggen -

preis hoch , verdienen wir einen guten Lohn , steht er niedrig , haben
wir für wenig gearbeitet . Das ist übrigens unsere einzige Geld - „
quelle , davon müssen wir alles bezahlen , die Geräte , unsere Klei -

dung , und müssen für das Pferd etwas zurücklegen , das man alle
7 bis 8 Jahre neu braucht . Und nun liegen doch die Dinge so: Wir
bekommen für unser « Produkte etwas mehr , als die Vortriegspreise
ausmochten , wir haben ungefähr nur die alten Friedenseinnohmen ,
aber die Industrieprodukte , die sind um das Doppelte gestiegen .
Die Folge ist , daß der Bauer nur noch die Hälfte kaufen kann , und
in der Stadt sind deshalb die Leute arbeitslos . "

Oer Traum von der Autarkie .

„ Sagen Sie mal , wie weit oermögen Sie eigentlich eine selbst -

genügsame Wirtschaft zu treiben ? " — „ Bis zu einem gewissen
Grade können wir das . Unser Brot backen wir uns selber , und es

ist aus Korn , das wir selber geerntet haben . Natürlich brauchen

Das Verbrecken von Jüterbog
Ein Aufruf / Die Polizei glaubt an mehrere Täter

Oer Berliner Polizeipräsident erläßt in einer längeren Mit -

teilung einen Aufruf an das Publikum zur Mitarbeit an

der Aufklärung des Jüterboger Attentats , dessen Klärung durch rein

kriminalistische Tätigkeit zur Zeil noch nicht möglich sei . Allerdings
wird nur eine fachliche Mitwirkung erbeten , und zwar fall sich jeder

kritisch überlegen , ob in seiner Umgebung Personen

vorhanden sind , ans die die von der Polizei zusammen -

gestellten Anhaltspunkte zutreffen . Auch diejenigen Personen , deren

Angaben zur Ermittlung de » Käufers des zu dem Anschlag be -

nutzten Materials führen , hätten Anspruch aus einen entsprechenden
Anteil der ausgesetzten Belohnung von 100000 Mark .

Dann werden in der Mitteilung des Polizeipräsidenten noch
einmal alle Anhaltspunkte , die auf Grund der bisherigen Unter -

fuchung als wichtig erscheinen , angeführt . Theoretisch sei es mög -
l«ch, daß nur ein einzelner Täter in Frage komme , aber es spreche
viel dafür , daß an der Tat mehrere Personen beteiligt gewesen !

seien , und zwar solche , die zweifellos Ortskenntnisse besessen hätten .
entweder weil sie in dieser Gegend früher beschäftigt oder wahnhaft
gewesen seien , oder weil sie dort Bekannte oder Verwandte hätten .
Die Ausführung der Tat scheint ursprünglich erst für einen späteren

Zeitpunkt geplant gewesen zu sein , doch hätten irgendwelche Ge¬

schehnisse offenbar eine frühere Durchführung des

Planes veranlaßt . Art und Zjerkunft des in Frage kommenden

Sprengstoffes sei noch nicht ermittelt worden , ebenso wisse man

nicht , wo die Rohre hergerichtet und wie sie an den Tatort trans -

portiert worden feien . Sicherlich feien die Rohre wegen ihres

erheblichen Gewichtes im Lauf « des 6. August , an dem sie in einem

Geschäft in der oberen Friedrichstraße gekauft wurden , irgendwo in

einem geschlossenen Raum , in einem Keller , Werkstatt ,
Laden oder Laube , untergestellt worden , bis sie am

Tage der Tat , dem 8. August , an den Tatort gebracht wurden .

Zu der Schrift des Täters , wie sie in der Rahe des

Versteckes auf eine mit Reißnägeln angeheftete Zeitung festgestellt
wurde , fei behauptet worden , daß die Eigenart gewisser Buchstaben
auf Urheberschaft von Technikern oder Architekten schließen lasse .
In diesem Zusammenhang sei der nochmalige Hinweis auf die Tat -

fache wichtig , daß die dabei benutzten Vierlochreißnägel
gerade in technischen Büros Verwendung finden .
Weiter wird angenommen , daß der unbekannte Materialtäufer in
der oberen Friedrichstadt , Näl�e Belle - Alliance - Platz , gewohnt oder
dort in irgendwelchen Lokalen verkehrt hat .
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Gefängnisstrafen gegen Nazisturm 33 .
Drohbrief an den Staatsanwalt .

wir uns auch keine Kartoffeln zu kaufen . Milch und Butter haben
wir ebenfalls aus unserer Wirtschaft , wir sagen immer , die Kuh -
milch geht durch den Hals , das heißt , wenn wir unseren Kühen ein

Hutes Futter geben , dann haben wir auch viel Milch . Und wie Sie

draußen auf dem Hof sehen , da laufen unsere Hühner herum , so
daß wir uns auch keine Eier zu kaufen brauchen . Ebenso kaufen
wir keinen Kaffee , wir brennen uns den Roggen allein . Natürlich
haben wir auch alles Obst , Aepfel , Birnen , Pflaumen und Beeren ,
olles Gemüse und so gut wie alle Küchenkräuter . Unseren Fleisch -
bedarf vermögen wir allerdings nur zu 40 Prozent aus der eigenen
Wirtschaft zu decken . Sie machen ein erstauntes Gesicht , aber wie -
viel Fleisch haben wir schon von dem einen Schwein , das wir in
jedem Jahr für unseren eigenen Bedarf schlachten , da haben wir
die beiden Schinken , dann den Speck und das Pökelfleisch , da haben
wir die Blutwurst , die muß in vier Wochen aufgegessen werden ,
sonst wird sie schlecht . Schließlich haben wir von dem einen Schwein
noch 3l> Pfund Schlackwurst , sonst aber keine Koteletts und so
etwas , denn die Koteletts werden von den Knochen abgetrennt
und kommen in die Schlackwurst . Wir müssen also rund 60 Prozent
unseres Fleischbedarfs kaufen . Allerdings schränkt man sich bei den
schlechten Zeiten ein und ißt nur noch dreimal in der Woche Fleisch .
Soweit können wir eine selbstgenügsame Wirtschaft treiben . Aber
dann müssen wir Salz kaufen , Gewürze und ähnliches . Wenn wir
von den Nahrungsmitteln absehen , dann müssen wir uns natürlich
auch Kleidung kaufen , auf dem Acker wachsen leider keine Hosen ,
die Geräte für die Wirtschaft , und dann müssen wir , wie gesagt ,
Geld für das Pferd zurücklegen . Das ist immer eine Ausgabe ,
man bekommt wohl schon einen alten Gaul für 150 Mark , aber
wenn man einen Sechsjährigen haben will , dann muß man doch
600 Mark auf den Tisch legen . "

-r

Nachher trifft man noch einmal den Hausierer , er ächzte mit
seinem schweren Wäschekorb durch den Sonnenbrand . „ Wollen
nachsehen " , sagte er , „ ob die Bauern nach der guten Ernte jetzt
mehr kaufen . Quälen muß man sich ja weidlich auf seine alten
Tage . Es ist nur gut , daß ich das Schleppen gewohnt bin , weil ich
früher Steinträgsr mar . Herr , das waren schöne Zeiten , 1,80 Mark
habe ich da die Stunde verdient . "

Günstige Ausverkaufsbilanz .
Gestern war der letzte Tag .

Der vierzehnlägige Sommer - Ausverkauf fand mit dem gestrigen
Tage , bei einzelnen Geschäften schon am Freitag , sein Ende . Das
übereinstimmende Urteil aller größeren Firmen ist . daß der dies -
jährige Ausverkauf trotz der Wirtschaftskrise der beste seit vielen
Iahren war .

Aeußcrlich dokunrentieren die Kaufhäuser durch das Entfernen
der Reklame den Schluß der billigen Tage , die in der Tat dieses Mal
diesen Namen verdienen , denn die Preise waren bei manchen Ar -
titeln wirklich stark gesenkt . Der Ausverkauf stand teilweise noch
immer unter den Nachwirkungen der Katastrophentage , während
die bekanntlich ganz besonders ängstlichen Leute ihre gesamten Er -
sparnisse in Sachwerten , vor allem in Möbeln , anlegten . Das Geld
saß lockerer als im Vorjahr . Trotzdem beschränkten sich die Käufe
auf absolute Bedarfsartikel , was beweist , welch unge -
heurer Warenhunger bei uns vorhanden ist . Nur entspricht das Be -
dürfnis nicht dem Kapital , über das die einzelnen verfügen . All -
gemein wird gesteigerter Umsatz gemeldet . Die Umsotzzisfern liegen

Geschäften 10 Proz . , ja 15 Pro, ; , über den vor -
jährigen . In den ersten Tagen wurde in Anbetracht der wieder
«insetzenden Hitze Sommerkkeidung gefragt . Badetrrkots , Bade -
mäntel und Badeschuhe fanden ihre Liebhaber . Wie bei allen Aus -
Verkäufen hatten Trikotagen , Strümpfe und Pullover guten Absatz .
Die Bäumwoll - und Seidenlager wurden in verschiedenen Geschäften
fast völlig geräumt . Auch der S ch u h h a n d e l kam aus seine
Rechnung . Besonders in Herrenschuhcn kann man auf ein aus -
g«zeichnetes Geschäft zurückblicken . Auch in Damenschuhen wurden
große Umsätze getätigt . Nach Opanken stand man vielfach Schlange ,
wie einst in den Kriegsjahren nach Butter . Ueber die Mengenzifftrn
kann man sich eine Vorstellung machen , wenn man erfährt , daß in' einem Spezialgeschäft während des Ausverkaufs 300 000 Paar
Schuhe verkauft wurden . Ganz wider Erwarten zog sich das gute
Geschäft über die Dauer des Ausverkaufs hin , während in früheren

Im Prozeß gegen den nationalsozialistischen
Sturmtrupp 33 . dessen Mitglieder in der Silvesternacht
zwei Kommunisten überfallen und niedergeschlagen hallen .
wurde gestern das Urteil verkündet . Der ISjährige Elektriker -

lehrling Gerhard A e u b e r t wird wegen versuchten Tot¬

schlages in Tateinheit mit Raufhandel zu vier Iahren .
der Schmiedegeselle Hermann Friede wegen gesährlicher
Körperverletzung in Tateinheit mit Raushandel zu einem

Jahr und sechs Monaten , der Konditor Kurt Becker

und der Kaufmann Erich Pint wegen gefährlicher Körper -

Verletzung in Tateinheil mit Raushandel zu je einem

Zahre Gefängnis verurteilt .

Der Hauptangeklagte Hahn hatte sich der Verhandlung durch
Flucht entzogen . Da das deutsche Recht eine Bestrafung in ccunu -
mätiam ( in Abwesenheit ) nicht kennt , mußte das Verfahren gegen
ihn abgetrennt werden . Im wesentlichen entsprechen die Strafen
dem Antrag des Vertreters der Staatsanwaltschaft , der in

seinem Plädoyer mit Schärfe das Treiben der Radikalen geißelte .
Staatsanwaltschaftsrat Stehnig hatte in seiner beachtenswerten An »

klagerede ausgeführt , daß Taten dieser Art mit dazu beigetragen
haben , Deutschland an den Rand des Abgrundes zu
bringen . Er sagte wörtlich : „ Das politische Rowdytum hat in er -

schreckendem Maße überhand genommen . " Die politischen Rowdys

haben diese berechtigte Kennzeichnung durch den Vertreter der Staats -

anwaltschaft nicht ohne Antwort gelassen .

Staatsanwaltschastsrat Stehnig erhielt am Tage des Urteils

einen mit der Schreibmaschine geschriebenen Drohbrief , in dem

es hieß , daß er einen Denkzettel erhalten werde , so daß ihm die

Lust vergehen müsse , weiter Anpöbeleien gegenüber den

Rationalsozialisten wie in diesem Prozeß zu wagen .

Es ist selbstverständlich , daß dieser Lümmel nicht den Mut ge -

Jahren eigentlich nur die ersten Tage richtige Kaustage waren . Diese

Erscheinung ist daraus zurückzusühren , daß die Beamten und Ange -
stellten nicht von vornherein über ihre Gehälter verfügen konnten .

Verhaftung in der Bankräuberaffäre .
Vier der Miftäierschast dringend Verdächtige .

Im Lause des gestrigen Tages verhastete die Kriminalpolizei

nach einer längeren Durchsuchungsakti�n in der B a h n st r a ß e vier

Leute , die in dem dringenden verdacht der Mittäter -

j ch a f t an dem Bankraub in der Innsbrucker Straße stehen .
Soweit die bisherigen Ermittlungen ergeben haben , handelt es sich
bei einem der Verhasteten um einen der Kriminalpolizei seit
langem bekannten Bankräuber , der schwer vorbestraft
ist . Zn seinem Besitze fand man auch Aufzeichnungen , die darauf
schließen lassen , daß der Betreffende über den Bankraub eingehend
orientiert war . wenn er nicht sogar mit der Urheber ist . Eine aktive

Mittäterschaft scheint bei diesem Verhafteten allerdings nicht vorzu -
liegen . Die Bande , die hier am Werk war , scheint ihre Schlupf -
winket in der Gegend der Grunewald - und Hauptstraße zu haben .

Die Politik mit dem Farbiops .
Voruntersuchung gegen fünf Kommunisten beantragt .

In der Na ch t z u m 9. A u g u st , an dem die Hauptleute Anlauf
und Lenk auf dem Bülowplatz hinterrücks erschossen wurden , war
in der Hagenauer Straße ein Schriftsatz mit weißer Farbe angepinselt
worden : „ Für einen erschossenen Arbeiter fallen
zwei Schupooffiziere . Rotfront nimmt Rache .
RFB . lebt ! " Die Staatsanwaltschaft Berlin hat gegen
die fünf Personen , die diese Inschrift angebracht haben , Antrag
auf Voruntersuchung unter der Anschuldigung gestellt , durch

habt hat , seinen Namen zu nennen , sondern als echter Nazifeigling

anonym schrieb . Im Brief heißt es weiter , daß für Menschen

dieses Schlages , die das Dritte Reich verhöhnen , schon gründlich ge -

sorgt sei . Hitlers Wort vom Köpferollen kommt in Erinnerung , und

auch dieser Brief jetzt die „ Legalität " der Nazis in ein beson ,

deres Licht .

Der Brief schließt mit den Worten : „ Rache , Rache , Sie Ochsen -

knecht und Schmarotzer ! "

Ueberaus bezeichnend ist eins Zusammenstellung , die Landge -

richtsdirektor R a m b k e in seiner Urteilsbegründung über die bluii -

gen Ueberfälle der SA . 33 gab , die sich innerhalb weniger Monate

ereigneten und die ihren Ausgang sämtlich vom Sturmlokal

Hebbel st raße 20 genommen haben . Hier die Aufstellung : Am

22. November 1930 : Nazi - Uebersall auf den E d e n p a l a st .

1 Schwerverletzter , drei leichter Verletzte . Am 1. Januar der Ueber -

sall auf die Brüder R i e m e n s ch n e i d e r : zwei Schwerverletzte ;
am 27. Januar ein dritter Nazi - Uebersall . hier konnten die

Täter nicht ermittelt werden . Schon zwei Tag - später , am

29. Januar , ein neuer Mordüberfall , Resultat : 1 Toter ,

mehrere Schwerverletzte . ( Fall Markowski ) . Am 1. Februar ein

weiterer Mordanschlag mit dem übrigens in dem zur Anklage

stehenden Falle freigesprochenen Schlächters Foyer als Täter . Re -

sultat : 1 Toter , 1 Schwerverletzter , 2 leichter Verletzte .

Die fürchterliche Blulbilanz : zwei Tote , vier Schwerverletzte .

vier leichter Verletzte . Das ist das Gesicht des Sturmes 33

der RSDAP .

Die Polizei sollte dem Mörderlokal Hebbelstraße 20 allergrößte

Aufmerksamkeit widmen und auch vor strengsten Maßnahmen nicht

zurückschrecken !

öffentlichen Anschlag von Schriften zum Morde aufgefordert zu

haben .

Eine Erklärung der Kommunisten .
Das Sekretariat des Zentralkomitees der Kommu -

nistischenParteiDeutfchlands bestreitet in einer längeren

Erklärung , daß auf Grund von Adressenmaterial , das man im Karl -

Liebknecht - Haus gefunden habe , die Ausdeckung eines Was -

f e n l a g e r s erfolgt fei . Irgendein Zusammenhang zwischen den

Beschlagnahmungen im Karl - Liebknecht - Haus und den Waffensunden
der Polizei bestehe nicht . Mit dem Eisenbahnattentat von Jüterbog

habe die KPD . nicht das mindeste zu tun . Bei diesem Anschlag

habe sich unter den Fohrgästen eines der verunglückten Eisenbahn -

roaggons der kommunistische Reichstagsabgeordnete Wilhelm

Koehnen befunden , der sich auch an den Rettungsarbeiten bis

zum Eintreffen des Hilfszuges aktiv betätigt habe . ( Die von der

kommunistischen Zenttale bestrittenen Dinge sind der Oeftentlichkeit

nur durch eine gewisse Sensationspresse bekanntgegeben

worden . )

Zwei Personen durch Aichschlag verletzt .

Bei dem Gewitter , das gestern über Berlin niederging , wurden

auf der Müggelheimer Chaussee zwei Personen , und zwar der

19jährige Klempner Erich Schramm und der 21jährige Arbeiter

Herbert R o b i n g aus Niederschöneweide , Brllckenstr . 22, vom

Blitz getroffen und dem Köpenicker Krankenhaus zugeleitet .

Fernsprech - Schucllverkehr mit Hennigsdorf .
Am 26. August wird aus Anlaß der Einführung des Selbst -

anschlußbetriebs in Hennigsdorf ( Osthavelland ) auch der Fernsprech -
Schnellverkehr zwischen Berlin und Hennigsdorf aufgenommen . Von

diesem Zeitpunkt an sind Gespräche von Berlin nach
Hennigsdorf nicht mehr beim Fernamt Berlin
a n z u m e l d e n. Die an eine Vermittlungsstelle mit Handbetrieb
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„ Sie haben recht , der Paul muß uns gleich was holen
gehen . Ah, Fräulein Rosolf " , grüßt er untertänig .

„ Ich habe ein paar wichtige Gänge für den Chef zu er -
ledigen und werde wohl nicht mehr zurückkommen . " Vilma
eilt an ihm vorbei zur Tür .

„Jetzt ist die Lust rein " , murmelt Franz Ziege vor sich
hin und stolziert ins Schreibmaschinenzimmer .

Fräulein Hinzelmann hat sich schnell in aller Eile ein

paar Blumen besorgen lassen . Als Bürochef Ziege eintritt ,
bewaffnet sie sich mit dem Strauß . „ Herr Ziege , auch meinen

herzlichsten Glückwunschi " Fräulein Hinzelmann wollte

eigentlich „ Grawlation " sagen , aber in der Aufregung ver -
gaß sie es .

„ Aber . . . aber . . . " Bürochef Ziege ist ganz gerührt
über soviel Anhänglichkeit .

Frau Caspar ! sagt ebenfalls ihr Sprüchlein her .
„ Na Kinder , denn kommt man alle zu mir herein , wir

wollen ' n bißchen seiern . "
Der Laufbursche wird nach Likör geschickt .
„ Und ' n paar Kuchen bringen Se auch mit . Hixr ist

Geld . " Bürochef Ziege entnimmt der Brieftasche einen Zehn -
markschein .

„. . . Und die Post ? " erinnert Fräulein Hinzelmann und

möchte sich für ihre eigene Dummheit ohrfeigen .
„ Lassen Se man bis morgen . Morgen ist auch noch ' n

Tag ! " wirkt Bürochef Ziege gönnerhaft ab . Er ist auf dem
Gipfel des Glücks . Chef und Versicherungsgesellschaft haben
gratuliert . Außerdem ist kein Aergernis entstanden . Wie

leicht hätten die zarten Blüten falsch aufgefaßt werden
können . Und das beste : der Chef ist fort und kommt heute
nicht mehr !

„ Na denn man zu ! " nickt Fräulein Hin�elmann zu Frau
Cafpari hinüber , die über die Einladung nicht besonders er -

freut ist . Gerade heute , wo es so aussah , als ob zeitig Schluß
gemacht werden sollte , muß dieser „ Meckerer " Geburtstag
haben und feiern . Als ob sie nicht genug zu Haufe zu tun

hätte . Aber sich ausschließen , geht nicht an . Sie folgt also
gehorsam dem Bürochef in die Buchhaltung .

Auf dem Schreibtisch Zieges sind die Blumen von
Maufchund , Mayer u. Co . feierlich arrangiert . Da sie jetzt
offiziellen Charakter tragen , weist Ziege mit stolzer Gebärde

darauf hin .
„ Fabelhaft ! " schreit Fräulein Hinzelmonn los , als ob sie

sie zum erstenmal erblickt .

Schnell wird dem Schreibtisch mit mehreren Bogen
weißen Durchschlagpapiers ein festliches Gepräge gegeben .
Alles was an Gläsern , Tassen und Tellern aufzutreiben ist ,
steht bereit . Die Feier kann beginnen . Bürochef Ziege er -
innert sich , daß bei derartigen festlichen Gelegenheiten eine
kleine Rede stets am Platze ist . Er räuspert sich also : „ Da
wir hier nun mal alle beisammen sind . . . "

Er hat die Anrede vergessen . Eine Anrede muß aber sein ,
also beginnt er noch einmal , indem er alle Anwesenden : den

Prokuristen Christians , den ersten Buchhalter Mende , den

zweiten Buchhalter Krüger , die Stenotypistin Lotte Heinzel -
mann , die Kontoristin Cafpari und den Laufburschen
Paul der Reihe nach fixiert : „ Liebe Kollegen und

Kolleginnen ! " Der Fehler , die Herren zuerst genannt zu
haben , ist leider nicht wieder gutzumachen und bringt Herrn
Ziege , der außerhalb des Bllrolebens ein höflicher Mann fein
will , in Verlegenheit . Er strafft sich aber gleich wieder . „ Da
wir hier nun mal alle beisammen sind . . . " Hilflos sieht er
zu dem Prokuristen Christians hin , der diesen Blick als eine
Aufforderung bewertet .

„ Prost ! " sagt Christians kurz entschlossen und hebt sein
Wasserglas , das bis zur Hälfte mit Curacao gefüllt ist .

„ Na , denn : Prost ! " Ziege weiß dem rettenden Engel
wenig Dank . Gerade jetzt fällt ihm eine schöne Redewendung
ein . „ Wie schon Herr Prokurist Christians eben ganz richtig
bemerkt hat , wir müssen alle an einem Strang ziehen . Denn
seht mal , wir sind alle Angestellte , wir leben alle von unserer
Hände Arbeit . . . " Aus ! Aber wie kann man eine Rede

halten , wenn man sich nicht vorher mit etwas Alkohol ange -
feuert hat . Bürochef Franz Ziege leert also sein Glas und
blickt dann erleichtert um sich.

„ Schmeckt wunderbar " , beeilt sich Fräulein Hinzelmann
festzustellen und hält ihr Glas von neuem zum Füllen hin .

Buchhalter Mende , der eigentlich Guttempler ist , kichert
vor sich hin .

„ Wir müssen alle an einem Strang ziehen . . . ! " äußert
sich Pürochef Ziege noch einmal männlich , «Aber� meine

Damen , Sie werden doch etwas für Süßigkeiten übrig

haben . " Er offeriert der Stenotypistin Hinzelmann das Papp -
tablett mit dem Kuchen .

„ Bitte weiterreichen ! "
„ Ich mag gern so was mit viel Creme ! " �

„ Sehr liebenswürdig ! " Buchhalter Krüger hält auf
guten Ton .

Von neuem werden die Gläser gefüllt . Paul muß noch
einmal nach Kognak laufen . Die Stimmung steigt . Man ist

vereinigt in dem beglückenden Bewußtsein , an einem Strang
zu ziehen .

„ Denn Außenseiter haben hier nichts zu suchen . . . " rülpst
Herr Ziege und betrachtet mit zwinkenden Aeuglein den
runden Busen des Fräulein Hinzelmann . „ Wir find alle . . . "

Weiter kommt er nicht .

„ Verzeihung , daß ich störe . Ist Herr Silvester noch an -

wesend ? "
Herr Ziege ist durch die unerwartete Anrede so verwirrt ,

daß er seine Gedanken sammeln muß . Da der Herr vor ihm ,
der unangemeldet eingetreten ist , wie ein Amerikaner aus -

sieht , antwortet er prompt und mit betont ostpreußischem
Akzent : „ No . Sir ! "

„ Wir hatten uns verabredet . Darf ich erfahren , wo er

ist ? Ich heiße Manfred Grumacher . "
„Jesses , der Tannhäuser " , quietscht Fräulein Hinzelmann .

„ Der Herr Kammersänger " , verbessert sie sich schnell . Den

hatte sie sich anders vorgestellt . So mit lockigem Haar und

bleicher Stirn , so romantisch unglücklich . Vor ihr steht aber
ein Herr , der in jedem Büro leben könnte . Nicht einmal

elegant angezogen ist er , und eine Hornbrille trägt er auch .
Frau Marie Caspari beugt sich tief über ihren Kuchen .
„ Herr Kammersänger , welche Ehre ! " drängt sich jetzt

Herr Ziege vor . „ Ihr Herr Schwager ist auf die Börse ge -
fahren , und wir veranstalten hier in der Mittagszeit eine
kleine Feier . Ich bin heute achtundvierzig Jahre alt ge -
worden . " Herr Ziege bemüht sich , einen würdigen Eindruck

zu machen und sehr streng zu blicken , wie es sich für sein
Alter und seinen Beruf paßt . „ Ich bin nämlich der Büro -
Vorsteher Ziege . Verzeihung , daß ich mich nicht sofort vor -
gestellt habe . "

Der Schwager vergißt auch alles , denkt Manfred . „ Dann
grawliere ich herzlich . " Er reicht Herrn Ziege die Hand , die
dieser sehr lange und männlich schüttelt .

( Fortsetzung folgt . ) '



onaeschlosienen Berliner Teilnehmer melden Gespräche nach chenni >zs >
darf bei ihrer Vermittlungsstelle an . Die Berliner Selbstonschluß -
teilnehmer erhalten Verbinbung mit Hennigsdorf durch dos Schnell -
amt Berlin , dos sie durch Wählen von K 9 erreichen . Die Gebühr
für ein Gespräch von drei Minuten Dauer nach Hennigsdorf beträgt
während der Zeit von 8 bis 19 Uhr ( 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr
abends ) 9,39 M. , in der übrigen Zeit 9,20 M. Auf die Vorbe -
merkungen im amtlichen Fernsprechbuch von Berlin auf S . XIV
unter O wird aufmerksam gemaäst .

Die Kunst sich scheiden zu lasten
und obendrein Karriere zu machen .

Es kommt einzig und allein auf die richtige Methode an , und
Frau D a i s y G. , die mit ihrem bürgerlichen Vornamen früher ein -
mal ganz einfach Frieda hieß und zum drittenmal bereits vor
dem Scheidungsgericht erschienen ist , scheint die lebende Ver -
körperung dieser Grundsätze zu sein .

Als sie zum erstenmal heiratete , mit siebzehn Jahren , unterschied
sie sich in keiner Weise von ihren Altersgenossinnen . Sie hatte eben
das Glück gehabt , daß ein Bäckergeselle sich in ihr blondes
Haar verliebte und sie vom Fleck weg ehelichte , um mit 5) ilfe väter -
licher Kapitalien eine Bäckerei aufzumachen . Frieda war arm wie
eine Kirchenmaus , und ihr Vater , ein ehrbarer Schuhmachermeister ,
hatte noch neun solche Mägdelein wie sie zu versorgen . Infolge -
dessen war ihr Sprung in die Ehe ein ausgesprochener Glücksfall .
Aber schon nach vier Jahren hatte sie das Bäckergewerbe satt und
begann sich für das Friseurgewerbe zu interessieren , verkörpert durch
einen flotten Vertreter dieser Branche . Der verliebte sich ebenfalls
in ihr Blondhaar und erklärte seine Bereitschaft , sie sofort nach ihrer
Scheidung zu heiraten , vorausgesetzt , daß sie etwas Geld in die neue
Ehe mitbrächte . Aber woher nehmen und nicht stehlen ? Und wie
soll man sich so ohne weiteres scheiden lassen ? Frieda — denn da¬
mals hieß sie noch so — war keinen Augenblick long in Verlegenheit .
Plötzlich erinnerte sie sich einer intimen Freundin aus der Schulzeit ,
die noch blonder war als sie, und forderte diese aus , sie öfters zu
besuchen . Nach wenigen Tagen waren sie unzerttennlich , so un -

zertrennlich , daß der arme Bäckermeister sich verleiten ließ , sie beide
als eine Einheit aufzufassen und in einem unbewachten Moment die

reizende Käthe abküßte .
Leider mißverstand sie dieses harmlose Vergnügen und ver -

langte , daß er sie dafür heiraten solle . Noch schlimmer gebürdete
sich seine Gattin , die sofort das Haus verließ . Um Ruhe zu haben ,
gab er jeder eine kleine Absindung und willigte in die Scheidung
ein . Sonst hätte der gute Ruf seines Geschäfts leiden können .

So wurde aus Frieda eine Daisy , aus einer

Bäckersfrau eine Friseuse , und dieser Ehezustand dauerte

zwei volle Jahre . Bis eines Tages in dem Laden des Ehemanns
ein richtiger Doktor auftauchte , der Grundstücksgeschäfte machte und
vom Kauf eines Autos sprach . Diesmal war Daisy Feuer und

Flamme ; und wiederum lud sie die Freundin zu sich ein , die wegen
eines schweren Lungenleidens nicht heiraten konnte und infolgedessen

ganz besonders wild auf Ehemänner war .

Auch der Friseur fiel herein , wenn auch ohne Kosten , denn der

neue Chekandidat hatte ja Geld . Immerhin nahm , er die Schuld aus
sich, beteuerte sogar bei der Verhandlung , ein sündiger Mensch zu
sein . Und als Daisy kurz darauf eine „ Frau Doktor " wurde und die

vornehme Welt kennen lernte , da konnte sie es nicht lange mit ihrem
dritten Mann aushalten und lud bereits nach drei Monaten die ver -

führerische Freundin zu sich ein . Der Erfolg krönte ihre Bemühun -

gen : Jetzt wurde - sie zum drittenmal geschieden . Es verlautet , daß
. sie diesmal echen waschechten Direktor , mit Auto , und Villa , er -
. obert ' hat .

Lieber Nazi als Soldat .
Selbstverstümmelung des Reichswehrsoldaten Löwe .

Die Schüsse , die der Reichswehrsoldat Werner Löwe aus sich
selbst abgegeben l >atte , um sich dienstuntauglich zu machen , be -

schästigten zum zweiten Mal das Gericht . Der Soldat , der sich seiner -
zeit durch Stiche in den Unterleib und einen Schuß in
den Arm verwundet hatte , behauptete damals , das Opfer eines
Uebersalls von Kommunisten geworden zu sein . Erst durch die
Untersuchung des . Sachverständigen , Prof . Dr . Brüning , wurde die
Darstellung des Soldaten als Lüge entlarvt . Daraufhin gab er
seine Straftat zu und gab als Motiv an , daß ihm gesagt worden sei ,
die Reichswehr müsse auch bei einem Putsch von rechts eingreifen ,

Märtyrerinnen des Alltags .
10 Pfennig verdient die Perlenarbeiterin die Stunde .
Die Dramenstoffe liegen auf der Straße und ihre Helden leben

unter uns . Hunderttausende von Frauen befinden sich heute in ohn -
mächtigem Ringen mit der unerbittlichen , inmier grausamer werden -
den Not des Alltags .

Da sitzt eine P e r l e n a r b e i t e r i n , die die modernen ,
billigen Halsketten für die Geschäfte arbeitet , von morgens um acht
Uhr bis nachts um 12 Uhr und dann hat sie ganze eine Mark
sechzig Pfennig verdient ! Aber sie muß , wenn auch der
Rücken noch so sehr schmerzt und die Augen fast ihren Dienst ver -
sagen , die Hände zittern und die Fingerspitzen wie Feuer brennen !
Sie hat zwei Kinder und keinen Mann und außer ihrer kleinen
Rente keinerlei Einkommen : der Junge geht noch zur Schule , ist
außerdem sehr kränklich , die Tochter besucht den Fröbelkursus , das
kostet noch einmal lg M. monatliches Schulgeld : da heißt es Miete ,
Essen , Kleider und Schuhe für drei Personen schaffen , es reicht nicht
hin , es reicht nicht her . Man wohnt , ißt und schläft in einem

Zimmer , das Zweite wird vermietet , das heißt , wenn sich ein Mieter

findet und der dann auch bezahlt . Auch da gibt es trübe Erfahrungen
und Nockenschläge .

In der Küche , wo das Licht noch am besten ist , sitzt die Frau
an einem kleinen Tischchen , vor sich viele , bunte Perlen -
Häufchen aller möglichen Größen und Formen : mit den großen
Holz - oder Wachsperlen läßt es sich freilich rasch arbeiten , aber da

gibt es winzige Dinger , die noch keinen Millimeter groß sind , wie

groß , besser gesagt , wie klein ist da das Perlenloch , durch wie viele
kommt man überhaupt auch mit der allerfeinsten Nadel nicht durch ,
wie oft bricht die Nadel ab . Und es soll doch schnell gehen , da zählt
jede Zehntelsekunde , denn viele Perlen machen erst eine Kette , oft
sind es ihrer 129 , 1S9 , auch 175 Stück . Und wenn man 141 mal

je 17. 5 Perlen aneinandergereiht hat , dann hat man «in Gros bei -

sammsn , das einen Gegenwert von einer Mark zwanzig bis einer
Mark fünfzig repräsentiert ! Die ganz kleinen und die

schwarzen Perlen sind die größten Feinde der

Augen und der Nerven : da flimmerts vor den Augen und piekt
in den Fingerspitzen zum Verrücktwerden : ebenso ist das Befestigen
der Verschluhstücke , die jedes einzeln über dem Finger gearbeitet und

verknotet werden , ungeheuer mühsam . Sauber , äußerst exakt muß
die Arbeit gemacht werden , dabei im Eilzugstempo , sonst kommt ja
überhaupt nichts dabei heraus und man riskiert außerdem auch
diese winzige Verdienstmöglichkeit . Ohnedies ist es auch noch ein

Hangen und Banken in schwebender Pein , denn auch die Konjunktur
dieser schreienden Talmieleganz ist schon wieder stark im Abflauen
begriffen , immer billiger wird der Verkaufs - und erst recht der Her -

stellungspreis und ein großer Exportbetrieb , der 60 ständige Arbeite -
rinnen beschäftigte , hat jetzt ihrer zwei . Der Arbeitspreis für die
Ketten wird nach der Heistellungszcit eines Musters , das eine , be -

sonders fixe Arbeiterin ausführt , auskalkuliert und festgesetzt : aber

wenn man selbst den Zeitrekord zu brechen und noch mehr zu liefern
imstande ist , bringt dies keinen Gewinn , weil eine bestimmte Ber -
dienstarenze festgesetzt ist , die nicht überschritten wird .

Innerhalb ihrer Monotonie ist die Arbeit aber oft auch noch
recht kompliziert durch die Musterung der Kette : es gibt Ketten ,
die sieben , acht auch zwölf verschiedene Perlen -
s o r t e n e n t h a l t e n. Da sitzt neben der großen Wachsperle eine

ganz kleine Schwarze und dann noch drei , kaum wahrnehmbare ,
silbern schimmernde Glasperlchen , die so schön flimmern und den

Augen so weh tun : auf der anderen Seite wiederholt sich . dasselbe

Muster nochmal und dann ist der Faden so stark gewachst , daß er sich
nicht durchziehen läßt und dann sind die Löchiein so winzig oder

verklebt und man bohrt solange — bis die Nadel abbricht . Mit dem

Faden reißt auch oft die Geduld , aber wer fragt danach ? Da gibt es

Frauen , die treiben schon dreißig und vierzig Jahre lang dieses

furchtbare Gcduldsprel : „die haben sich daran gewöhnt , oder besser

gesagt , damit abgefunden " erzählt die Frau . „ Wer noch jung ist .
der holt sich heute Arbeit und morgen bringt er sie wieder zurück ! "

Keine Minute darf verloren gehen und wenn man am Sonntag

irgendwo Besuch macht , um einmal andere vier Wände zu sehen ,
dann nimmt man sich schön seine Perlen mit , baut sie vor sich auf
und arbeitet : die Hände dürfen einfach nicht feiern und wenn es

auch nur Pfennige sind , die in mühevollster Arbeit verdient werden .

Jede Perle ein Seufzer der Verzweiflung , jede Kette , die die Hand

verläßt , ein Stück zerbrochenes Menschentum .

und er könne es niemals mit seinem Gewissen vereinbaren , auf An -

gehörige der Nationalsozialistischen Partei zu schießen . Das Schöffen -
gericht Charlottenburg hatte den Angeklagten wegen Selbstoer -

stümmelung nach dem Militärstrasgcsetz zu einem Jahr vier Monaten

Gefängnis verurteilt . In der Berufungsoerhcfndlung gab Löwe an .

daß er keine Selbstverstümmelung beabsichtigt habe . Er wollte der

Reichswehr nur einen Anlaß geben , ihn zu entlassen , da er

sich als Soldat nicht wohlfühlte und da er sich lieber seiner
Arbeit bei der Nationalsozialistischen Partei
widmen wollte . Die Strafkammer des Landgerichts III er -

müßigte die Strafe auf ein Jahr Gefängnis .

Das Rätsel um den Krauenkopf .
Das tote Mädchen war zwischen LS und 26 Jahre alt .

Die S b d u k t ion des Frauenkopfe - , der durch «inen Angler
im Graben bei den Deutschen Werken in Spandau entdeckt wurde .

hat ergeben , daß es sich um sin Mädchen im Alterzwischcn
16 und 26 Jahren handelt . Im übrigen besagt die Obduk -

tion , daß der Hals glatt durchschnitten sein muß , daß
aber die schweren Schädelverletzungen wahrscheinlich erst später
durch Schiffsschrauben entstanden sind . Der hinzugezogene Zahn -

arzt stellte fest , daß sich zwischen den oberen Schneidezähnen eine

auffallende Lücke befindet , und . daß sich an dem einen Schneidezahn
«ine Bruchstelle befindet , die offenbar schon bei Lebzeiten vor -

handen war .

Bisher hat die Suche nach weiteren Leichenteilen zu keinem

Erfolg geführt .

Glückwunsch des Oberbürgermeisters an Gempp .
Oberbürgermeister Dr . Sahm hat an Oberbranddirektor

Gempp zu dessen 2- 5jährigem Amtsjubiläum ein Glückwunsch -
schreiben gerichtet , in dem es heißt : Es ist unbestritten , daß sich die

Die Erntefeste beginnen .
Gern oersucht der Berliner Laubenkolonist den sinnfälligen Aus -

druck des Landlebens zu übernehmen . Auch er saet und erntet und
will wie der Landmann sein Erntefest seiern .

Diese Feste , die zu Hunderten jetzt in den Laubenkolonien
stattsinden , sind der Höhepunkt der Vereinsveranstaltungen der Kalo -

nisten . � Wochen voraus ist schon für dos Fest gerüstet worden . In
aller Frühe am Festmorgen , der immer auf einen Sonntag fällt ,
beginnt ein emsiges Treiben in der Kolonie : die Gärten werden für
das Fest herausgeputzt . Aus jeder Parzelle flattern bunte Papier -
girlanden von einer Ecke des Gartens zur anderen . Die bunten

Farben der Papicrwimpel leuchten über den Blumen und dem satten
Grün der Obstbäume . Am Fahnenmast ist die politische Vifsten -
karte des Gartenbesitzers aufgezogen . Schwarzrotgold ist schon in

der Mehrzahl . Doch drüben beim Pflanzeroerein „ Grüne Wiese "

haben sich die Begriffe noch nicht ganz entwirrt , dort fordert eine

Hakenkreuzfahne trutzig das rote Tuch mit Sichel und Hammer beim

Nachbarn heraus . Die „ Unentwegten " flaggen mit Grünweiß , den

Farben des Kleingärtnertums , die bestimmt keinem weh tun .

Festzug und Festbeginn .
Am frühen Nachmittag setzt der Festbeginn ein , bei dem alle

Mitglieder der Kolonie auf dem Festplatz erscheinen . Ein Festzug

wird formiert , dem die Vorstandsmilglieder des Laubenvereins und

eine Musikkapelle voranschreiten . Jeder Teilnehmer versucht zum

Gelingen des Unternehmens beizutragen . Der ttefere Sinn der Ver -

anstaltung , den Kindern ein Fest zu bereiten , ist nicht geschwunden .
Die Kleinen sind von ihren Müttern herausgeputzt : sie tragen bunte

Papierschärpen aus den weißen Kleidern und auf ihren Köpfen kleine

Kränze aus Blumen . In kleinen Handwagen folgt der Nachwuchs ,

der . noch nicht im Zug mit marschieren kann . Die Wägelchen sind

mit Blumen und frischem Grün umNeidet wie aus einer Korsofahrt .

Die älteren Herrschaften haben ihrerseits es auch an nichts fehlen

lasten , den Festzug farbig und beweglich zu gestalten . Kohlenhändler
und Schlächtermeister oder sonstige Inhaber von Gespannen stellten

ihre Wagen zur Verfügung , aus denen dann von der Jugend der

Kolonie lebende Bilder dargestellt werden . Seste an Seite marschieren

Rtchmmgsrot Muschmmm und der orbettsloje Metalldreher Schulze .

Sie sind in ihrer gleichartigen Kleidung : weiße Hosen und weißes
Jackett und auf dem Kopf die weiß « Laubengärtnermütze , nicht aus -
einander zu halten . An diesem Tag fallen die trennenden Schranken .
So bewegt sich der hübsche Zug auf den Wegen zwischen den Gärten

und zieht zu Werbungszwecken auch durch die Straßen benachbarter

Wohnbezirke : ein Rattenschwanz von Mitläufern folgt ihm .

Auf dem Kestplatz

stellt sich bald jene Stimmung ein , die der Berliner , wenn sie durch

endlose Festreden gefördert wird , gemüttich bezeichnet . Je nach der

Geschicklichkeit der Arrangeure wird manches heitere Genrebild zu
finden sein . Da sind zwei „ Gendarmen " in alten grünen Uniformen ,
die jeden Anwesenden , den sie beim Rauchen erwischen , mit einer

Rauchsteuer belegen , da ist auch der unvermeidlich « Onkel Pelle ,
der als Spaßmacher in Clowntracht die Kinder belustigt . Manchmal

ist ein Kasperletheater oertreten , fast niemals fehlen Karrustells oder

Luftschaukeln , Würfelbuden und Glücksräder , die von Kolonisten

selbst betrieben werden . Mit vorrückender Stunde steigt das Fest -

gefühl . Die Jugend tanzt , die Frauen rüsten das Abendbrot . Den

tieferen Sinn des Geschehes zu erfassen , wird für den Fremden , der

keinen Anschluß findet , recht schwer . Er besteht wohl immer darin ,
die Börsen der Teilnehmer zu lockern , damit ein recht erklecklicher

Ueberschuß in die mager gewordene Vereinskasse fließt , mit dem dann

allerlei wichtige Reparaturen in der Kolonie ausgeführt werden .

Berliner Erntefeste können so , sie können aber auch anders

gefeiert werden . Mit mehr Würde und festlichem Sinn , wobei nichts

gegen den Charakter des Volksfestes gesagt sein soll . Die Not der

Zeit nötigt ohnedies zu Einschränkungen . Bei den Festen anderer

Art eint ein wirklicher Gemeinsinn die Genossen . Es ist ihnen nicht

darum zu tun , den Gästen ein Biervergnügen zu bereiten , sie wollen

die große Idee ihres politischen Kampfes , die werwollen Forde -

rungen der Kleingartenbeweguna propagieren : Luft und Raum für

die heranwachsende Generation . Auslockerung der Städte usw . Solche

Feste . zu erleben ist immer ein Gewinn . Masten ziehen auf . Das

Erntefest der Kolonisten wird zu einer Demonstration , zu einem

freudigen Bekenntnis für den Sozialismus .

Berliner Feuerwehr , noch unter den Folgen des Weltkrieges leidend

und nach der Bildung der neuen Stadtgemeindc Berlin aus zahl -

reichen , zum Teil widerstrebenden Elementen zusammensetzt , unter

Ihrer tatkräftigen Leitung in kurzer Zeit zu einer innerlich ge -

festigten Einheit und sowohl in organisatorischer als auch tech -

nischer Beziehung zu einem M u st e r i n st i t u t der Reichshaupt -

stadt entwickelte , auf das der Berliner mit Liebe und Stolz blickt

und das im Jnlande und Auslande in vielen Dingen als Vorbild gilt .

Eine Beileidskundgebung .
Frankreichs Polizei an die deutschen Kameraden .

Das S�ndicat national de la police de

France et des coionies , die größte französische Polizei -

beamtenvereinigung , hat an die Reichsgewerkschost deutscher Polizei -
beamler ausAnlaßderMorde . diein den letzten Wochen zum
Tode mehrerer Angehöriger der preußischen Schutzpolizei fllhrsin ,
ein sehr herzliches Beileidsschreiben gerichtest itstS�siin
Beweis für die Solidarität zwischen den internationalen Polizei -
körpern ist .

Man habe , so wird gesagt , mit Entrüstung und tiefem Schmerz

von den Geschehnissen Kenntnis genommen , deren Opfer die deutschen

Kollegen wurden . Vor allem hätten die Vorkommnisse aus dem

Bülowplatz in Berlin , wo zwei wackere und pflichterfüllte Kalle -

gen von mörderischer Hand niedergestreckt wurden , die französischen

Polizeibeamten in tiefem Maße gerührt . In der Hoffnung , daß die

Mörder ihrer Bestrafung zugeführt werden könnten , übermittle das

Syndicot den Deutschen sein herzliches Mitgefühl . Weil die

Polizei bei allen politischen Kämpfen die Zielscheibe darstelle , müsse

das Zusammenarbeiten zwischen den verschiedenen nationalen Organi -

sationen der Polizei unter allen Umständen eingehalten und erweitert

werden .
Dem Berliner Polizeipräsidium ist von diesem Beileidsschreiben

der französischen Polizeibeamten Kenntnis gegeben worden .

Ein übler Oarlehnsvermittler .
Man kann bei „ Darlehnsvermittlern " nicht vorsichtig Penug

sein . So wurde wegen Darlehnsbetruges von Kriminalbeamten der

Inspektion F der Kriminalpolizei der Kaufmann Karl Schlump

festgenommen und dem Richter vorgeführt . Säflump , der am

Schöneberger Ufer wohnte , hatte Verbindung mit zwei Geld -

leuten , die an Darlehnssucher Kapitalien verleihen wollten und

konnten . In seiner Rolle als Vermittlsr arbeitete Schlump onfäng -

lid , zur Zufriedenheit . Nach und noch geriet er aber in die Klemme

und griff nun zu betrügerischen Machenschaften . Er

wählte zwei fingierte Namen und teilte den Geldgebern mit , dvß

diese nicht existierenden Leute ein Darlehn von je 39 000 M. be -

nötigten . Mit Rücksicht auf seine frühere reelle Tätigkeit gaben die

Geldleute die Beträge auch hier , ohne eine , nähere Prüfung der An -

gaben des Vermittlers zu unternehmen . Als „ S i ch e r h e i t " über -

reichte Schlump Wechsel , die auf die fingierten Namen gefälscht

waren . Bei einer Kontrolle der Bücher durch einen Revisor kam

der Schwindel ans Licht . Die betrogenen Geldgeber erstatteten An -

zeige , und der Vermittler wurde am Dienstag in seiner Wohnung

verhaftet . Die 60 090 M. hat er für s i ch v e r b r a u ch t. Es

scheint , daß er noch mehr derartige Manöver ausgeführt und

größere Summen an sich gebracht hat . Er ist wegen Wechsclsälschung

und Betruges dem Richter vorgeführt worden .

Personen , die sich geschädigt fühlen , werden gebeten , sich an die

Inspektion F. im Polizeidienstgebäude in der F r i e d e n st r a ß e 1

zu wenden . Anruf : Königstadt 2927 .

Führung durch die Große Deutsche Funkausstellung . Dem

Wunsche vieler Radiointeressenten , sowohl Bastler als auch Hörer ,

entsprechend , hat sich die Bezirksgruppe Berlin des Arbeiter -

Radio - Bundes entschlossen , eine gemeinsame Führung durch

die Große Deutsch « Funkausstellung zu veranstalten . Die Führung

erfolgt unter Leitung sachkundiger Teckmiker am heutigen

Sonntag , 10 Uhr . Treffpunkt 9 % Uhr im Gartenlokal gegenüber
dem Haupteingang der Funkausstellung , Konigin - Elisabeth - straße .
Außer der Lösung einer Eintrittskarte an jedem Untergrundbahn -

schalter ( in der die Hinfahrt wie üblich enthalten ist ) entstehen keine

weiteren Unkosten . Der „ Arbeitersimk " . die Programmzeitschrisi der

Freien Arbeiterbewegung , wird sich gestatten , den Teilnehmern an

seinem Stand 711 und 712 ( Halle VII ) ein Exemplar der Aus -

stellungsnummer zu überreichen . Alle Anfragen betreffend Arbeite ' ' -

Radio - Bund und Arbeiterfunk werden dortselbst angenommen und

erledigst



Blühende Astern .
Die Astern , die jetzt fast in der Vollblüte stehen , find eine

Pflanzengattung der Kompositen , der großen Familie der Korb -

blütler . Bereits vor 250 Iahren nennt sie ein Berliner Chronist
af « „ Gelbes Sternkraut " , „ großes und kleines blaue ? Sternkraut " .

Gärtnerische Kunst hat es verstanden , längst schon aus der „chinesi -

sehen Aster " , die eine einjährig « Pflanze ist , Tausend « von Zier »
astern in allen Farben zu ziehen , deren Sortenzahl heute fast un -

übersehbar ist .
Unser « Astern bieten uns in der Mannigfaltigkeit ihres Flors

mehr als jede andere Staude und gehören deshalb zu unseren

Wieblingen. Sommergezüchtete Gruppen mit blauviolet »
ten und violetten , dunkellila und lilablauen Strahlenblüten werfen
schon im Juni ihre sonnenhunzriaen Räder . Die Urform unser >r

einheimischen Wiesenaster ( aster smeilue ) mit den gelben Scheiben -
bluten und den hellvioletten Strahlen ist längst überholt durch
violette , tiefblaue , leuchtend ultramarinviolette , lo wendelblaue , pur -
purne , lilarosarote und siberrosa schimmernde klein - und groß -

blumige niedrige Herbstblüher , unter denen „Lichtblick " , „ Silber -
blick " und „ Modekind " die beliebtesten sind , chochschossige cherbst -
blüher sind zumeist aus amerikanischen Arten entstanden und für
den cherbstflor unserer Gärten durch ihr « Farbenpracht bestimmeno .
zumal viele unter ihnen auch die ersten Fröste überstehen und

mehrere Jahre ihren Dienst oersehen . Unter ihnen erfreut die

„ Himmelskönigin " durch ihre purpurnen Knospen und die später
leuchtend blauen , großen Blüten . . Herbstwunder " prangt in
reinem Hellblau . „ Heiderose " in Zartrosa , während Dutzende and « >
rer Gruppen zwischen blau und rot liegen , mit großen Blüten -
köpfen oder dichtblütigen Rispen .

Bon besonderer Eigenart ist die Phantosieaster „Herbstzauber ' .
ob ihrer großen Blüten in zartem Lllarosa , das in der Mitte in
Zitronengelb übergeht . Die Zwergbukettaster dagegen ist weiß mit
rotem Herz und die Triumphaster dunkelscharlach mit weiß . Sehr
reichblühend in weiß mit rosa Herz entfaltet sich jetzt die Mignon -
aster . Immer beliebter werden die einfachen Chinaastern , von
hohem , kräftigem Wuchs und großblumiger , fpätblühsnder Rosette .

Eine Sonderstellung unter der märkischen Flora nimmt
di « an Nord - und Ostsee heimische „ Meeresstrandaster " «in ,
die mit ihren auf doldentraubigen Aesten sitzenden Blüten mit
gelber Scheibe und blauem Strahl , an der jod - , eisen - , Mangan »
und kochsalzhaltigen Heilquelle zu Altbuchhorst sproßt , zumal
sie ihren Standort an salzigen Uferstellen hat .

Auf Leben und Tod .
Berliner Wilderer in Landsberg gestellt .

Einen viertelstündigen Kampf , bei dem es auf Leben und Tod
ging , hatte am Sonnabend ein Stadtförster mit einem gewerbs -
mäßigen Wilderer zu bestehen . Es gelang , den Angreifer
schließlich �zu überwältigen und in Haft zu nehmen .

Der Stadtförster von Alt - Landsberg , Schinfky , hatte am
Sonnabendabend kurz nach 20 Uhr von seinem Forsthaus Radebrück
aus einen Streifzeug durch dos Revier angetreten . In der Forst
stieß er auf einen mit einem Gewehr bewaffneten Mann und hielt
ihn an . Der ertappte Wilderer warf di « Waffe schleunigst weg und
suchte sein Heil in der Flucht . Es gelang dem Förster , ihn einzu -
holen und festzuhalten . Als er ihn jedoch abführen wollte , setzte sich
der Wilderer zur Wehr . Zweimal gelang es ihm , dem Förster besten
eigene Waffe wegzureißen und auf ihn anzulegen . Schinsky konnte
jedesmal das Gewehr beiseiteschlagen . Jetzt trat der Wilderer mit
Füßep . nach dem Beamten und traf ihn wiederholt schwer gegen den
Untejsteib . Fast 20 Minuten kämpften die beiden Männer gegen -
einander . Der Ausgang wäre vielleicht zweifelhaft gewesen , wenn
nicht Radfahrer , di « vorüberkamen , den Landjäger von dem Kampfe
benachrichtigt hätten . Der Landjäger eilte dem Förster zu Hilfe und
mit vereinten Kräften tonnte der Rasende überwältigt , gefessell und
abgeführt werden . Sein « Waffe wurde gesucht und gefunden . Der
Verhaftete entpuppte sich als ein 62 Jahre alter Wilhelm Krebs ,
der im Südosten Berlins in der Manteuffel st ratze
wohnt . Krebs , der vielfach , darunter mit tZ Iahren Zuchthaus , be¬
straft ist . ist gewerbsmäßiger Wilddieb . Bereits vor
einem Jahr « wurde er in dem Alt - Landsberger Revier mit einem
gewilderten Reh und dem Gewehr betroffen und angehalten . Waffe ,
Munition und Wild wurden chm abgenommen , er kam aber mit
einer verhältnismäßig gelinden Strafe davon . Schon damals
äußerte der Ertappte zu Waldarbeitern , er werde es dem Förster
heimzahlen und ihn „ abwürgen " , wenn er ihn wieder treffe . Diese
Drohung hat er am Sonnabend wahrzumachen versucht .

Krebs wurde nach Berlin in das Polizeipräsidium gebracht und
wird dem Untersuchungsrichter oorgeführt werden . Der angefallene
Förster ist verletzt , befindet sich aber nicht in Lebensgefahr .

Gängerfest in Alt »Glienicke .
Der 1?. Bezirk des Deutschen Arbeiter - Sänger »

K u n d e s . Gau Berlin , hält am heutigen Sonntag , dem
25. August , ein Sängertreffen ab . Die Veranstaltung beginnt um
14 Uhr mit einem Festzug von „ Haberechts Festsälen " nach dem
schattig und schön gelegenen Sportplatz der Arbeiter - Sportvereim -
gung AIl >Glienicke . Neben Massenchorgesängen werden sportliche
und turnerifche Vorführungen dargeboten . Der Unkasteirbeitrag ist
den Zeitverhällnissen entsprechend ein besonders niedriger und be »
trägt 25 Pf : für Arbeitelose , di « sich au » Veisen , IS Pfennig .

Plazsu . Do » Barietö des Ostens bringt in der zweiten August »
Hälfte wieder ein ausgezeichnetes und gut zusammengestelltes Pro »
gramm . In ihren akrobatischen Tanzspielen gefielen die drei
Tymga , Dretzler und E r a. die mit der tollkühnen Tänzerin
Wanna ihr waghalsiges Spiel treiben . Als erstklassiger ameri -
konischer Tricktänzer gilt G a r r e s , der es an Gelenkigkeit nicht
fehlen ließ . Auch die komischen Akrobaten Paulay - Brother ?
sowie zwei Gazettis , letztere in ihren akrobatischen Trambolin -
spielen vom Flügel , fanden großen Beifall . In ihrem Hundedressur -
akt zeigen die beiden Loyal Dogs hohes Können . Als aus -
gezeichnet « Reifenroller können die zwei A r a m f o n s gelten .
Unter großer Heiterkeit spielt Fritz S e r v o s mit seinem Ensemble
eine urkomische Militärburleske „ Um 9 Uhr muß ich in der Kaserne
sein " . Wegen ihres großen Erfolges sind die Weintraubs fiir diesen
Monat prolongiert worden Eigenart und Charme dieser «rfolg -
reichen Musiktruppe riß das Publikum wiederum zu Beifalls -
stürmen hin .

Der Deutsche Verein für össen ' llche Gesundheitspflege , wie auch
der mit ihm tagende Deutsche Verein der ärztlichen Kommunal -
beamten haben ihre diesjährige Jahresversammlung
( i . bis 6. September in Breslau ) mit Rücksicht auf die gegenwärtig «
Lage abgesagt .

Zvoedschlia übtt Slt . A«rlI ». Di», nächste Teiche runz »u den v- raess »>?«n
Alt - Berlinz im SBonbfchtin fit - Mt auf Mransqssienq ( *» Se�irt ».

«rint « Schänsbcrs , am Michnmch. dem August , statt . Tresfounkl . 20 Uhr im
Svhuaiichzau », -iastllr . tk , ecke Milhlendamm . Uulostenbeitrag i M.

®Cr ba- etchf Bär im Lu aapart , tnf btr FreibUne htf Lunapartz läuft
» m bärtigen Sanntaz ein «toft « Darlete - Progranrm . Di« erst « Folg « be »
„ Th - rwam� beginnt um W Uhr , di » zweit « go. ' ae um so Uhr , in der auch
der boxend « Bär auttritt ,

Ltnsendunge » fSr diese Rubrik find
B er ltu SV «S, Lindenstraß « 3,

parieinachrichien�M�für ( Sroß - Verlin
stet » » » da » Bezirk »setretariat
2. Hof, 2 Treppen recht », zu richte »

Kreisobleute der Zeitungskommission Groß - Verlin .
Dienstag , 25 . August . Ahr , im vorwärtsgebäude . Linden .

fivahe Z. im Zimmer der Zuriftifcheu Sprechstunde , 1. Hof . pari . .
rechts : Sitzung . Zeder kreis mutz vertreten fein .

*

Von den Zeitungsfuhrherreu des „ Vorwärts " wurden 45 M. g«.
sammelt und durch Genossen h . Elias als fünfte Rate an die Bezirks '
taffe der SVV . abgeliefert .
Dank .

Allen Spendern hierdurch herzlichen
Z. A. Al - ex V - ge ls .

. Voranzeige . Achtung !

Montag . Zl . August , pünktlich 19 ) 4 Ahr :

Abteilungsvorständekonferenz
im Deutschen Hof , tuckauer Str . 15 sApollo - Sa al ) . Teil '
nahmeberechtlgl find : Der 1. und Z. Abteilungsleiter , der

Abteilungskassierer und die Vertreterin der Frauen im Kreisvorstaad .
Alitgliedsbuch und Funktionärkarte sind zur Kontrolle vorzuzeigen .

_
Der Lezirksvorstand .

Beginn aller Veranstaltungen 19 ) 4 Uhr ,
sofern keine besondere Zeitangabe !

heule . Sonnlag . 2Z . August :
ZI. Art ! ». Di« Freie T- rperschest Sr - ß - Berü ». «bt . Friede »«», veranstalte !

heute ein eilest auf dem Platz vssenbacher Straß « 3» i » Feiedeoau .
Wir bitte » »st « Scxpssinae » » ad ©tnuflen , diese » Spartfest durch rege »
Besuch mi imterstLtze ».

80, KW. Famil >«»I,mmers «st im . Kinde » Karg - , «ichterselde , Kindenburg -
dämm lUi (Haltestelle der Straßenbahnlinie Zlr. 7t ) . Beginn 15 Uhr .

117. KM. starten »uc Motorboote fahrt am 30. August find noch iu beschränkter
Anzahl bei den Senosse » st lost , Sieveot und Selchow , starl - horster Str . Z,
zu hoben .

127. KM. Die Genossinnen und Genossen treffen sich heute um 13 % Uhr Prenz .
lauer Promrimde Ecke Helnerzdorfer Straße , Do » dort Abmarsch nach
Schloß Weißens «« Zum Bollvsest de » 18. «reises .

143. KW. Bildungpkursuo beginnt am 31. August . Auskunft durch Genossen
Lchmann .

Morgen . Montag , 24 August :
9. strei ». 30. Uhr bei stroiß . Holsteinische Str . 00, Sitzung des streisvorfiande »

mit den Abieilungaleitern . Jede Abteilung muß vertreten sein .
1». strei ». 20 Uhr bei Gen. Schnorr ». P» t,bam « r Straße , streiz - orst - nbafitzn »- .
13. strei ». 20 Uhr Sitzung aller SPD. - Freidc - ker hei Pommercuiag . Tempel Hof.

Berliner Str . 100,
28. Kdt . Funktionärsitzung bei Siechenberg , Ansang IS Uhr . Vortrag be. Gen.

Spraeck .
2b. Abt . 20 llhr Funktionärsitzung bei stitschmann , Prenzlauer Allee IN . Di »

Bezirksssthrer leisten Abschlag - Ü- Hlungen und laden ,u den gahlabenden
am 20. August «in . Mitgliedsausweise eur stontrolle sind mitzubringen .

03. Abt . Funktionäroersammlung bei Florkowoli , Grünauer Straße , Ecke
Eoltbusser Ustr .

« . «dt . Ig Uhr im Lokal Brodolla , Oppelner Str . U, Dorstandssitzung mit
den Bezirkoführern .

17. Abt . Funttionärsitzungl�Naunimstr . 14.
33. «bt . 20V, Uhr Borstandssitzung bei Lux, Huttenstr . 26.
50. Abt . 20 Uhr Abteilungsversammlung bei Beutel . staiser - Friedrich - Gtr . 03.

Ref . Gen. sturt Heinig . Sit b. 31. : „ Die politische Lage" .
dl . Abt . Sitzung der jugendlichen Parteigenossen im Lokal

metzstraße 52,
«0» AW. 19 Uhr Dorstandssitzung , 20 Uhr Funktionärsitzung bei Zänick »,

Rudower Allee , Ecke Pacchtnuc Allee.

Dienslag . 25 . August :
1. strei ». Sitzung bt * erweiterten Srei »»orsta «te » bei Dohrohlaw , Swine .

möudtt Vtr . Ü.
3. strei ». 1» Uhr str «i »l »»fere »« bei «ende . Solonieste . 117.
5. »roi «. Erwerbslos - n. zusammeuknnft 15 —18 Uhr im Keim. Tilsiterstr . 13 .

Portrag de» Gen, Bosch: ,,Stein . Kordenbergsche Städteresarrn ' und Vortrag
der Genossin Slsrirde Ball ». ' »»»! . Arbeiterschicksal i » der Dichtung " . Rein -
tati »»«».

0. stiel ». Ord»»rdi «»st : valloersamml »»» bei strep », Planufee 75 H.
7. strei ». Erweiterte Borslandssitzung im Rothaus , ginnner l .

12 »reis . !»> i Uhr «reieoorstandesitznug . Käutelplatz 2.
10. Abt . 20 Uhr Funktionärsitzung bei Stein . Solsteiner Ufer 11.
10. Abt . »rüget . Hussitenstr , 34, Eck« Scheringstraße , Mitgliederversammlung ,

Bortrog : hinter den stulissen «ine » modernen Thaoterbetriebes " . Zlrferent
Genosse Dr. Nestrievie .

« . Abt . «chtuug ! Umstanbehalber findet die Mitglied - rverlammlnng schau am
Dianatag . 25 Kuguft , in de » »Uichersälen . »lLcherstr . Ol. statt . Od» « »it .
gliedabuch kein Zutritt .

37. Abt . Sitzung de» erweiterte » Abteilungsrorstandes
19 Uhr un sitestaurant strammr Str . 32.

al Schröder , St ein¬

her 57. Abteilung um

Mitgliederversammlungen und Zahlabende

Mittwoch , 26 . August , io nachstehenden Lokalen :

KW. Echwedter Festsale , Schwedter Str . 23. Eduard Fächert . M. d. L. :
»Londoner Kdkommen und Wirtschaftskrise ".
Abt . Lokal Gartenstr . 0. Dr. Mar Wolsf . Vortrag . Eintritt mir gege » Bv».
»siguna des Mitgliedsbuches .
Abt . 20 Uhr Nationalhof . vülowsir . 37. sturt vaimchler : Jlach dem Boll »,
entscheid ".
Abt . steglerheim , Ouitzowstraß «, Ecke Perleberaer Straße . Bernhard «tzrin «:
. Der v»lk »entsch - id und di « Ausgaben der Partei " .
Abt . Schule , Gerhardtstr . 14, Kons Plettner : . Zur politischen Lage" .
«dt . Berger , Levetzowstr , 21. Ecke Jogowstraße , Kan » «ltmann : „Die »tot .
Verordnung vom 5. Juni und ihre Auawirkungen auf die Arbeiterschaft ".
Abt . Swinemünder Gesellschaftsbau, , Swinemünder Str . 42. Dr. Julius
Moses , M. d- Ä. : „Nach dem Volksentscheid ".
Abt . Lokal Mus » , Prunnenstr . 140. Stadtrat Rieck: . Reis « «ine » Sozialisten
durch Frankreich " .
Ab». Löwenbrauerel , Kochfir . 2. v . Kanisch : �lur poNtischrn Lage" . Di «
Bezirk , sührer laden ein .
Abt . Abteilungsversammlung fällt au».
Abt . Dobbert . Schulstr . 06. Wolfaana Schwarz : . Außenpolitik " ,
Abt . Schraderhau ». Malplaouetstr . 14/10. Viktor strügrr : . Zur voll .
tischen Loge" .
Kbt . Zsiitgliederversammlung im „Steinacker ", Seestr . 41. Sit Rstllerftraße .
Bortrag : „Deutschland in der strise ". Referent Gen. Dr. Ernst Ndlting .
KW. Sl - tner Saal de « Saalbau Friedrichshain . Am Fnedr,ich,b »in . Rudolf
Rarsten : „Tie innerpoNtifche Lage nach dem Bolksentscheid " .
Abt . Fahlabende in den bekannten Lokal «».
KW. «asino . Festsg ' . e, Pavvelallee 15. Georg Maderhol, , M. h. L. : „Di ,
politische Lage nach b » m Bolksentscheid ".
Kbt . Patzenhtzfer Brauerei . Landsberger Alle « 24/27. Stadtverordneter Paul
Robinson : „Die politisch , Lage nach de « Bollsentscheid " . Eingeführte Gaste
willkommen .
Kdt . Schmidts Gesellschaftehaus , Feuchtste . 36«. Lorenz Brounig : uöozial .
demokrati « und Wirtschaftskrise . Unser « Gtellungnahm « zur Regierun »
Brüntna " .
Kbt . 19 Uhr Abteilungsversammlung in der Schulaula . Förster Straße ,
Ecke Reichenderger Straße , Ref . starl Litk«. M. d. R, : „Seg - Nwart »frageu
und Seaenwartsaufaaben " .
Abt, Schulaula , Glirlitzer Str . H. Rar Brinitzer : „Die politische Loge
nach btm Volksentscheid ",
Kbt . Abteilung - Versammlung , GewerksOdaftshau «. Saal I, Ref. Gen.
Dr, sturt Löwenftein " „Die politisch « Sag « nach dem Volksentscheid ".
Kbt, Dresdener Garten . Dresdener Str . 45. sturt stietzmann : „Zur voli ,
tischen Lag«" ,
KW. total Last, Straß « 13. am Berbindungskoual in Plötzen�, , «gvttlieb
N- ese : . Für politischen Lage" ,
Kbt . kürkisches Fel». Berliner Str . 54. Elara Bohm. Schuch , M. d. R. t
„Zur politischen Laoe" .
Abt . Schillersäle , Bismarckstr . HO. Klb - rt Falkenbcrg , R. d. R. : „Rotver ,
Ordnung und was nun ? "
Abt . 20 Uhr im Lokal Bill , Martin . Luther . Straße 66, allgemein « Mit .
gliederversammlung . Thema : „Die internationalen Finanz , und Wirtschaft, -
Probleme " . Referent Senoss « sturt Heinig . M, b. R. Hauikassierer laden «in .
Klt . 20 Uhr Mitgliederversammlung im Ges»llschaft »zimm«r de» Rat, .
keller ». Thema : „Die Wirtschaft nach den Iuliereignissen ". Ref . Genosse
Dr, E Suhr .

63. KW. Ljchteeselder Festsäl «, Zehlendorfer Str . 5. Biktor Schiff : „Die außen ,
volijische . Lag«" .

99. Abt. Becker » Gesellschaftsbau », Ehausseestr . 97. Salomon Schwarz : . Der
Fuissiahresvlan " .

110. Kbt . Zahlabend «: Gruppe Rc>ed: rsrraße bei Schmidt . Landsberger Ebausse « II .
Gruppe Scheffelstraß « bei «lucke , Schesfelstr . 13. Gruppe Pfarrstraß «
fällt au ».

120. Kbt . Lokal Willner . ijerliner Str . 6032 . Georg stlaußner , R. h. £. : „Zur
politischen Loa « nach dem Bolksentscheid ".

167. Kbt . Hees«. Berliner Str . 76 ( an der stremmener Babnl . Rektor Gustav
Kadicke : „Zur politischen Lag«" .

136. Abt . Tcgelort . Lokal „ Zum Schwan " . Scharfenberger Straß «. Paul Bern .
stein : ,1 Jahr Defensive " .

Donnerstag . 27 . August :
5, Ibttit . E- merbslvsen . zusammeaknnft im Heim , Tilsiter Str . 4?. Lateehal .

tu »g»>, Spiel , und Leseabend .
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7.

6.
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21.

33.

25.

29.
30.

37.

36.

45.

40.

47.

46.

53.

55.

17.

77.

81.

Krauenveranstaltungem
#. strei «. Mittwoch , 26. August , 15 Uhr . Restauvant Butzbach «, «solewcklb -

bahnhof , «affeekvchen . Fahrt Ringbahn bt » Ausstellung und dann bt «
Grunewald , Aufgang V.

13. »reis . Donnerstag . 27. August . Wir schließen BN» der Führung durch die
städt . Heime in Lichtenrade an. Trefspunlt 14ü> Uhr Lichtenrade , Halte -
stelle staiser . Wilhelm. , Ecke Soltzstraße , . . . „

15. »roi ». Mittwoch , 26. August , 14 Uhr . «ret - frauenkvchen im «ementschaN *.
hau ». Alt . Glienick «, ss - ftcnberg . Fahrt nach Vorortbahahof Grünau .

2v. «eis . Die FunktionärinneirkonferenA fiad�L nicht am 25� sondern DlenItas ,
1" September , statt . _

Montag . 24 . August :
4. Abt . 20 Uhr bei Brandis , Stralauer Str . 10, Bortrag : . Erziehung w bn

Schule ". Referent Hans Kunstmann . � � �9. und 13. Abt . 19' / , Uhr Patzenhofer , Turmstr . 24, Bortvaa : - . D,« Frane »
und die Nl?tverord : ru . nqen". Referentin Elara Bohm- Schuch . � � �

25. Abt . iS' /ö Uhr hei Heintze , Barfus . Ecks BlasgoDer Straße , Vorw » « :
fundheitspfleae im Ardeiterhaushalt " . Referentin Dr. Aochanomskl .

53. Abt. Treffpunkt zur Motorbootiahrt 8' , 4 Uhr GrSbenufer , an der Over .
baumb rücke.

42. Abt . 20 Uhr bei Höhlk- , Bergmannftr . 69, Bortrag : �Rach dem Volkse nt -
scheid". Referent Georg Buchmann . .

43. Abt . 19V» Uhr bei Arevv , Planufer 75- Vortrag : . Die Soziakverstcherung�
Referentin Grete Sehner von der Sozralpol . Abt . des Werkmelfterver »
bandes

55. Abt . lg' >/- Uhr bei Reimer . Wilmersdarser Str . 21. Ecke Sanalstpaße , B- r .
trag : „Die Erziehung zum sozialistischen Menschen " . Rest : SolUieb Rees «.

134. Abt . Besichtigung de» Erziehungsheim » Eonradshöhe . Tegel . Treffpunkt
Bahnhof Buch 14V- Uhr .

Dienstag . 25 . August :
17. Abt . Dampferfahrt nach Templin bei Pot - dam. Abfahrt r/t Uhr von bot

Fennb rücke. Fahrpreis hin und zurück 0,80 M. �
86. Abt . Um IS Uhr treffe » sich die Genosfrnnen Ecke Rat�u ». und Pru - .

straße zum Spaziergang zur Genossin Weimar nach der Rennbahnkolonie ,
Fliederstr . 17, auch bei schlechtem Wetter .

»4. Abt . lg' / , Uhr bei «uhfeldt . S«lch °>o«r Sir . 20. D- rtrag : �iach dem Boll ».
entscheid ". Referent SotiUeb Rees«. _ .

99. Abt . 4160. Bezirk ». Di« Buckower und Rudower Senossinnen machen «Ina
Motorbootfahrt nach GrUnheide . Treffpunkt 8 Uhr st - ttbusser Brück«. Ab.
f - brt 9 Uhr . Fahrpreis hin und zurück 1,25 M. _ _ _ .,

106. Abt . Di« Genossinnen treffen sich zur SDJoWtbootWhä «ach Grldcheid « um
8 Uhr an der stortbusser Brücke . Fahrpreis 1L5 W.

Mittwoch , 26 . August :
90. Kbt . 20 Uhr bei Schabello , Weichsel . . Ecke Donaustraß «. Vortrag : „Die

Lehren de» Volksentscheid »" . Referentin Saib « stern . . , �
101, Abt . Die Genossinnen beteiligen sich am «retskasscekocheu l » Gemeinschaft ».

104. Adt . Treffen zum �streiskafkeekochen um 14 Uhr am Dahnhof Rieberschöne »

105. Abi . fressen zum streisrkafseekochen 14 Uhr Dahnhof Ablershof .
120. Abi . 20 Uhr bei Tempel . Prinzenall «« 45. Vortrag : „Politische und Wirt -

schaftliche Fragen der Gegenwart " . Reserentw Paula Kurgatz .
140, . Ab! . 15 Uhr «affseiochen bei Sarin », Watdmanuslust , Fürst�imnarck -

143. KW?* 15 Uhr Saffeek - chen bei Sarins , Waidmannslust . Fürst - Bismarck .
Straße . Genossinnen anderer Abteilungen sind eingeladen .

Donnerstag . 27 . August :
30. Abt . «affeekvchen im Restaurant Waldschänie , Buch, Treffe » UM 14 Uhr

Autobuslinie 42 lErrbhallestelle ) , Prenzlauer Promenade .
>39, . Abt . 20 Uhr Zuzendbrim Hermedorfer Straße . „Die Stellung der Frau

in Rußland . " Referent in : Else Riichaeli ».

Bezirksausschuß für Arbeiterwohlfahrt .
1. strei , Mitte . Die Besichtigung de, Mannerg - fängnisse » Tegel findet am

Dienstag , dem 20. August , statt . Treffpunkt pünktlich U¥> Uhr vor dem
Eniga nci.

18. strei » Tempelhof . Brbeiterwohlsahrt und Politisch « Fravengruppe , Don .
versiag , 27. August , findet di - Besichtigung van Tanneneck und Haus Waid -
frieden statt . Treffpunkt Lichtenrade , Haltestelle «aiferLStlhelen - Straße , pünki .
li » Uli Uhr . Der Besichtigung wegen fallt die Zufammenkumt am 28. Au¬
gust aus .

Duud der freien Schulgesellschaften Deutschlands E. V.

lvezirksoerbond Berlin . )

Alle OrteHrvppeAvorfitz�nde » kommen Monittg , 24. Aunmst, 19� Uhr , Dan »
ziger Str . 23 ( Aula ) , zu eiaer wichtige « Besprechung z »sa »« «u.

Arbeltsgemeinschast der kinderfreunde Groß - Verlln .
Photo , vom Restfallenlaaer liegen d>s Freitag in der «eschäftsstelle au ».
«reis Mitte . Montag , 24. August , »reishelfersitzung üb Hewl Elisabeth .

straße 19. All » Helfer müssen erscheinen . �
strei « Ptcnzleucr B- lg . Bezirk Schönhauser Dorstadt . Dienstag Turnen

beider Gruppen Turnhalle S- nnenburger Str . 30. Mittwoch . 17 Uhr . Jugend -
heim (gleiche - Schalgotsiwd «) , Bezirk - faSenrat - sitzung . Dveanzelge ! Sonnlaz .
R, Zlugust . Fahrt mit unfern Eltern . Näheres in den Gruppen . — Gruppe
' Friedrich Sdert . Dienstag gemeinsame Gruppe . Aussprache : Falke und He " " '
Mittwoch Spielen aus dem Exet ab 18 Uhr. Freitag gemeinsame Gruppe . Bunter
Abend und Singestunde . Sonntag . SO. August , Eanniagsspoziergang und Ma.
seumsbestchtigung . _ _ _ , „ „ . .

strei , gritdrichshaiu . Dienstag . 25. August . 13 Uhr . Turnhalle Frieden -
straße 31, Turnen aller Zungfalten und Roten Falken . 20 Uhr «H. - Dersamm .

li :itg im Heim Diestelmenerstr , 5—0. Mittwoch . 26. August . Alle Fallen und
Helfer sind pünktlich 16 Uhr mit Turnzeug auf dem Sportplatz am Fried .
richshain . 20 Uhr »reishelserbe/lprechuna ebenda . — Gruppe Stralau . Tlene ,
tag . 18 Uhr , mit Turnzeug Turnhalle Goßlerstraße . — Gruppe Landsberger
Platz . Montag . 16 Uhr, Heim Diestelmenerstr . 5—0. gemetnfamer Gruppen .
abend mit der stindergrnppe der FTGB .

strei » streuzderg . Nachuntersuchung oller Kinder Montag , 24. August , 10 Uhr,
Gesundheit - haus , Am Urban , Die Kre,»(>«lfersitz >tna findet Dienstag . 25. Au.
gust , 20 Uhr . Jugendheim Borckstr . Ist, statt . Rote�allen . und Zungsollen .
Vollversammlung Donnerstag , 27. August , 16 llhr , Zugentcheim Wassertorstr , l>.
All « Musikanten treffen sich Montag , 24, August , 16 ühr . mit Znstrumenten
ebenda . — Gruppe Borwäri ». Achtung , Rote Fatkenl Dienstag , ZK. August ,
Gruppe VON 16 bis 19H Uhr im Heim Wrangelstraße .

strei , R- ukllln . Di - Nestfalken aller Gruppen treffe « st » am Dienstag ,
dem 25. August , l ? Uhr , im Feichensaal der «arl - Warr - Schule . Wir erzählen
pom Nestfaltenlager und erwarten alle .

Gruppe Tempelhof . Alle Gruppen spielen am Dienstag von 17 bis 19 Uhr
auf dem Sportplatz Bolestraße sNöhe Birkenepäldchenl . Mittwoch . 16 bis
194 Uhr Falkenvollversammlung im Zugendh - rm. Singong GStzstraße ,

Gruppe «zpenick . Beteiligung aller Faiken am gemütlichen Beriammansein
der 1«, Abt . Sportplatz „Eiche". Treffen 14 llhr Bahnhof stüpenick .

strei , Weißensee . Tonnerstag , 27. August , strrishelfersitzung bei Ann !
Schulz . Hoheüschdnhausen , Am Faulen See . Pünktliches und vollzähliges El -
scheinen wirb erwartet . , . .

Gruppe «eißensee . Dienstag , 17 Uhr , olle Falken helfen auf unki - rm Ee-
länbo alter Schulgarten , Rennbachnftraß - , Treffpunkt Baracke be , AGB,

Gruppe HahrnschSnhaufe ». Achtung ! Wir kommen setzt wieder regelmäßig
Montag » Schulbaracke Dingelstädter Straß « und Donnerstag « Jugendheim
Freienwalder Straß « 6 zusammen . Eltern , sorgt bitte dafür , daß eure stinder
pünktlich und regelmäßig erscheinen ,

strei » Reinickendorf . Montag . 20 Uhr . streiechelfersitzung « Jugenbhe ' M
Wittenau ( neue Schule ) .

strei « strerzberg . Montag , 24. August , 19 llhr , Fek». Sitzung Wasserior -
straße 9. Daselbst im» 18 Uhr Zusaminenkuiift aller Instrumentalisten fauch
Flötenspieleil .

strei » girukblln . Margen , Montag , ist Arbeitsstunde in der Baracke Gang .
hoferstvaß « ad 1« Uhr . Um 17 Uhr können die Gruppen »der Eltern Decken
und sonstige , von dort abholen . Bollv - rsammlung . Am Dienstag spricht zu
unfern Jungfalkcn und Roten Fallen Genosse Antan Tesevat - Wien über die
osirrreichiscke Faltendapegung im Seim stanner Straß « nur 13 Mr . Die
Gruppen erflche . nen in galkentracht und bringen di » Wwipel »it . — Gruppe
Sturmfalle . Treffpunkt zur Vollversammlung am Dienstag um 17 llhr in
der Aarl - MarrnSchuIt .

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei «Organisation

3. KM. Am 20. August verstorb plötzlich in hohem Alter von 62 Jahren
unser allseitig verehrter Parteiveteran Gustav Busse . Engelufer 25. Mit ihm
ist wieder einer von der alten Garde der Sozialdemokratie dahingcgang «».
Ehre sein - m Andtnken . Einälckierung Montog . 24, August , 16 Uhr . strema .
torium Gerichtstraße , Zahlreiche Beteiligung erwartet die Abtiilungsleitung .

34. Abt . Avi 17. August vcrstarb unser Genosse Andrere Tovrmann .
Warschauer Str . 76. Ehr « seinem Andenken . Die Beerdig - ung hat bereits statt .
gesunden ,

54. Abt . Der Genosse Mathias Rogozinski , Röntgenstr . 13, ist plötzlich
verstorben . Ehre seinem Andenken . Trauerfeier Montag , dt . August . 16 Uhr ,
stremaiorirm Wilmersdorf .

135. Abt . Am Donnerstag , dem 20. August , oerstarb nach fähwere « Leiben
unser Genosse Emil Meißner im b3. L- bensiahr «. Ehr « seinem Andenken . Sin -
äscherung am Dienstag , dem 2S, August , 19 Uhr , Arematvriuu » Serichtstpoße .
Wir Hilten um » ge Beteiligung .

Maßnehmen beim Wasche ». Ja , Maßnehmen ist auch beim Waschen an .
gebrachi . Denn wenn r , Hecht: „Aus drei Eimer Wasser geht immer ein Persil ,
palet ", »st e, doch wichtig zu wissen , wieviel Ewer Wasser ber stessel saßt , wenn
er gut »u» Hälfte gefüllt ist. Man stcht sich immer gut , wenn man genau nach
T- rschrift verfahrt .

mehrere
war , abs _ _ _ _ _ _ _„ ,. WWWWMWWWWWUWWWW
de, Hörer , nach technisch, vollendeter Sonftruktion und isttn Geldbeutel waren
a! « Grundlag « für die Ausbildung ber Gerdt « auslchlaggebend . Durch kon-
ftruktive und fabrikatorifche Umpesiaktun « ist es nun Signa lbou . Suth gelungen .
einen Bezirksempfänger mit eiugebaviom dnnamifchen Lautsprecher heraus '
zubringen , welcher eo auch dem «infachcn Mann « ermöglicht , in den Genuß
der dtznamischen Wiedergade zu gelangen . Weiterhin ist e» Signa lbau - Suth
gelungen , aus dem Gebiet her Fernempfangstechnik ein außerordentAck , günstiges
G- rSi zu entwickeln . Preislich stellt auch diese » Gerät ein « Spitz - nloilwng darr
Wir verweisen auf das heutize Inf erat der Fa . Sizualbau - Hickh .



Sozialistischer Reichsjugendtag .
Künstlerische Eröffnungsfeier . — �ede des Kultusministers Grimme .

Frankfurt a. TN. . 22. August . ( Eigenbericht . )
Am Sonnabend wurde hier der 6. Reichsjugendtag der sozia -

listischen Arbeiterjugend feierlich eröffnet .
Mit Gesang und Musik ziehen die Gruppen in die große Fest -

Halle ein . Eine Brandung von blau und rot vom Parkett bis zu
den höchsten Rängen hinauf . Die Saalordner haben zu tun , um
den unaufhörlichen Strom an die rechten Plätze weiterzuleiten . In

mustergültiger Ordnung wird Sektor auf Sektor besetzt . Das Gewirr
vieler tausend Stimmen rauscht auf , kein Platz bleibt frei . Nie sah
die Fcsthalle eine solche einheitliche Masse junger Kämpfer .

Inzwischen sammeln sich draußen dle Bannerträger , etwa llXW
Mann ! ein einziges rotes Feld von Fahnen bildet sich, ein blutrotes

riesenhaftes Fanal , von tausend Menschen gehalten , die wissen , daß
das Symbol der Zukunft über ihren chäuptern flattert . Einige Zeit
vor Beginn der Kundgebung marschieren die Bannerträger , zwei
große Züge , in den Saal . Jubel braust auf . Die beiden roten
Ströme vereinigen sich wieder in der challc unter dem Schmettern
der Fanfaren ( Fanfarenbläserchor der TAI . Bezirk D a r m st a d t>.
Nun schreiten die Bannerträger die Treppen zur Tribüne hinaus ,
wo sie Aufstellung nehmen , so daß das Podium vom Wald der
Fahnen eingerahmt ist .

Trommler und Pfeifer ( Spielmannszug der Frankfurter
Jugend und Arbeitersportler ) kündigen den Bekenntnisgesang an :
Aufruf an Brüder und Genossen , die von der . Liebe und der Not
verbunden " sind . Der Frankfurter und der Wiesbadener Jugendchor
( Leitung Max Barth ) singen diesen einstimmigen Gesang , der

kampfesfroh und selbstbewußt zur Sammlung ausrust . Wieder be¬

schließen die strengen Rhythmen des Schlagzeugs diesen Ruf , der
die Jugendlichen des großen Tages begrüßt . Ein Mitglied des

Hamburger Sprechchors rezitiert dann den Festspruch von
Max Barthel .

Erich Ollenhauer

heißt den st. Reichsjugendtag im Namen des chauptvorstandss der

Sozialistischen Arbeiterjugend Deutschlands willkommen : Dieser Tag
wird in der Geschichte der Bewegung fortleben als eine der macht -
vollsten Willenskundgebungen der arbeitenden Jugend für den So -

zialismus . Di « Opfer , die jeder einzelne unter den schwierigsten
wirtschafllichen Berhältnissen gebracht hat , um an dieser Tagung
teilzunehmen , sind nicht umsonst gebracht . Wir fühlen uns eins mit
den jungen Arbeitern und Arbeiterinnen aller Länder , und in diesem
Sinne grüßen wir besonders herzlich unsere Gäste und Freunde aus

Oesterreich , Holland und Dänemark , aus der

Tschechoslowakei und der Schweiz , vor ollem aber unsere
französischen und belgischen Freunde . Wir werden den

grausamen und opfervollen Anschauungsunterricht unserer Jugend -
zeit über den Widersinn der kapitalistischen Wirt »

schaftsordnung und über die Brutalität des Faschis -
m u s niemals vergesien . Wir sind da » Bauvolk der kommenden

Welt , der Demokratie , des Sozialismus und de » Völkerfriedens .
„ Freundschaft ! " ( Stürmischer Beifall . )

Im Namen der Stadt Frankfurt begrüßt Bürgermeister
Eduard Graf den Iugendtag . Weitere Grüße entbieten Lagen »
darf für die Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Fronkfurts ,
Könitz für den Oesterreichischen Jugendvrrband und W est p hol
für den Borstand der Sozialdemokratischen Partei .

Dann erschienen wieder tri « jungen Sänger . „ Wir wollen
keinen Krieg mehr führen , nie mehr der Völker Zwietracht schüren ! "
sind auch in der modernen musikalischen Aufmachung wirkungsvolle
und inhaltsschwere Bekenntnisworte des singenden Jungvolks .
Beide Kompositionen K n o r r s erlebten hier die Uraufführung .
Mit Scherchens vierstimmigem Satz : „ Brüder zur Sonne , zur
Freiheit ! " beschloß der Iugendchor sein gesangliches Debüt in an -
erkennenswerter Form . Der Bewegungschor der SAJ . Pfalz zeigte
dann die wundervollen Labanschen Gymnastik - und Rhythmus -
chöre „ Marsch der Arbeit " und „ Hymnus der Arbeit " . Mit dem
A n u l f s s ch e n „ Dem Morgenrot entgegen " beschließt man den

Austakt zum Reichsjugendtag .
Es war eine künstlerisch geschlossene und sehr eindrucksvolle

Feier , die schönste wohl , die je ein Iugendtag gesehen .

Oer Fackelzug .
Ein herrlicher Fackelzug von 20000 Burschen und Mädels der

Sozialistischen Arbeiterjugend zog vom Opernhaus über die Haupt -
wache zum Main hinunter und tellte sich dann , um an beiden Ufern
des Mains weiterzumarschieren . Kopf an Kopf hielten Zehntaufende
die Straßenränder und di , Moinbrücke besetzt und begrüßten mit

Tücherschwenken und Freundschaftsrusen die Feuerschlange .
Der Riesenplatz auf dem Römerberg war für das Publikum

gesperrt . Das Reichsbanner marschiert « zuerst auf , bildet « ein

riesiges offenes Biereck , in das sich nun die Tausende jugendlicher
begeisterter Menschen ergossen , die mit Fanfaren , Troiymeln und

Pfeifen oder singend unter Hunderten von roten Fahnen und Wim -

peln anrückten . So riesenhaft der Platz vor dem ehr -
würdigen Frankfurter Römer ist , er war überfüllt . Doch nie

sah dieser Platz eine derartige Menschenmenge . Kopf an Kopf stnn -
den die Jugendlichen bereit , als die Polizei die Zugänge abriegeln
mußt « , um einen großen Teil des Zuges zur Paulskirche zu leiten ,
wo eine Parallelkundgebung stattfand , in der die Genosien Paul
L ö b e und Könitz - Wien sprachen .

Ein kurzer Chorgesang eröffnete die Feier auf dem Römer -

berg . Erich O l l e n h a u e r rief den Massen ein „Freundschaft " zu ,
die ihm jubelnd antworteten . Alsdann nahm vom Altan des

Römers herab das Wort der preußische Minister für Wissenschast ,

Kunst und Volksbildung ,

Adolf Grimme :

„ Schaut her . Ihr 20 000 deutsche Arbeiterjungens und - mädels ,

auf den Römer , von dessen Altan ich spreche . Und da seht hin , das

Heiligtum der 48er Bewegung , seht sie, die Paulskirche . Ihr steht
vor mir als das Bauvolk der kommenden Welt und Erbe zugleich .
Denn

der Geist des demokratischen Deutschland , der euch beseel «, wo
war er je lebendiger , wo war er reiner als damals 1S4S hier in

dieser Stadt !

Damals , als selbstbewußter Bürgersinn dort drüben in der Pauls -
kirche «in ganzes Dolk aufgerufen hat zu demokratischer Gemein -
schaft aller Volksgenossen am Bau der gesamten Nation . Die da -
mals 1848 drüben tagten , die wußten , wie ihr es wißt , di « ihr in

dieser Sommernacht fast 100 Jahre später im Fackelzug durch die
Frankfurter Straßen zogt : Deutschland wird nur Nation
fein , wenn es ein Volks st aat ist . Und doch : So hoch
wir dieses Erb « holten und niemals mehr aus unseren Händen
lassen wollen , und so wenig gerade ihr euch von den Rattenfänger -
mclodien landfremder Diktatoren umgauteln laßt , ihr

wißt das andere auch , daß sich keine Jugend allein nach der Ber -
gangenheit orientieren kann . Wohl seid ihr Demokraten , ober das
genügt euch nicht . Ihr wollt dieser Form den Inhalt geben , und
dezhalb fordert ihr den Bolksstoot der sozialen Demokratie . Ihr
wollt , daß in der neuen Staotsform Mensch wirklich Mensch werde .
Denn das ist

noch kein Endziel , wenn aus dem freigewordenen Thron der

Fürsten ihre Majestät die Tvirlschast fitzt und souverän die

Geißel schwingt .

Ihr junge Garde des Proletariats wißt es besser als irgend wer , daß
Wirtschast Schicksal ist . Ihr habt es selbst erfahren , woher ihr kommt ,
vom Schraubstock oder vom Kontorbock , aus dem Bergwerk oder aus
der Landarbeit oder den Stempelstuben der Arbeitsämter .

Aber gerade weil die Wirtschaft unser Schicksal ist , gilt es , sie zu
gestalten . Wir haben jederlei Absolutismus satt .
Heist mit , daß eine Wirtschaft werde , die als System gebunden ist an
die Normen der Gemeinschastsethik . Und das mutz wollen

gerade wer Kultur will . Während Fehlmaßnahmen der Privatwirt -
schaft uns mit Verlusten von immer neuen Hunderten Millionen be -

lasten , ist in den öffentlichen Kassen nicht das Geld , um die sozialen
und kulturellen Ausgaben der Jugend zu erfüllen . Das Ziel , das
vor euch liegt , ist nicht durch einen bloße » explosiven Begeisterung »-
akt erreichbar .

Ihr kommt zum , Fiel nur mit der stillen Flamme der gläubigen
Nüchternheit im Herzen .

Mit euch zieht der Glaube , daß ihr genau so Vorarbeiter und viel -

leicht schon Voll st recker der sozialistischen Kultur seid , wie
di « Männer da drüben damals 48 Borläufcr des deutschen freien
Bolksstaates waren , deni ihr nun den Inhalt geben sollt , daß endlich
jeder Mensch di « Möglichkeit erhält , sich zu vollenden » - so formu¬
lierte es Frankfurts großer Sohn Goethe . Ich fühle mich mit such ,
der Arme « der Arbeit und des Völkcrfricdens , verbunden und rufe
euch euren Gruß zu : „ Freundschaft ! "

Stürmischer Beifall dankte dem Genossen Grimme . Ein gemein¬
schaftlicher Gesang „ Brüder zur Sonne , zur Freiheit " ,
angestimmt von dem Kopf an Kopf gedrängten Meer begeisterter
Arbeiterjugend und von tausendfachen „ Freundschaft " - Rufen ,
schlössen die Feier .

ic

Der Fackelzug und diese erhebende Ansprache unseres Genossen
Grimm « wurden vom Südwestfunk Frankfurt a. M. übertragen ,
Breslau und Königsberg übernahmen dies « Sendung — Berlin

und Königswu st erhausen nicht . So wurde gerade die

Hauptstadt um die Möglichkeit gebracht , an der begeisternden Kund -

gebung wenigstens hörend teilzunehmen .

Britische Abrüsiungsvorschläge .
Ein Kommentar zur Denkschrift .

London , 22. August .
Das englisch « Auswärtige Amt veröffentlicht einen Kommen -

t a r zu der dem Völkerbund zugesandten Abrüstungsgedenkschrist ,
die wir an anderer Stelle veröffentlichen . . . . . .

In dem Kommentar heißt es : Es ist hervorzuheben , daß die

in der Denkschrift «nthaltenen Zahlen sich nur auf die be -

stehenden Rüstungen und Rüstungsausgaben beziehen und

nicht » mit den Borschlägen zur Regelung uno

Verminderung , der Rüstungen zu tun haben , die die britische

Regierung auf der Abrüstungskonferenz machen wird . Die

vorgelegten Zahlen sollen nur der Information dienen und

eine Grundlage bilden , aus der die Konfcren . ; arbeiten kann . I in

Gegensatz zu der neulichen Denschrift der f r a n z ö s i s ch « n Re -

gierung beschränkt sich die britische Denkschrift nur auf Tatsächliches
und Zahlen und enthält

keine Erörterungen politischer Art .

Die Mitteilung des Foreign Office fährt fort , die Tabellen seien von
einem Manteltarif begleitet , in dem es heißt , die Dominions und

Indien würden als selbständige Mitglieder des Bölkerbundes ihre

eigenen Denkschriften nach Genf senden . Der erste Teil der Ta -

bellen der Denkschrift bezieht sich auf das Personal und gibt genaue
Einzelheiten über den Effektivbestand des Heeres , der Marine und
der Luffftreitmacht . Der nächste Teil betrifft das Material . Hier
sind keine statistischen Angaben des Kriegsministeriums gegeben , da
in dem Konvsntionsentwurf eine Beschränkung des Kriegs -
Materials nicht vorgeschrieben ist .

Der Abschnitt über die Marine gibt eine vollständige Liste
aller im Dienst befindlichen Kriegsfahrzeuge mit der Tonnage jedes
einzelnen . Der Abschnitt über die Luftstreitmacht gibt die Zahl der

Flugzeuge und ihre gesamten Pferdestärken an . Der Abschnitt über
die L u s t s ch i f s e enthält nur di « Bemerkung , daß der

R 100 ein Vcrsnchsluftschlff für die Zivilluftfahrt

ist . Die übrigen Tabellen sind Mitteilungen über di « Ausgaben ge -
widmet , die aus der Grundlage der Tabellen aufgestellt sind , welch «
dem Bericht des Ausschusses der Budgetsochverständigcn in Genf bei¬

gefügt worden waren . Die Mitteilung des Foreign Office schließt :
Di « Genauigkeit und Sorgsältigkeit , mit der dies « finanziellen
Statistiken zusammengestellt worden sind (sie bilden ungefähr die
Hälfte der gesamten Mitteilungen ) zeigt , welche Wichtigkeit die
britische Regierung dem Grundsah der budgetören Kontrolle als
Wittel der Abrüstung beimißt .

Das Hoch aus die Republik !
Eine erschröckliche Begebenheit in Moabit . "

Der Justizangestellte E. , Vorsitzender des Betriebs , und Ange -
stclltenrats am Landgericht I Berlin , beantragt durch eine Klagt
beim Arbeitsgericht , daß eine ihm vom Präsidenten de » Land -

gerichts I erteilte ernste Verwarnung als unwirksam
erklärt werde .

Uebcr den Anlaß zu der Verwarnung gibt der Kläger an :
Im Lichthof des Londgerichtsgebäudes befindet sich «ine Gedenktafel
für die im Kriege gefallenen Angehörigen des Gerichts . An dieser
Stelle wird olljährlich eine Gedenkfeier zu Ehren der Ge -

sallenen veranstaltet . Vor der diesjährigen Feier hatte der Betriebs »
rat den Wunsch geäußert , daß der Festredner nicht , wie es bei der

vorjährigen Feier geschehen sei . den Krieg verherrlichen solle . Wegen
dieser durchaus berechtigten Forderung kam es zu einem Konflikt
zwischen dem Betriebsrot und dem in seiner überwiegenden Mehr -
heit rechtsgerichteten Beamtenausschuß , der dem Betriebsrat vor -

warf , e r wolle die Gedenkfeier zu politischen Zwecken ausnutzen .
Während die Feier in früheren Jahren vom Betriebsrat und

vom Beamtenousschuß gemeinsam veranstaltet wurde , nahm jetzt der

Beomtenausschuß allein die Vorbereitung der Feier in die

Hand . Der Betriebsrat und die hinter ihm stehende Angestellten -
schaft fühlten sich hierdurch brüskiert . Ihre Verstimmung erreichte
aber den höchsten Grad , als sie sahen , daß unmittelbar vor der

Feier die schwarzweißcn und schwarzrol goldenen
Schleifen , welche die Gedenktasel seit zwei Iahren geschmückt
hatten , entfernt wurden . Die Angestellten erblickten in der

Wegnahme der Reichsfarben eine Demonstration der rechtestehenden
Beamten gegen die republikanische Staatsform .

Als die Gedenkfeier im Lichthof mit dem Absingen des Deutsch -
landliedes beendet war , rief der Borsitzende des Betriebsrats von
der Galerie des Lichthofes : „ Es lebe die Deutsche Republik ! " Bald

darauf erschien in einer demokratischen Zeitung eine Schilderung
dieses Borganges , die sich auf Angaben stützte , die der Betriebsrats -

Vorsitzende einem ihn aufsuchenden Berichterstatter gemacht hotte . —

Dieser Zeitungsartikel gab dem Landgcrlchtspräsidcn -
t e n Anlaß , dem hochrufenden Betriebsratsvorsitzenden eine e r n st e
B « r w a r n u n g zu erteilen , weil dieser „ innerdienstliche Borgange� -
ohne vorherige Verständigung mit dem Präsidenten in die Presse
bracht habe .

In dem am Sonnabend abgehaltenen Termin des Arbeits -

gerichts bestritt der Bertreter des beklagte » Justizflekus die recht -
lich « Zulässigkeit der Klage . Zu einer Erörterung der materiellen
Seite der Sache kam es noch nicht . Die weitere Verhandlung
wurde vertagt .

Bielleicht schlummert noch in irgendeinem verstaubten Akten -

schrank eine Vorschrift , die dem Herrn Landgerichtspräsidenten da »

formale Recht gibt , von den Angestellten zu verlangen , daß sie sich
mit ihm erst darüber verständigen müssen , ob sie eine republikanische
Gesinnung haben dürfen /

Die neue ungarische Regierung Iuliu » karolyi dürste am heuti -
gen Sonntag von Horthy ernannt werden . Der Oberfaschist G ö m -
bös dürfte Wehrminister bleiben .

Letzte Grobheiten .

„ Ich möchte einen recht weichen Handschuh . Ich bin

nämlich Reichsgerichtsrat und habe heute einen

Prozeß gegen Razis zu führen ! "

Die Kränzen AG .

Der verlorene Schacht .
Hitler : „ Die andern hast du um den Sredil ge -

bracht . Bei mir hast du ihn dadurch gewonnen . "

«Erst mal das Reichsbanner mit Dreck bewerfen .
Reinigen muß es sich ja selber ! "



Ein leuchtendes Vorbild .
Schwedens Lndustriearbeiier fast restlos organisiert .

Dom 9. bis 15. Auoust hielt der Gewerkschoft - bund Schwedens

seinen 10. ordentlichen Kongreß in Stockholm ab . Der vom Vor -

sitzenden I oh a nso n erstattete Tätigkeitsbericht zeigte , daß die

Landeszentrol « in der fünfjährigen Berichtsperiode eine erfreuliche

Aufwärtsentwicklung durchgemacht hati die Gefamtmit -
gliedfchoft ist feit 1926 um 179 000 auf 563 745 gestiegen . Die

Zahl der angeschlossenen Verbände hat sich um sechs erhöht . Es

haben sich in der Berichtsperiooe die Verbände der Seeleute , der
Arbeiter der Elettrizitätsindustri «, der Landarbeiter , der Post - ,

Telegraphen - und Telephonangestellten sowie der Schornsteinfeger
der Landeszentrale angeschlossen . Der Anschluß des 30 000 Mit -

gfieder zählenden Textilarbcitcrverbandes und des Verbandes des

Hotel - und Gastwirtspersonals steht bevor . Mit Ausnahm « einiger
kleinerer Gruppen ist

die Zndustriearbeilerschost nunmehr restlos in den Gewerk¬

schaften vereinigt .

Daß die Gewerkschaften nicht nur zahlenmäßig , sondern auch finan -
ziell stärter geworden sind , geht daraus hervor , daß der Kampf -
f o n d s der Landeszentrale über 7 Millionen Kronen aufweist .
während die angeschlossenen Verbände am Ende des Jahres 1930
über ein Gesamtoermögen von rund 55 Millionen Kronen ver¬

fügten .
Nach Genehmigung des Geschäftsberichtes ging der Kongreß

zur Beratung der Anträge über , die eine Aenderung der

Aufgaben und Befugnisse der Landeszentrale
bezweckten . Zur Zeit ist die Landeszentrale nur zur Unterstützung
angeschlossener Verbände verpflichtet , wenn diese in einen A b -

Mehrkampf verwickelt sind . Es wurde beantragt , die Unter .

stützungspflicht der Lande - zentrale auf olle Arbeitskämpfe
auszudehnen . Der Vorstand der Landeszentrale lehnte jedoch eine
solche Erweiterung seiner Pflichten und damit auch seiner Verant -

Wartungen ab , wobei besonders auch finanzielle Erwägungen maß -
gebend waren . Der Kongreß schloß sich nach langer Debatte dieser
Ansicht an . Abgelehnt wurde serner «in Antrag , wonach die Bei -

tragspslicht der angeschlossenen Verbände für ihre arbeitslosen M' t -
glieder beseitigt werden soll .

Zur Industrieverbandsfragc wurde berichtet , daß die

Verbände in weitem Umfange die Ueberführung van Mitgliedern

und Ortsgruppen nach dem im Jahre 1926 beschlossenen Industrie -

verbändsplan vorgenommen hoben . Insgesamt sind in der Be -

richtsperiode 8000 Mitglieder in andere Verbände übergeführt wor -

den . Dagegen hat sich hinsichtlich der Verbände , die sich aus Grund

des genannten Organisationsplanes aufzulösen oder zu einem In -

duftrienerband zu verschmelzen hoben , noch nichts geändert , weil

diese Organisationen nicht gewillt sind , auf ihre Selbständigkeit zu

verzichten . Zu diesem Punkt wurde eine vom Vorstand vorgelegte

Resolution angenommen , in der zunächst alle Verbände , die noch

nicht gemäß dem Organisationsplan Mitglieder oder Ortsgruppen

übergeführt haben , dazu aufgefordert werden . Die Verbände , die

ein Kartell gebildet haben , sollen dieses Kartellverhältnis so au - »

bauen , daß in naher Zukunft eine Verschmelzung , erfolgen kann .

Die nach dem Organisationsplan aufzulösenden Verbände sollen mit

den in Frage kommenden Jndustrieverbänden Bei Handlungen über

den Anschluß einleiten .

In der Arbeitszeitfrage sprach sich der Kongreß für

die vom Internationalen Gewerkschaftskongreß in Stockholm auf¬

gestellte Forderung der 44stündigen Arbeitswoche aus .

Da es in Schweden keine staatliche Arbeitslosenversicherung

gibt , wurde ein « vom Vorstand unterbreitete Entschließung an »

genommen , in der die

Einführung einer staatlichen Arbeitslosenversicherung

gefordert und alle angeschlossenen Verbände , die « noch keine eigene

Ärbcit-losenkasse haben , ersucht werden , derartige Kassen zu

. gründen .
Hinsichtlich des Rationalisierungsproblems sprach

der Kongreß seine Zustimmung zu den diesbezüglichen Beschlüssen
der Internationalen Gewerkschaftskongresse von Paris und Stock -

Holm aus . Dem vom Internationalen Gewerkschaftsbund aufgestell -
ten Wirtschaftsprogramm wurde gleichfalls zugestimmt .

Schließlich wurde noch beschlossen , eine Pressein forma -
t i o n s st e l l e zu schaffen , die bei Arbeitskonflikten von größerem

öffentlichen Interesse für «ine objektive Berichterstattung sorgen soll .

Die bisherige Leitung des schwedischen Gewerkschastsbundes
wurde wiedergewählt .

Endgültig ausgespielt .
Für Quertreiber im Gesamtverband kein plah .

Nachdem von Moskau her an die KPD . die Anweisung er -

gangen ist , keine eigenen Gewerkschaftsläden mehr aufzuziehen , son¬
dern in den freien Gewerkschaften die vor der Spaltung betriebene
Wühlarbeit fortzusetzen , niachen sich die RGO . - Anhänger in den

Gewerkschaften schon wieder mausig . Daß man aber mit der

Schwenkung in der „oppositionellen " Gewerkschaftstaktik ebenso¬
wenig Erfolg haben wird wie Mit der Gründung eigener Verbände ,
bewies mit erfreulicher Deutlichkeit die Generalverfamm -
l u n g der Ortsoerwaltung Berlin des Gesamtoerbandes am Freitag
im Gewerkfchaftshaus .

Die erdrückende Mehrheit der Generalversammlungsdelegierten
- chottr volles Verständnis dafür , daß der Bevollmächtigte Genosse

Or - tmann in seinem Geschäftsbericht für das 2. . Quartal
nicht mit großen Erfolgen aufwarten tonnte , wie man es früher
nicht nur in dieser Organisation , sondern auch in anderen Der -
lzäwden gewohnt war . Daß es der Organisation noch in Dutzenden
von Fällen gelungen ist , die A b b a u w ü n s ch e der Unternehmer
ganz beträchtlich zu dämpfen , ist für die NGO . kein Erfolg .
Sie kennt bekanntlich nur den „ Kampf gegen jeden Lohnabbau auf
der ganzen Linie " , mit anschließender Kapitulation vor dem zur Zeit
wirtschaftlich stärkeren Gegner im Unternehmerlager .

Angesichts der Mißerfolge ihrer eigenen „ Führung " getrauten
sich die wenigen RGO . - Anhänger in der Generalversammlung mit
ihrer „Kritik " an der Lohn - und Tarifpolitik der Ortsoerwaltung
nicht recht aus dem Busch heraus . Lebendig wurden sie erst , nach -
dem Genosse O r t in a n n das verbrecherische Kesseltreiben der
Kommunisten gegen die freien Gewerkschaften scharf gegeißelt hatte ,
das gerade jetzt wieder anläßlich des Lohnkonfliktes der
Gemeindearbeiter besonders heftig tobt . In einer Zeit ,
wo es mehr denn je notwendig ist , die Abwehrfront der Arbeiter -
schaft geschlossen zu halten , wird von der KPD . und ihrer RGO .
mit verstärktem Eiser versucht , durch Verleumdungen der Gewerk -
schaften und ihrer Führer in Zeitungen und Flugblättern die Ab -
wehrfront zu zersplittern . Zu dem beispiellosen Arbeiteroerrat der
KPD . am 9. August gesellt sich nunmehr auch noch ihr Dolch -
stoß in den Rücken einer Arbcitergruppe , die unter
den denkbar schlechtesten wirtschaftlichen und politischen Bedingungen
einen schweren Existenzkampf zu bestehen hat .

Während die Generalversammlung spontan dem Appell des
Genossen O r t m a n n zur Einigkeit zustimmte , wagte es ein linien -
treuer kommunistischer Delegierter , an das Rednerpult zu treten und
in dummdreister , demagogischer Weise die verantwortlichen Funk -
tionäre der Organisation als Bundesgenossen der Unternehmer und
Dunkelmänner hinzustellen . Der P r o t c st st u r m der General -
Versammlung sowie die scharfe Gegenattacke der „ reformistischen "
Diskussionsredner dürfte den Moskaujünger und seine Auftraggeber
belehrt haben , daß die Zeit für solche zersetzende „Kritik " in den
freien Gewerkschaften endgültig vorbei ist .

Genosse O r t m a n n gab nicht nur diesem „ revolutionären "
Wirrkopf , sondern auch den Dirigenten des kommunistischen Oppo -
sitionstheaters im Karl - Liebknecht - Haus in seinem Schlußwort sehr
deutlich zu verstehen , daß die Organisationsleitung eine Wieder -
kehr der kommunistischen Oppositionsära Deter ,
Schramm und Genossen mit den schärfsten Mitteln unterbinden
wird . Eine sachliche Kritik wird von ihr jedoch nie unterdrückt
werden . Der Verlauf der Generalversammlung zeigte jedensalls ,
daß für kommunistische Mineure , mögen sie sich maskieren wie sie
wollen , im Gesamtoerband kein Platz mehr ist .

Bewegliche Tarisveriräge .
Die Preistreiber als Lohndrücker .

Zu den fortgesetzten Behauptungen der Unternehmerpresie , die
Tarifverträge seien zu starr und mühten „ beweglich " gestaltet werden .
schreibt Bernhard Otte , der Vorsitzende des Gesamtverbandes
der christlichen Gewerkschaften im „ Deutschen " :

„ Damit von vornherein Klarheit besteht , ist es notwendig , scharf
herauszustellen , daß es sich bei diesem Vorschlag uni eine stärkere
Beweglichkeit nach unten , konkret also um eine weitere Lohn -
s e n k u n g handelt . Nach oben bietet jeder Tarifvertrag für die
Entlohnung Spielraum genug . Kein Arbeitgeber ist durch den Tarif -
vertrag gehindert , für besonders hervorragende oder bessere Lcistun -

gen besonderes Entgegenkommen zu zeigen oder mehr Lohn zu
zahlen . In der Oeffentlichkeit bestehen vielfach Vorstellungen über

eine angeblich durch die Tarisveriräge herbeigeführte Schemotik oder

Starrheit der Löhne , die absolut unzutreffend find . Gerade

bei den Arbeitern und Angestellten , deren Löhne zum weitaus

größten Teil durch Tarifverträge geregelt find , kommt die Eni -

lohnung nach Leistung am stärksten zur Geltung . Vor einigen Jahren
trat das Schlagwort vom Leistungslohn auf , der angeblich durch die

Tarifverträge und durch die Haltung der Gewerkschaften unier -
bunden würde . In Wirklichkeit arbeiten etwa 80 Prozent der Ar -

beiter im Akkordlohn , der nur auf die Leistung abgestellt ist .
Oft tritt beim Akkordlohn die Leistung sogar stark in den Vorder -

grund , daß eine Beeinträchtigung der Qualität gegenüber der Ouan -
tität nicht von der Hand zu weisen ist . Bei den Ange st eilten

kommen besondere Leistungszulagen usw . in Frage . - Jedenfalls steht
das eine fest , daß - bei keiner anderen Volksschicht so
viel Beweglichkeit in der Entlohnung vorhanden ist wie bei dem

großen Heer der Arbeiter und Angestellten . Vielleicht würden sich
die Gegner der Tarifverträge sehr dafür bedanken , wenn ihre

Entlohnung so stark auf Beweglichkeit und Leistung abgestellt würde . "
Die Gegner der Tarifverträge sind nämlich dieselben Herren ,

die als Direktoren und Generaldirektoren Einkommen beziehen , die

in unserer Notzeit ein Skandal und eine Herausforderung
sind . Dieselben Geldnehmer en xros sind es , die durch Schaffung
von Syndikaten , Kartellen und Trusts die Preise in die Höhe
treiben und trotz Wirtschaftskrise hochhalten .

Die Flui steigt .
Zunahme der Wohlfahrtserwerbslosen in Preußen .

Nach der Erhebung des Preußischen Statistischen Landesamts
vom 31. Juli sind in Preußen 752 974 vom Arbeitsamt anerkannte

Wohlfahrtserwerbslose bei den Bezirkssürsorgevcrbänden gezählt
worden gegenüber 718 065 am Ende des Vormonats , so daß sich
eine Zunahme um 34 909 anerkannte Wohlfahrts -
erwerbslose oder 4,9 Prozent ergibt , die den Inni - Zuwachs
( 10 396 ) wieder erheblich übersteigt . Demnach entfallen im Staats »

durchschnitt

aus 1000 Einwohner 19,7 Wohlfahrt serwerbslose .

Seit September 1930 hat sich die Wohlfahrtscrwerbsloscnzahl
jetzt um 305 771 oder 68,4 Prozent erhöht . Berücksichtigt man auch
die 14 143 unterstützten Wohlfahrtserwerbslosen , deren Anerkennung
durch das Arbeitsamt nur am Stichtage noch nicht ausgesprochen
gewesen ist , sowie die 3564 strittigen Fälle , so ist die Gesamt -
zahl der von den preußischen Bezirkssürsorgeverbänden oder Gc -
meinden lausend unterstützten Wohlsahrtserwerbslosen von rund
732 000 Ende Juni aus 770 000 Ende Juli angewachsen .
Bon den Wohlfahrtserwerbslosen befanden sich 70 422 in Arbeits¬

fürsorge , j5019 in Notstandsarbeit .
Im Gegensatz zu den Vormonaten ist im Juli auch in den

Landkreisen wieder ein Zugang an Wohlfahrtserwerbslosen
um 5. 7 Prozent festzustellen , der verhältnismäßig sogar etwas
größer ist als die bei den kreisfreien Städten im Berichtsmonat sich
ergebende Steigerung um 4,5 Prozent .

Oer Großkamps in Norwegen .
Verschärfte Fortführung des Lohnkampfes .

Die seit fünf Monaten andauernde Aussperrung von rund
85 000 norwegischen Arbeitern ist in ein neues Stadium getreten .

Anfangs�August hatte der staatliche Schlichter den Parteien einen
neuen Schlichtungsvorschlag unterbreitet , dessen Beant -

wortung am 11. August erfolgen sollte . In einigen Punkten war
dieser Vorschlag günstiger als der vor einiger Zeit unterbreitete
Einiguygsoorschlag , der einen Lohnabbau von etwa 8 Proz . vorsah
und von den Arbeitern abgelehnt wukde . Nach dem neuen Vor -
schlag sollten die Stundenlöhne um 3 bis 10 Proz . , die Akkordsätze
um 5 bis 9 Proz . herabgesetzt werden . Im Durchschnitt bedeutet «
der Vorschlag des Schlichters für alle Berufe eine Lohn -
senkung u m 6 Pr o z. Sämtliche Verträge sollten auf 3 Jahre
abgeschlossen werden , mit Ausnahme der Verträge der Buchdrucker
und Lithographen , die eine Geltungsdauer von 4 und 5 Jahren
haben sollten . Weiter sah der . Vorschlag eine Lohnregulierung nach
der Indexziffer im Januar 1933 vor .

Wenn man bedenkt , daß die Unternehmer vor der Aus -

sperrung eine 15 « bis 40prazentige Lohnkürzung

forderten , konnte dieser Schlichtungsantrog als ein Erfolg der Ar -

beiter gewertet werden , zumal die Lebenshaltungskosten seit der

letzten Lohnregelung im August 1928 gesunken sind . Der Ausschuß
der norwegischen Landeszentrale beschloß dann auch mit großer

Mehrheit , den Gewerkschaftsmitgliedern die Annahme des Schlich -

tungsvorfchlags zu empfehlen . Bei der Urabstimmung unter den

Mitgliedern wurde der Vorschlag jedoch von den meisten Ver -

bänden verworfen .
Am 13. und 14. August hat nun der Ausschuß der Landes «

zentrale zu der neuen Lage Stellung genommen . Hier scheint nun

der linke Flügel die Oberhand erhalten zu haben . Es wurde be -

schlössen , den Kampf zu erweitern und den Streik auch bei

den Zeitungsdruckereien in Oslo , beim Weinmonopol und bei den

Fabriken des Tabakmonopols einzuleiten . Damit hat man einer

Forderung nachgegeben , die bereits lange von dem linken Flügel

propagiert wurde .
Der Kampf wird also in erweitertem Umfange fortgesetzt .

Allerdings ist den einzelnen Verbänden freigestellt worden , Ver -

Handlungen mit den Unternehmern einzuleiten , um zu versuchen ,

Verbesserungen des Schlichtungsoorschlages her -

bcizuführcn . Da jedoch die Unternehmer die Annahme des Vor -

fchlages durch sämtliche beteiligten Verbände zur Voraussetzung ihrer

Zustimmung gemacht haben , dürften diese Berhandlungen voraus -

sichtlich ergebnislos verlaufep .

Ausgesteuerte Arbeitslose in Krankreich .
Ihre weitere Unterstützung beantragt .

Paris , 22. August . ( Eigenbericht . )

Der sozialistische Senator Brenier hat angesichts der Tatsache ,

daß in verschiedenen Industriestädten des von ihm im Parlament ver »

tretenen Isere - Departement zahlreiche Arbeitslose nach Ablauf der

gesetzlich festgelegten Unterstützungsfrist von sechs Monaten keine

Arbeit finden können und daher dem Elend preisgegeben sind , an den

Arbeitsminister einen Brief gerichtet , in dem er ihn bittet , die not -

wendigen Maßnahmen zu ergreifen , damit die Unterstützung im

Bedarfsfall , auch länger ausgezahlt wird . Angesichts der Aus -

dehnung der gegenwärtigen Wirtschaftskrise könne man nicht im

voraus die Zahl der Monate bestimmen , in denen die Arbeitslosen
ein Anrecht auf die Unterstützung haben .

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in Polen .
Warschau , 22. August . ( TU. )

Der von der polnischen Regiekung eingesetzte Ausschuß zur Unter «

suchung der Arbeitslosensrage hat jetzt seine Arbeiten abgeschlossen
und am Freitag dem Ministerpräsidenten P r y st o r Dorschläge
unterbreitet . Die Einzelheiten sind zwar noch nicht bekannt , es steht
aber schon jetzt fest , daß zur Bekämpfung der Erwerbslosigkeit alle

Volksschichten herangezogen werden . Besonders ist dabei an

die Industrie und an die Arbeiter selbst gedacht , die an einer Milde ,

rung der Erwerbslosennot unmittelbar am stärksten interessiert sind .
Die Unternehmer sollen gezwungen werden , die Zahl der

beschäftigten Arbeiter zu erhöhen , während die Eni -

lassung an bestimmte Voraussetzungen gebunden wird .

Lohnkonflitt im englischen Schiffbau .
London , 22 . August .

Die Lohrwcrhandlungen in der Schiffbauindustri « sind endglMlg
fehlgeschlagen „ " da die Vertreter der Werftorbeiter die von
den Unternehmern als unvermeidlich bezeichneten Lohnverminde -

rungen ablehnen . Eine eventuelle Stillegung der Industrie dürfte
aber nicht vor Oktober eintreten , da die Unternehmer beschlossen

haben , ihren Lohnverminderungsplan in zwei Teile zu teilen , von

denen der erste Ansang Oktober und der zweite Anfang Januar

in Kraft treten soll . _

11 . österreichischer Gewerkschastskongreß .
Der Lorstand des Bundes der freien Gewerkschaften Oester -

reichs hat für den 21 . September und die folgenden Tage nach dem

Ottokringcr Arbeiterheim in Wien den 11. ordentlichen Gewerk -

fchaftskongreß der österreichischen Gewerkschaften einberufen . . Die

Tagesordnung des Kongresses sieht neben den Berichten über die

Tätigkeit des Bundesvorstandes , der Presseabteilung , der Frauen -

sektion usw . folgende Vorträge vor : „ Die wirtschaftliche und soziale

Lage in Oesterreich " , Referent Genosse Dr . Karl Renner , „ Die

sozial « Gesetzgebung " , Referent Genosse Stephan Huppert ,

„ Probleme der Arbeitslosigkeit " , Referent Genosse Johann

Schorsch . _

Einigung bei der Firma Schustermann .
Zu der Notiz über die obige Firma im „ Vorwärts " vom

19. d. M. wird uns vom ZdA . geschrieben : Der ZdA . hat sich davon

überzeugt , daß bei dem Auftrag , von dem in der Notiz die Rede

war . für die Firma nur ein geringer Nutzen herauskommt . Der

Bruttobetrag , den die Firma für diesen Auftrag erhält , beträgt nur

wenig über 10 000 Mark . Im übrigen sind die D i f s e r e ü z e n
in gütlicher Weise beigelegt .

Gewerbehygienetagung erst im Frühjahr .
Mit Rücksicht auf die allgemeine wirtschaftliche Lage hat die

Deutsche Gesellschaft für Gewerbehygiene beschlossen , ihre für Ende

September d. I . in Nürnberg geplante Jahreshauptversammlung
nicht durchzuführen , sondern die Hauptversammlung auf das Früh -
jähr 1932 , wiederum mit dem Tagungsort Nürnberg , zu verlegen .

SPD. - Zrattio « d», Dlrchowkrenlenhause ». Di- itsias , 26. August ,
16 Uhr. michtig « Scmmmiung im Sturmeck , Föhrrrstr . 7.

Marienfrld «« SPD. »B«tri «b«frakti »u»»«rsammlnng Dienstag , 23. Au- W
gust, W? Uhr, im Salat Wildgiubr . Maricufclde , Aieperlpiai , 6. Di« W
Parteigenoffen der Betriebe Tetesuulen und S- Iparj in Marieufeld « M
werden besander « gebetcu , bestimmt ,u erscheinen . Tage - arduuug : Vor - Ej
trag de» »«uofleu Emil Barth . Dijlusstau . Parteimitgliedsduch ist g
mitzubringen . Zahlreich «, Erscheinen erwarten 1 :

Die SPD. - Zraktionsvsrstände . ra

� Zuqendc , nippe des Zentralverbandes der Angestellten
ytvp Morgen stirb folgende Beranstalwnqenr Wedding : IirgenM >e; ur Turiner

<!ck° öeestraß «. sturzreferatc . — Weißense «: Jugendheim Pistoriuastr . St.
sfahrtenerlebnrsse . — Brig : Städtisches . Jugendheim lRothausl . Wie mar «s
in Atbeck. — Urban : Augeirdheim Hobrecht . Eck- Eairderstraßc . gurstrt o « n
Iugendtaq und oon der Feriensahrt . — Ziordoft II : Jugendheim Rnstenburger
Straß « Ui. Zimmer z. Treilkirprrlultur . — Spiele im Freien ab IS Uhr auf
dem Dominilusspielplaß in Schoneberg . — Meldet euch fiir hie Boüsbühnen .
obteilung für die arbeitende Jugend im Ingendselretariat .

Verantwortlich für Politik : «ictor Schill ! Wirtschast : « «lingelhSser - ,
( Sewerlschaftsbeweannq : b, Steiner : ffeuillclon : Dr. Zahn Sä,ikow »li : Lolale »

und SonAaes : strig Bürstadt : ilnjeiom : Th. (Stocke; sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwärto - Derlaa O. m. b. Berlin . Druck: Vorwärto - Buchdruckerei
und Berlaaaonstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW 68, Lindensträße Z.

. , . Hierzu 3 Deilaarn .
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Bankenreform oder Bankenkontrolle ?
Historisches zur Klärung . — Falsche parallele mit England . - Nicht bestreitbare Notwendigkeiten .

Nicht mir die Erfnhriinnen des Irili 1931 mit ihrer Auf -
Deckung der Risikoübernahme für die Banken durch das Reich ,
sondern auch alte Beobachtungen der schweren Mängel
in der Beeinslussung der Wirtschast durch die Geschnftspalitik
der Banken zwingen dazu , mit einer Reform der Banken -
sührung ernst zu machem

3n den Debatten , die gegenwärtig über dös Problem der
Bankcnkontrolle geführt werden , besteht jn manchen Kreisen
die Neigung , von der Forderung der ätsentlichen Bankenkontrolle da -
durch abzulenken , daß man an ihrer Stelle die Forderung einer
Aendcrung des privaten Bonkensystems in Deutsch -
land auf rein prioatwirtschastlicher Grundlage pro -
pagiert . Man stellt von manchen Seiten als das Heilmittel einen
Umbau des deutschen Prioatbankwesens dar . Man glaubt in An -
lehnung an die geschichtliche Entwicklung des Bankwesens in England
auch für Deutschland einer scharfen

Trennung zwischen den eigentlichen Depositenbanken und den

Finanzierungzbanken dos IE ort reden

zu sollen , immer in der Annahme , daß nach einer solchen Berände -
rüng des privatwirtschastlichen Bankenaufbaus die gefürchtet «
öffentliche Bankenkontrolle überflüssig sein konnte .

Was hat es mit dieser Trennung in Depositenbanken und
Finanzierungsbanlen auf sich ?

Es war nach dem im Verhältnis zu den Erfahrungen dieses
Jahres glimpflichen , aber damals doch als heftig genug empfundenen
Baukenkrach vom Jahre 1901 , bei dem die Leipziger
Bank zugrunde ging un>d auch die dresdner Bank einen kleinen Run

auszuhalten hatte , als Prof . Adolf Weber , der jetzt auch zu den
Beratern der Reichsregierung gehört , in einem Buch „ Depositen -
danken und Spekulationsbanten " die Aufmerksamkeit
einer größeren Oesfentlichkeit aus die starten Unterschiede zwischen
dem deutschen und dem englischen Bankwesen lenkte .

? n England

hatten die eigentlichen Depositenbanken die Anlage der ihnen an -
vertrauten Gelder stets in der Form kurzfristiger Aus -
l e i h u n g e n vorgenommen . Die Gewährung langfristiger
Anlagekredite war , wenigstens in früherer Zeit , die Ausgabe
besonderer Bankhäuser , und das Gründungs - und Emissions -
geschäft lag in den Händen besonderer Börsensirmen , die ihrer -
seits wohl kurzfristige Darlehen von den Banken erhielten , aber im

übrigen die Finanzierung unabhängig von den Depositenbanken
betrieben .

In Deutschland

ist die Entwicklung , insbesondere nach dem großen industriellen Auf -
schwung , der dem Kriege von 1379 folgte , andere Wege gegangen .
Die deutschen Banken haben sich zu Uwi versal -
b a n k c n entwickelt , d. h. sie haben bei sich alle Formen des
Bank - und Finanzgeschäftes ♦»erelnigt . Sie haben neben dem kurz -
fristigen Bctriebskredit auch den langfristigen Anlagekredit der

deutschen Industrie zugeführt pnd haben selbst die Umwandlung
langfristiger Anlagekredite in Essekten durch Emissionen von Wert -

papieren und Gründungen von Aktiengesellschaften betrieben und sich
dadurch einen starken unmittelbaren Einfluß auf die In »
d u st r i e gesichert .

Dieses System hat unter dem Gesichtspunkt der Sicherheit und
Liquidität der Anlagen sicherlich gegenüber dem englischen gewisse
Mängel gehabt , aber aus der anderen Seite dürste es doch nicht
unwesentlich zum beschleunigten Aufstieg der deutschen Industrie -
Wirtschaft , die dauernd , auch vor dem Kriege , in höherem Piaße auf
Kredits aufgebaut worden ist als die englische , beigetragen haben .

Jedenfalls ist es interessant , daß geradeinjüng st erZeit
sich in der Welt , nicht zuletzt in England , die Auffassung durchgesetzt
hat , daß das deutsche System der Verbindung verschiedener Geschästs -
formen des Bankwesens miteinander erhebliche B o r t e i l e in sich
berge , und «in englischer Untersuchungsausschuß , der

kurz nach dem Kriegsende einen Bericht erstattete , hat den englischen
Banken gerade die Gewährung von langfristigen Dar -
l e h e n nach dem Muster der deutschen Banken sehr nahegelegt .

In der Tal ist auch die englische Entwicklung von der ursprüng¬

lichen Reinheit ihres Depositeubankprinzip » wesentlich abgewichen .

Indem die Banken auch zu der langfristigen Kreditgewährung über -

gegangen sind und sich auch durch Beteiligungen mit Auslandsbanken ,
die in Wirklichkeit den Charakter von Filialen der englischen Groß -
danken tragen , verbunden haben .

Adolf Weber hat in seiner Darstellung des englischen Bank -

wesens , die im „ Handwörterbuch der Staatswisienschaften " 1924 er -

schienen ist , zum Schluß die englische Entwicklung mit folgenden
Worten gekennzeichnet

„ Die englischen Depositenbanken halten sich auch jetzt noch regel -
mäßig von allen Gründungs - und Emissionsunternehmunqrn lern .
die verhältnismäßig sehr seltenen Ausnahmen von dieser Regel
werden von der Fachpresie noch scharf getadelt . Ob aber nicht
notwendigerweise der langfristige Kredit , den sie in

immer größerem Maße bewilligen , über kurz oder

lang dahin führen muß , daß auch diese Zurückhaltung der englischen
Banken der Vergangenheit angehört und sie sich . zur Arbeitsvereini -

gung im Bankwesen nach deutschem Muster entschließen , bleibt ab -

zuwarten . �
Wir sind auf diese Entwicklung im englischen Bankwesen hier

deshalb eingegangen , um zu zeigen , daß . ganz abgesehen von der

nun einmal gegebenen Verschiedenheit der historischen Entwicklung

der Banksirmen in England und Deutschland , dos r e i n e Depo -

sitenbonkwcsen , das heute von manchen Fachleuten für

Deutschland als Ideal aufgezeigt wird , auch in England kaum

nochbesteht .
Aber ganz abgesehen davon dürste es kaum einem Zweifel unter -

liegen , daß die AuflöfungdesGefchäftesd er deutschen

Banken in seine verschiedenen Zweige heute ein über -
aus mühseliger , wenn überhaupt durchführbarer Prozeß wäre . Wenn
man den Nachdruck bei aller Reform aus eine solche Trennung der

Geschäftszweige legen würde , so würde , wie wir fürchten , sich nur
eine formale Verschiebung ergeben . Es würde in Wirk -

lichkeit das heutige langfristige Kredit - und Finanzgeschäst auf
Tochtergesellschaften der Banken übertragen werden . Es
würde eine Reform mehr nach der Form , als nach dem Inhalt des

deutschen Bankengeschäftes die Folge sein : und ganz abgesehen von
den Schwierigkeiten , die einer solchen Formänderung im gegen -
wärtigen Augenblick entgegenstehen würden , glauben wir nicht , daß
am Ende ein wirklicher wesentlicher Gewinn für die Volkswirtschaft
stehen würde .

wir glauben deshalb , daß die Parole der Herausbildung eines
reinen Depositenbankwcsens nach altem englischen wüster aus

die deutschen Verhältnisse nicht pah «.

und daß sie nur geeignet wäre , den Blick abzulenken von
dem wirklich bestehenden dringenden Bedürfnis� das Bankenwcsen
in der Gesamtheit seiner Erscheinungsformen , vor ollen Dingen
natürlich bei den beherrschenden Großbanken , einer wirksamen
öffentlichen Kontrolle zu Unterwersen .

Es muß immer wieder darauf hingewiesen werden , daß die

Frage der Bankenkontrolle , die Frage der planmäßigen
Lenkung des Kapital st roms durch die Juliereig -
nisse von 1931 zwar besonders aktuell in den Vordergrund
gerückt worden ist , daß sie ober durch sie nicht er st hervor -
gerufen worden ist . Die außerordentlichen Mängel , die sich in der

Kreditoerteilung der Banken auf Grund des unkontrollierten pri¬
vaten Konkiirrcnzsystems ergeben haben , sind bereits in dem B e -

richt der Wirtschaftscnquete über den „ Bankkredit " von

Anfang 1939 mit allem Nachdruck hervorgehoben worden , obwohl
ber Ausschuß , der diesen Bericht erstattet hat , sich wirklich nicht
aus Sozialisten zusammensetzte . ( Sein Vorsitzender war Pro -
fcssor Georg Bernhard , sein Stellvertreter Bernhard D c r n -

bürg , der jetzt auch zu dem Beraterkreise der Reichsregierung ge-
hört , und ihm gehörte ferner der Staatssekretär a. D. Dr . Karl

Bergmann an , der heute der Reichskommissar bei der Danat -
dank istl ) •

Der Enquetebericht hat schon Lank - und Kreditkonlrotfe

gefordert .

Wir zitieren deshalb aus diesem Bericht einige Sätze , die , wie
uns scheint , eine um so wirtsamere Begründung für die Forderung
nach Errichtung einer öffentlichen Bankenkontrolle mit dem Ziele
der Kreditlenkung darstellen , als sie, unabhängig von dieser
aktuellen Forderung , seinerzeit niedergeschrieben worden sind :

„ Es ist bei den Banken oft ber Wunsch , sich einen Kunden nicht
entgehen zu lassen oder konkurrierenden Instituten nicht nochzüstehen ,
der ' selbst , wenn andere Umstände dagegen sprechen , oft dazu iühren
dürft «, daß sich die Banken zur Kreditgewährung an einen Kunden

entschließen . Die Konkurrenz dürste ferner verschiedentlich auch
dazu führen , daß von verschiedenen Seiten des Bankgewerbes aus
Kredit « an dieselben oder verschiedene Unternehmungen einer

Branche gewährt werden und dort eine Expansion begünstigen , die

nicht im Verhältnis zu deren optimalen Absatzmöglichkeiten steht .
Die Kreditgewährung der Banken als Ganzes hat dann oft zur
Folge , daß ein Ueberangebot am Markte austritt , die Preise sich

verschlechtern , die Rentabilität und schließlich auch die der Branche
zur Verfügung gestellten Kredite gefährdet werden . Das schließt
nicht aus , daß ein jeder der Kredite auf Grund bankmäßiger Unter -

logen gewährt und die Kreditwürdigkeit des einzelnen Unternehmens
in jedem Falle fachgemäß geprüft wurde . Die Ursache für das

Jlliquidewerden ist vielmehr darin zu sehen , daß die mit -

einander koykurrierenden Banken unabhängig voneinander

vorgingen : nur ihre Kreditgewährung als Ganzes zeigte die un -

günstigen Auswirkungen .
Es wäre durchaus denkbar , daß durch größere Plan -

Mäßigkeit und gegenseitige Fühlungnahme manche Fehl -
Investitionen vermieden werden könnten . . . . Vor allem sind es

Konkurrenz - und vielleicht auch Prestigegründe ,
die ein Zusammengehen der Banken oder eine rechtzeitig « Zurück -
Haltung oft erschweren . . . .

Eine größere Planmäßigkeit der Kreditgewäh -
r u n g wäre vor allem deshalb n ? ünschenswert , weil die

Deutschland aus seiner inneren Kopitalbildung zur Verfügung
stehenden Mittel außerordentlich begrenzt sind , und es sich nicht den

Luxus der Kapitalschlleitung in größerem Maßstab

leiste » kann . . . . "

In diesem Bericht , aus dem wir hiev nur ein paar märkante

Stellen zitieren konnten , kommt ' .

. . . . .

das volkswirlfchastliche Bedürfnis yach planmäßiger Lenkung
de » kopstalslrows . . .

klar zum Ausdruck und es werden die zwangsläufigen Hemmun -

gen aufgezeigt , die der Erfüllung dieser volkswirtschaftlichen Not -

wendigkeit auf Grund der freien Konkuvrenzwirt -

schaft der privaten Banken erwachsen . DkesS Hemmungen

zu überwinden , gibt es in einem Augenblick , in dem man die Zu-
so . mmenfassung des gesamten Bankwesens huxch Verstaatlichung aus

mancherlei Gründen nicht für durchführbar hält , nur ein Mittel : die

Unterstellung der privaten Banken unter eine wirksame

öffentliche Bankcnkontrolle , für deren Ausbau in den

Richtlinien der Gewerkschaften ein zweckmäßiger Weg

gewiesen ist .
' Di « Reichsregierung , die durch den Mund des Reichs -

kanzlcrs die Notwendigkeit der Errichtung einer öffentlichen Banken -

kontrolle anerkannt hat , darf sich von der großen volkswirtschaftlichen

Aufgabe , die es hier zu erfüllen gibt , nicht abdrängen lassen ,

sie darf nicht den Notwendigkeiten der Gesamtwirtschast aus dem

Wege gehen und sich mit irgendwelchen Scheinmitteln begnügen .

Sie darf bei ihren Beratungen mit den von ihr selbst ausgewäytten

„ Sachverständigen " nicht auf die Böcke , sondern nur auf die Dckrki9r

hören . k' .

Verwendungszwang fürHopfen
Katastrophaler Preissturz .

Das R e i ch s e r n ä h ru n g s m i n i st e r i u m Hot mit Wir -

knng ab 1. September 1931 auf Grund der in der Notverordnung
vom 1. Dezember 1939 enthaltenen Ermächtigung eine Ver -

ordnung über einen Hopfenoerwendungszwang erlösten .
Jn der Begründung wird auf den katastrophalen Preis -

stürz für inländischen Hopfen verwiesen . Im Jahre 1913 wurde
der Doppelzentner Hallertauer Hopfen mit etwa 324 M. bezahlt .
Wöhrend die Jahre 1926 bi » 1928 außerordentlich hohe Hopsen -
preise brachten , ist seit der Rekordernte 1929 der Preis un -

erhört gefallen . Im Juli dieses Jahres wurden durchschnittlich
nur noch 46 bis 47 M. je Doppelzentner gezahlt : inzwischen
ist der Preis noch wcitör gesunken .

Durch diese Verordnung werden die Brauereien gezwungen ,
einen Teil des bisher verwendeten Auslands »

Hopfens durch Inlandshopfen z u ersetzen . Don der

Festsetzung eines einheitlichen Prozentsatzes für die Derwen -

dung inländischen Hopfens ( wie bei Weizen etwa ) hat man ab -

gesehen : für jede Brauerei wird im Verhältnis zu der Menge des

bisher verarbeiteten Auslandshopfens ein besonderer Prozent -
sotz festgesetzt . Für die . Herstellung von Exportbier sind die
Brauereien von jedem Verwendungszwang befreit

Die Sanierung von Wicking - Zemeni .
Ein Fall skandalöser Kapitalsehlleitung .

Ueber die Mißwirtschaft in der deutschen Zement -
i nd u stri « , die ihren Grund in K a r t e l l w i l l k ü r und

Monopolpreispolitik hat , mußten wir des öfteren be -

richten . Jetzt ist auch der größte deutsche Kanzern der Zement -
industrie . die Portland - Zement - Fabrik Wicking ,
Münster , sanierungsreif .

Dieses Unternehmen umsaßt etwa 29 eigene Werke und mehr
als ein Dutzend Tochtergesellschaften . Seit Jahren ist hier eine

übermäßige Expairsionspolitit getrieben worden , durch di «
man sich immer neu « Werke angliederte , um die Vormacht in
der Zementindustrie zu erringen . Die Kapitolsummcn , die zum Er -
werb bestehender und zum Ausbau neuer Werke aufgewandt
wurden , stehen in keinem Verhältnis zu den Absatzmögiich -
ketten . So war im Zahre 1929 die Leistungsfähigkeit aller Werke

zu knapp 30 Proz . ausgenutzt . Wenn gleichwohl eine Dividende
von 19 Proz . verteilt wurde , so läßt das nur den Schluß auf
falsche Bilanzierung oder unerhörte Preistreiberei zu .

Jetzt jedenfalls muß die alte Verwaltung abtreten : statt ihrer
wird die Familie D y ck e r h o f f ( die Beherrscherin des be -

kanHten Baukonzerns ) die Führung übernehmen . Das Unternehmen

Wicking - Zement wird mit der Dyckerhoff G. m. b. H. fusioniert
werden , aber erst , nachdem das Wicking - Kapital ( 39 Millionen

Mark ) auf ein Fünftel zusammengestrichen ist . Die Ver -

l u st e aus dem übermäßigen Ausbau aller Anlagen werden auf
15 Millionen Mark geschätzt .

So sieht die Kapitalwirtschaft unserer , ' ,Wirtschaftssührer " aus .

Die K a p i t a l n o t in Deutschland wäre ohne solche seit Jahren
betriebene Verschwendung gering .

Oas Ausverkaussgeschäst war glänzend !
Bedarfsdeckung und Geldanlage .

Trotz der gesunkenen Kaufkraft infolge der Massen -

arbeitslosigkeit und der Lohn - und Gehaltskürzungen ist der

Berliner Ausverkauf ein wider Erwarten gutes Geschäft

geworden . Mengenmäßig sind überall die Ziffern des Vorjahres

überschritten worden , aber auch wertmäßig ist kaum ein Rück -

gong zu verzeichnen gewesen .
Diese lebhafte Kauflust Hot ihren Grund darin , daß lange

bestehender Bedarf bisher zurückgestellt wurde , bis er jetzt
bei niedrigen Preisen und günstigen Angeboten gedeckt wurde . Es

scheint auch so, als ob ein erheblicher Betrag von Spargeldern i n

Sachwerte umgewandelt wurde . Im allgemeinen lagen die

Preise 15 bis 29 Proz . unter denen des Vorjahres .
An Kleidung und Wäsche wurden vor allen Dingen

mittlere und billige Qualitäten gekauft . Soweit Winterkleidung er -

standen wurde , wurden auch Waren in höheren Preislagen ob -

gesetzt . Die Schuhbranche hat gegenüber dem Vorjahr einen

Mehrabsatz von 19 Proz . zu verzeichnen . Allerdings beschränkte
sich dos Geschäft auf billige Waren . Außerordentlich gut war die

Nachfrage nach Teppichen , und zwar wurden vor allem deutsche
Teppiche bester Qualität gekaust . Hier handelt es sich natür -

lich nicht um die Deckung eines dringenden Bedarfes , sondern

mehr um eine Kapitalsanlage . Das gleiche dürfte für die

großen Käufe in Glas - , Porzellan - und Wirtschaftswaren gelten .

Steigender Großhandelsindex . Die vom Statistischen Reichs -
amt errechnete Großhandelsindexziffer vom 19. August ist mit 119,8
( 1913 gleich 190 > gegenüber der Vorwoche um 9, . � Proz . gestiegen .

aufweisen .
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Motorrad - Bilanz .
Weltbestand 2,75 Millionen Motorräder . — Starker Rück¬

gang der deutschen Erzeugung .

Nach einer interessanten Statistik , die wir den „ Commerce
Reports " , dem Organ des amerikanischen Außeichandetsamts , ent -

nehmen , hat sich 13 31 die Zahl der auf der Welt vorhandenen
Krafträder in viel geringerem Umfang vermehrt dls
in den vorhergegangenen Jahren , näinlich nur mn etwa S Prag .
1925 bis 1929 betrug der jährliche Auwachs annähernd 1 Proz .
Stel ) en die Vereinigten Staaten hinsichtlich des Automobilbestandes
bei weitem an der Spitze aller Länder der Erde , so ist es bei den

Krafträdern genau umgekehrt : auf Europa entfallen etwa
8g Proz . des W e l t b e st a nd e s, auf Nordamerika mir etwas
über 4 Proz . Dies rührt natürlich daher , daß in den europäischen
Ländern infolge der viel geringeren Kauskrast der Einwohner eine

ähnlich ausgedehnte Automobtlverwendung wie in Amerika vor -

läufig nicht in Frage kommt .

Auf die Erdteile kamen in 1000 Stück :

Amerika Afrika Asten Europa Australien Welt

1926 . . 163 33 44 1988 ' 194 1435
1927 . . 152 49 59 1321 193 1675
1928 . . 141 52 54 1577 129 1944
1929 . . 139 63 62 1878 122 2264
1939 . . 139 62 71 2225 128 2625
1931 . . 132 63 71 2364 131 2751

Unter den Ländern der Erde steht zu Beginn des Jahres 1931
wie in den vorhergehenden Jahren Deutschland mit 725 999

KrafträdernanderSpitze . Es folgen England mit 633 999 ,
Frankreich mit 427 999 , Italien mit 196 999 , die Vereinigten Staaten
mit 111999 und der Australische Bund mit 83 999 Krafträdern . Eine

verhältnismäßig hohe Ziffer zeigt auch Oesterreich mit rund 59 999 .
Die Weltproduktion von Krafträdern , über die wir die

nachfolgenden Angaben der gleichen Quelle entnehmen , war infolge
der Krise im Jahre 1939 um rund 29 Proz . niedriger als 1929 .

Wellproduktion von Kraslrädern in 1909 Stück :

Prodiiition Ausfukir
19W 1930 1929 1930

Oesterreich . « » iHD » » . » » » ich 7 1,9 3,1
Belgien . . . . . .. . . . . . .18 13 19,7 6,4
Tschechoslowakei . . . . . . . .. 1,5 1,8 9,93 0,92
Frankreich . . . . .. . . . . . .85 94 7ch 5,7
Deutschland . . . . .179 68 7,5 7,6
Ungarn . . . . . . . . . .. , » 9,3 9,2 — —

Italien 6 11,5 0,2 0,2
Japan 0,4 2,6 — —

Schweden � , 4,6 5,3 — —

Schweiz . . . . . . .. . . . . .5,5 5 0,6 0,7
Großbritannien . . . . . . . . .164 119,6 62,4 42,7
Vereinigte Staaten . , . . . . . . 31,9 23,5 16,3 10,3

well . . . . . . . .. . . . . .494,7 351,5 106,6 76,7

Den weitaus stärksten Produktionsrückgang
zeigt hierbei Deutschland , wo noch nicht die Halste von
1929 erzeugt wurde . Infolgedessen stand Deutschland unter den

motorradcrzeugenden Ländern nicht mehr wie bisher an

erster , sondern nur noch an dritter Stelle . In
Italien wuchs 1930 die Produktion noch um 91 und in I a p a n
um nicht weniger als 659 Prozent !

Erster Abschluß Main - Gaswerke .

�. Gennger Absatz - Rückgang . — 4 proz . Dividende .

Die Main - Gaswerke A. - G. , Frankfurt a. M. , legt
den Abschluß und den Bericht für das erste Geschäftsjahr 1939 vor .
Die Gesellschaft wurde im Dezember 1939 gegründet und über -

nahm mit Wirkung ab I . Januar 1939 die Anlagen der Frank -
furter Gasgesellschoft ( jetzt in Liquidation ) und die städtischen Gas -
werke Heddernheim , Griesheim und Fechenheim . Außerdem wurden
die Stadt Offenbach und die Gemeinden Bergen - Enkheim und
Vilbel mit Gas versorgt . Das Kapital beträgt 39 Millionen
Mark , davon befinden sich 25,6 Millionen Mark in Händen der Stadt
Frankfurt und 4,4 Millionen im Besitz der Stadt Offenbach .

Die G a s a b g a b e ist im gesamten Versorgungsgebiet von
95,7 Millionen Kubikmeter im Jahre 1929 auf 89,4 Millionen Kubik -
meter im Jahre 1939 , um annähernd 7 Prozent , zurückgegangen .
Der Rückgang entfiel zum größten Teil auf i n d u st r i e l l e Groß -
abnehmer ; da diese zu verbilligten Großabnehmertarifen beziehen ,
wirkte sich der Rückgang der verbilligten Abgabe in einer

geringen Erhöhung des Durchschnittserlöses auf 15,54 Pf . je Kubik -
meter aus . Die Haushaltungstarife gehören zu de » niedrig st en
unter den Tarifen deutscher Großstädte .

Von den gesamten Einnahmen von 19,1 Millionen Mark
entfallen fast 25 Prozent auf die Einnahmen aus Nebenpro -
dukten ( vor allem Koks und Teer ) . Konzessionsabgaben an diel
beteiligten Kommunen beanspruchten 1,1 Millionen Mark . Nach Ab -

schreibungen von 1,8 Millionen Mark bleibt ein Reingewinn von
1,3 Millionen Mark , aus dem 4 Proz . Dividende oertellt werden .

In der Bilanz ist der Besitz an Aktien der Frankfurter Gas »

gesellschaft entsprechend ihrem Vermögen ( Kohlenfelder , Passage
A. - G. ) mit 9,7 Millionen Mark bewertet : daneben werden Be -
t e i l i g u n g e n ( Hessen - Nassauische Gas A. - G. ) mit 2,2 Millionen
Mark ausgewiesen . Flüssigen Mitteln ( Bankguthaben , Kasse , Forde -
rungen ) in Höhe von 4,4 Millionen Mark stehen Verhältnis -
mäßig hohe kurzfristige Bankschulden von 14,3 Millionen
Mark gegenüber Nach Angaben auf der Generalversammlung sind
diese Kredite bei der Danatbank , Dresdner Bant und Dreyfuß u. Co.

aufgenommen worden : man glaubt aber , bei etwaiger Rückforderung
von anderen Stellen die nötigen Gelder zu erhalten . Für das

laufende Geschäftsjahr sei mit einer Erhöhung der Dividende zu
rechnen .

Excelsior - Fahrradwerke werden liquidiert . Da sich der Fahr -
radabsatz infolge der großen Arbeitslosigkeit immer mehr ver -
schlechtert hat . wird jetzt ein weiteres altes Unternehmen der Fahr -
radindustric , die Excelsior - Fahrradwerke 2l . - G. , Dran -
denburg , liquidiert werden . Bei einem Kapital von 3,67 Mil -
lionen Mark war schon Ende 1929 ein Verlust in Höhe von einer
Million Mark entstanden , der sich im Geschäftsjahr 1939 um eine
weitere halbe Million erhöht hat . Da das lausende Jahr
weitere Verluste gebracht hat , will man jetzt den Betrieb einstellen .
Im oorlaen Jahre wurden noch mehr als 459 Leute beschäftigt : im
Jahre 1927 wurde eine Höchstproduktion von 118 999 Fahrrädern
erreicht .

Emma DeKe . Lud & Lachmann A. - G. wird unverändert fort .
geführt . Die Zahlungsstockung bei der Kindermodenfirma Emma
Bette , Bud <1? Lachmann A. - G. , Berlin , ist durch ein U e b e r -
e i n t o m m e n mit den Gläubigern behoben worden , so daß die
Firma unverändert fortgeführt werden wird .

Wochenprogramm des Berliner Rundfunks .
Sonntag , 23 . Augnst :

6. 30: Funktymnastik . Anschließend : Prühkonzert . g: Für den Landwirt .
8. 55: Morzenleier . Anschließend : Glockengeläut des Berliner Doms. 10. 05;
Wettervorhersage . 10. 30: Ans der Funkausstellung : Von der Tagung des
Reichsverbandes Deutscher Funkhändler e. V. 11. 30: Aus Leipzig : Bach -
Kantate . 12. 15: Elternstunde . 12. 45: Aus Leipzig : Millagskonzert . 14: Jugend¬
stunde . 14. 30: Konzert . 14. 50: Kater Lampe , Komödie von Emil Rosenow .
16. 10: NaChmlllagskomerl . 18: Gneisenau zum 100. Todestage . 18. 30: Slreich -
quartetle . 10. 29: TagesglöSsen . 10. 50: Sportnachrichten . 20: Aus der Punkaus¬
stellung : . . Hallo, Funkausstellung " . Ein Funk- Potpourri . 22: Wetter - , Tages -
und Sportnachrichten . Danach : Tanzmusik .

Montag , 24 . August :
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend : Frühkonzert . II . 15: Konzert . 12. 30:

Wettermeldungen für den Landwirt . 14: Schallplaltenkonzert . 15. 20: Veriall der
Hauswirtschaft . 15. 40: Obsternte . 16: Tiroler Alpenspielc . 17: Jugendstunde .
17. 20: Soziale Hygiene einst und Jetzt . 17. 45: NachmlttagskotlZert . 18. 40: Pro¬
gramm der Aktuellen Abteilung . 10. 05: Schlager der Nationen . 10. 30; Die Be¬
deutung der elektro - akusllschtn Industrien . 20: Ein paar Jahrzehnte Frauen -
liebe und - leben . 21: Teges - und Sportnachrichten . 21. 10: Sinfoniekonzert .
22. 15: Zeitberichte . 22. 50: Wetler - , Tages - und Sportnachrichten . Dänach :
Tanzmusik .

Dienstag , 23 . August :
6. 30; Funkgymnastik . Anschließend : Frühkonzert . 12. 30: Die Viertelstunde

für den Landwitt . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Einrichtung und Ausstattung
der Kleinwohnung . 15. 40: Die Knflsche Nehrung . 16. 05: Zum Todestage
Nietzsches . 16. 30; Ehelragen Im neuen Roman . 17: Nachmiltagskonzert 18:
Bücherslunde . 18. 30; Jugendstunde . 10; Der Streit um die sngemessene Miele .
10. 30: Wovon man spricht . 20: Tanzabend . 22: Wetter - , Tages - und Sport¬
nachrichten .

Mittwoch , 26 . August :
6. 30: Fimkgymnaslik . Anschließend : Frühkonzert . 0: Von der Deutschen

Weile : Schulfunk . 12. 30: Wellermeldungen für den Landwirt . 14: Schallplatten -
Konzert . 15. 20: Das Geschlecht ohne Großeltern . 15. 40: Aus dem deutschen
Stadion , Grunewald : Ausschnitt aus dem Herbstlest der höheren Schulen
GroQ- Berllns . 16 05: Eine Viertelstunde Technik . 16. 20: Von der bildenden
Kunst . 16. 30; Bratschen - Lieder . 16. 55: Jugendstunde . 17. 16: Praktische Fürsorge
für Jugendliche . 17. 40; Nachmiltagskonzert . 10: In Rumäniens Tierparadies .
10. 25: Mitteilungen des Arbeilsamtes . 10. 30: Der mcnschlicbo Körper alt Gill -
Stofferzeuger . 20: Konzert . 20. 45: „Die Carry Moore O. m. h. H. " . Ein lustiges
Sommerspiel . 22,10 : Welter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach : Tanzmusik .

Donnerstag , 27 . August :
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend : Frühkonzert . 12. 30: Die Viertelstunde

für den Landwirt . 14: Schallplattenkonzert . 18. 20: Der pazifische Nordwesten
Amerikas — ein unbekanntes Land . 15. 40: Naturschutz und Polizei . 16: Konzert .
17: Jugendstunde . 17. 20: Albert Reinickc liest eigene Arbeiten . 17. 45: Kann
Kundenwerbung jetzt dem GeschSftsmann helfen ? 18. 10: Hawalln - Duos . 18. 30:
Mitteilungen des Arbeitsamtes . 18. 35: Die Salzburger Festspiele . 19: Unter¬
haltungsmusik . 20: Programm der Aktuellen Abteilung . 20. 30: . . La Traviata " ,
Oper von Verdi . 22: Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach ; Tanzmusik .

Freitag , 28 . August :
6. 30: Funkgymnastik . Anschließend ; Frühkonzert . 11. 30: Aus Ilmenau :

Gcethc - Feicr . 12. 30: Wettermeldungen für den Landwirt . 14: Schallplatten -
konzerl . 15. 20; Weibliche Polizei . 15. 40; Jugendstunde . 16. 05: Aus Baden -
Baden : Das Hauptereignis der internationalen Rennwoche . 16. 35; Das Schicksal
Im Ring . 17: Blasörchesier - Konzerl . 18. 30: Medlziniich - hygicnlschc Plauderei ,
18,55: Die neue literarische Saison . 19. 20; Das neue Buch . 19. 30: Programm
der Aktuellen Abteilung . 20; Aus Breslau ; „Rummelplatz " , Hörszenen für
Musik von Franz Joseph Engel . 20. 50: Tages - und Sportnachrichten . 21: Aus
Salzburg : Konzert . 22; Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Danach : Abend -
Unterhaltung .

Sonnabend , 29 . August :
5. 30; Punkgymnastik . Anschließend : Frflhkonzert . 9. 15: Ans dem Sport¬

forum : Vom deutschen Turntag . 12. 30: Wettermeldungen für den Landwirt .
14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Jugendbühne . 16. 25: Mitteilungen des Arbeits¬
amtes . 16. 30: Die Erzählung der Woche . 17; Nachmittagskonzert . 18. 15: Zehn
Minuten für den Laubenkolonisten . 18. 45: Sonaten . 19. 30: Kulturliberalismns .
20: Bunter Abend . 22: Witter - , Tages - und Sportnachrichte «. Danach :
Tanzmusik .

Könlgswusterhausen
Sonntag , 23 . August :

Ab 5. 30: Ueberlragung aus Berlin . II : Rumänische Volksdichtung . 12. 15:
Elternslunde . 18: Deutsche Charaktere : Gneisenau . 18. 26: Eine abenteuerliche
Fußreise Berlin —Rom. 19. 20: Westfälischer Hnmor . Anschließend : Ueberlragung
aus Berlin .

Montag , 24 . August ;
16: Üeberträgung aus Berlin : Nachmiltagskonzert . 17: Pädagogischer Funk .

17. 30: Das geistige Erbe In üer Musik . 18: Reist durch die Westmark . 18. 30;
Wie ein Film entsteht . 18. 55; Wetterbericht iflr die Landwirtschaft . 19: Englisch
für Anfänger . 19. 25: Stunde des Landwirts . Anschließend ; Viertelstunde Funk¬
technik . Deutschlandsender : 20: Aus Salzburg : „ Orpheus «nd Etirydicc " ,
Oper von Gluck . Anschließend : Üeberträgung aus Berlin .

Dienstag , 23 . August :
*

16: Aus Leipzig : Nachmiltagskonzert . 17: Literarisch « Porträts politischer
Köpfe. 17. 30: Die moderne Französin im Leben und in der Literatur . 18:
Goethe in heiteren Stunden . 18. 30: Die großen politischen Parteien in der
Karikatur . 18. 53: Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19: Französisch für
Anfänger . 19. 30: Weltpolitische Stunde . Deulschlandscnder : 20: üeberträgung
aus Berlin . 22: Politische Zeltungsschau . Anschließend : Wetter - , Tages - und
Sportnachrichten . Danach : Aus Budapest : ZigeunermUslk .

Mittwoch , 26. August :
16; Aus Hamburg : Nachmittagskonzert . 17! Pädagogischer Funk . 17. 3«: Das

geistige Erbe in der Musik . 18: Die jüdischen Kolonisten in Ihrem Gottesstaat .
18. 30: Die Sprache des Ornaments . 18. 55; Wetterbericht für die Landwirt -
schalt . 19: Stunde des Beamten . 19. 25: Deutsche Städtebilder : Leipzig Deutsch -
landsentier ; 20; Aus München : Unterhaltungskonzert . 21: Aus München ; Ge¬
denkstunde für Ludwig Thoma . Anschließend : Üeberträgung äus Berti ».

Donnerstag , 27 . Augusts
16: Aus Berlin : Nachmitiagskonzert . 17: Pädagogischer Funk . 17. 30: Land -

»chattsdichtung . 18: Die Luftpolitik der großen Staaten . 18. 30: Spauisch - Airjka .
18. 55: Wetterbericht für die Landwirtschaft . 19: Englisch für Fortgeschrittene .
19. 25: Stunde des Landwirts . 20: Bilder vdhl heutigen Rußland . Aiwchlleßend :

Ueberlragung aus Berlin . �

Freitag , 28 . August :
16: . Volkstümliches Orchcsterkonzert auf Schallplatteo . 17: Pädagogischer

Funk . 17. 30; Merkwürdige Fische . 18; Die Iranzösische Wirtschaft i » der
Krise . 18. 30: Goethes letzter Oebartstag (28. August 1831) . 18. 55: Wefterberlcht
für die Landwirlschnft . 19: Wissenschaftlicher Vortrag für Tierärzte . 19. 30:

Die Welt des Arbeiters . Deutschlandsender : 20: Üeberträgung aus Berlin .

22: Aus Stuttgart : Englische Lieder . 22. 30; Wetter - , Tages - und Sportnach¬
richten . Anschließend : üeberträgung aus Berlin .

Sonnabend , 29 . August :
16: Aus Hamburg : Nachmitiagskonzert . 17: Pädagogischer Funk . 17. 30:

Viertelstunde für die Gesundheit . 18; Französisch für Fortgeschrittene . 18. 30:

Reise durch die Westmark . 18. 55; Wetterbericht für die Landwlrtschail . 1«

Das L«bcn der Naturvölker . 19. 30; Stille Stunde . Deutschlandsender : 20: Aus

Köln : Lustiger Abend . Anschließend : üeberträgung aus Berti ».

Allgemeine Wetterlage .

22�3 . - 1334�6 « .
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wolkenlos . ( 9 hetor . Cß halb bedeckt

9 wolkig, • bedeckt * Regerus &aiipeln
,5R»b9l' RGewatec©Windstille

Böige westliche Winde polarer Herkunft gestalteten auch am
Sonnabend in ganz Deutschland das Wetter unruhig und recht kühl.
Die Temperaturen stiegen nirg «iids über 13 Grad Celsius . In Nora -

west - und Mitteldeutschland , wo das Wetter am wechselvollsten war ,
kam es neben häufigen Schauern noch zu einzelnen Gewittern , die
stellenweise recht ergiebige Regenfälle brachten . Die große Schauer -

. . . - . , gesättigt
Abwanderung des Ostseetiefs dürften die Westwinde rasch abflauen
und so eine vorübergehende Veruhigung unseres Wetters eintreten .
Ueber Frankreich geht jetzt jedoch wieder starker Drucksall vor sich,
der sich nach Osten weiterbewegt und später auch unseren Bezirk be -
drohen dürfte .

*

Wetteraussichten für Berlin . Wechselnd bewölkt , nur vereinzelt
noch leichte Schauer , ziemlich kühl , abflauende westliche Winde . —

Für Deutschland . Im Südwesten Eintrübung mit Negenfällen , im
übrigen Reiche ruhigeres , wechselnd wolkiges Wetter mit verein -

zelten Schauern , überall ziemlich kühl .

Spart .
Rennen zu hoppegartea .

Fulmen - Sienneu : 1. Trimirn ( Böhlke ) ; 2. Perlmuschel : 3. Bittsteller .
Solo : 21: 10. Platz : 13, 25, 16: 10. Ferner liefen : fiibiuS , Pommernlände : ,
Vergißmeinnicht , Princessin Pumpsia , Lotte , Amön , Nogill , MeisterarbeiL

Jmpuls - Renuen : 1. Rcicksmark ( Zehmisch ) : ?. Mellitus ; 8. Putz .

Toto : 32: 10. Platz : 31. 15: 10. Ferner lief ; Csampa » . m .
Trolh - tta - Rcunen : 1. Ghazi ( Hamann ) ; 2. PaN ; 3. RamseZ . - iMo:

339: 10. Platz : 74, 25, 68: 10. Ferner liefen : Lambo , Feldwebel , Immer¬

fort , Makrctc , Marlgräsin , Maust . „ . . . . „ . „ , ,
Ulrich - bon - Qertzcn . Rennen : 1. Äbnennc IZehmtsch ) ; 2. Äabollcnlt ;

3. eilbctftrsij . Toto : 34: 10. Platz : 14, 10: 10. Ferner liefen : Impressionist .

�Falkenheusen -Rennen: 1. Horns ( M. Schmidt ) ; t . Mlderich ; 3. Ad »

Neigung . Toio : 31: 1" . Platz : 15, 16: 10. Ferner lief ; Blaubliiter .

Prei » von Vielau : 1. Tarnschild ( M. Schmidt ) ; 3. Takle : 3. Heroine .
Toto : 26: 10. Platz : 11, 12, 13: 10. Ferner liefen : Pici . TanuS , Andro -

nieda , Mangrode . �
Nachtschwalbe - Rennen : 1. Nomos ilvöhtte ) ; S. Stemfeld : X Spinellv .

Toto : 136: 10. Platz : 30, 20, 27: 10. Ferner liefen : Novalis , Polaschin ,
Bardar , Eroica , Parademarsch , Wunderblume , Kasbek .

lIVSozialistischeArbetterjugendGroß - Verljn
ainsendungen für dies « Rubrik nur an da » Zugenbsekretariat
Berlin CW 68, Lindenstraßs 5

ftunbsebttng . ffieoen Völterhaß unb Sbllcroerhcfcung , für Bsrst - ndiaung
mit Frantwich unb der Welt " am Miiteoch , dem 2. September . Alles RShrre
wirb noch br «mntg «gebeii .

Morgen . Montag . 24 . August . Ahr :
Hansa : Bochmner Str . 8b. TagespoNtit . — Moabit D: Lehrter Str . 18/10.

-der Hooocr . PIan . — Aestenb : Geirthiner Str . 17. Bericht van Frankfurt . —
Hochplatz : EchbnstrWslr . 1. Bericht von ffwntfurt . — «tasootbce Platz :
Rasteiiaurger Str . 16. Arbeiterschaft und Rcichsverfassung . — Faltplatz l -
eonnenburgee Sir . 2N. Zunendwg- erlebnisse . — Peen , Inner «erfMbt ; t &Icim.
(tnaftc 38 —öö. CEmnr . dhmg tes FUchtnes - ns . — Schönhauser «orflabt : Sanne » .
buogrr Str . 30. Heseman » - Übend . — Hallrscheu Tor : Borckstr , 11. Revolutfon .
— Lichterselb «: AHrechrstk . 14o. Funklionbrvcp/dmmlung . - » Serm - berf :
Roonfiraße . Jugcnbio « uitb «reffe .

Werbebezirl Sikbbin «. Tambourkapelle . Heben 20 Uhr Seestrahe . Alle Spiel -
leute erscheinen . Fl Riste » Instrumente «Ubrinzen . Trommler ohne .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner �Schwarz - Rot - Gold " .

SekchSktssteN « : Berlin S 14. Eehnstianstr 87 - 88 Sof 2. Tr
Gauvarftanb . Wir Meilen erneut baroirf hin , dost unseren Sporf »
gruppcn foigenbe Spoeiplätze »irr Scrfügung stehen : Donneralaga

I »u> Lonnuabcnbs ad 18 Uhr Stadion an der Avus . Leitung : Gausporlivorl
Slonig . Dirnstogz unb Donnerstags ab 18 Uhr Stabion Aehbrrgc . Szvrlleiter :
Hbra vom Ortsvcrcin Webbing . Donner ' - tags ab 16 Uhr Sportplatz Cantian »
strastc . Sporlleiter ; Rosenow vom OrUc . tein Preichlauer Berg . Die Bor »
vc reite ngsa denbe fstr Box. unb Iiu »IIksu »Käinpscr » um 13. September frirbrn
jetzt regelmätzig Montags unb Freitags von 19 bis 21 Übt in der Albrechl .
strage 20 statt . Erster Uebungsadenb Montag , 24. Augirst . Vollzähliges Er¬
scheinen ist bringend erforderlich . — Rantag , 24. «ngnst . Ritte ( SwngSannet ) .
2j Uhr Genera lappcll Zlosenlhaler Hof, Rafcnchnlcr Slratzc . Vren,la »er Berg
( Iungdanner ) . Iiif <rmmen4unfl der gesamten Zlorbkreichugend . Orr und Zeil
wird durch Rundschreiben ilbee die Obleute bekanntgegeben , Feiedrichshain
( Zungbanner ) . 20 Uhr im bekannten Jugendheim . Referent : Kamerad 9! ».
brrl Kießling . Thema : ,191 « und h ritte ". ReuIälln . Britz . 1. Kamerabfchatt ,
ß. Zug. Mitgliederversammlung an bekonnfer Elellc . — Dienstag , 25. August .
ReuköllnBritz ITambonrlorps ) . 30 Uhr Sitzimg bei Schräder , Steinmctzstraße .
— Rittiroch , 25. «ngnst . Kretz Osten . lOtzi. Uhr Antreten der technischen Käme,
oadscba ' t in BiendeSkieibnng Spottplatz Fr! edr >chsfeld «. Rentölln - Britz . 1. Korne-
rsdschaft . 1. und 2. Zug. Mitgliederversammlung an bekannter Slelle . —

lfrcirrlitziöse «en- einde . Sonntag , 11 Uhr , Pappelallre 15. Vortrag des
Herrn Prp ' essor ?r . A. rcfciiicrg ; Karl Marx und das Judentum .

A bciter - Absiinenten - Bund, Bezirkrtzruppe Renlölln . Montag , 24. Angust .
1S>ch Uhr , Jugendheim Beigste . 39. Raum 5, Gruppenabend . Gaste willkommen .

Driefkaften 0er Redaktion .
A. D. 50 Vom 1. bis 10. ssehri -ar h»tp. 1. h! s 10. August . — Meyer 15.

ZNaügcdend ist dos Orlhstatut der in Krage kommenden Eemettche . Wenden Si -
sich an den Eem. i depo st . rnd. — K. P. 1444. I. 55 ZM. 2. ?a. — S. 55. S .
mii en sich mit dem iilohnungzamt in Ber induna setzten. Wir nehmen an.
dag das Ehe - aar d!« Wohnung erhalten wird . — S. I . 24. Tie vom Ardeil «
OMI »rieill « Auzkuntt ist zutretsend . Wegen Unterstützung Peutz ihr Sohn sich o: >
das Wohilahrlsamt wenden . Diekes käme auch dann in Frage , wenn er wo
anders wohnte . — Parteigenoste 1907. 1. Gesetzliche Vorschrisim bestehen nicht .
2. Die Herabsetzung der Untirstiltzungsfdtz « ist mit Rstckstchi auf die Finanzlage
der Stadt erfolgt . 8. Der Einspruch ist an da » Wohlfahrtsamt zu richten .

Verkauf nur »ut i Inserat hin.

Friedrichstr . 7<, gegenab . Kal »erh
Friedrichstr 143, am Stadibahnhof
Friedrschstr . 153, Ecke Behrenstr .
Fri «drl - h«tr . l83 , Ecke Mohrenttr
LalpzlgerStr . 113. Ecke Mauerstr .
T»uentrlenstr . 4 . »mWittenbergpl .
Splttelmarkt 15, Ootdffnkecke

Bin Sensations - Preis 6M!
Velks - Pailhalter rar 6Ü

Dasa 1 exfragrot «
Flaadie la Goldfink -

FftUhaltertiDle für aar

Jeder Heiter Ist ausprobiert und hat
eohta 14kar . Goldfeder mit
Oauer - Irld - Spltze .
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Srich &reuße : £PSiiii l | l . . .

Der Kassierer ruft Paul auf und zahlt ihm SO Mark aus . Paul
nimmt das Geld vorsichtig in Empfang , er greift mit beiden chändsn
danach , die vor dem Kassenschalter Wartenden gucken gierig zu . . .
50 Mark ! Es sind zwei Zwanzigmarkscheins und zwei Fünfmark -
stücke . Paul glättet die Scheine und steckt sie mit den Münzen in
die Westentasche . Er nimmt zitternd das Geld wieder heraus , fühlt
nach , ob die Tasche heil ist und versenkt sein Kapital in die andere

Westentasche . Er geht die Treppe hinunter und fühlt nochmals
nach , ob das Geld nicht verschwunden ist . Er nimmt es hervor ,
knüllt die Scheine zusammen und verbirgt , Schein und Münzen in
der geballten Faust haltend , alles in der Hosentasche . 50 Mark sind
für Paul ein Vermögen . Mit 50 Mark muß Paul einen Monat

haushalten , Miete , Essen und alles , was zum Lebensunterhalt be -

nötigt wird , davon bestreiten . Diese 50 Mark zahlt chm das Wohl -
fahrtsamt : 33 Mark Richtsatz und 11 Mark Mietzuschuß . Wenn
er seine 50 Mark verlöre oder wenn sie ihm gestohlen würden , dann
wäre Paul erledigt : er könnte stehlen oder betteln gehen .

Seltsam , wie ein Mensch sich ändert , sowie er Geld hat ! Ist
das noch der gedrückte , verschüchterte Paul , der vor kurzem mit vielen
anderen von Sorge und Elend gezeichneten Menschen in dem ein

'
wenig nach Karbol riechenden , nüchternen Flur des Wohlfahrts -
amtes hockte ? Sein Benehmen hat sich geändert : er geht stolz auf -

gerichtet und sieht die Vorübergehenden herausfordernd an : Seht
her , ich habe Geld ! Seine Faust umspannt die Scheine und seine
Finger streicheln liebhosend die fettigen Fünfmarkstücke . — Die

ganze Welt scheint verändert . Die Sonne strahlt fröhlich vom blauen

Himmel , alle Wolken sind verschwunden , die Straße glüht sommer -
lich , ein leichter Windstoß tändelt die Häuserfronten ab und setzt
die Messingbecken eines Friseurladens in Bewegung , daß sie lustig
klingeln . Vergessen sind die qualvollen , erniedrigenden Stunden des
Wartens in dem von fiebernder Unruhe erfüllten Wohlfahrtsamt ,
alles scheint zufrieden , die Menschen , die Häuser , — Paul hat Geld !

Allerdings , ein Schatten trübt seine Freude : es ist Geld aus öffent -
lichen Mitteln , Wohlfahrtsunterstützung , Almosen . Alle , die auf der

Straße gehen , haben chm von ihrem Verdienst durch das Wohl -

fahrtsamt gegeben . Dann denkt Paul daran , daß er alles wieder
? zurückgeben muß , er hat also nur ein Darlehen bekommen !

Paul stolpert . Seine Knie sind geschwollen und knacken , der

Kopf schmerzt , der Magen bellt . Heute ist Sonnabend , und seit

Donnerstag hat Paul nichts mehr gegessen . Er hatte über der

Freude , Geld zu haben , das wütende Kneifen in den Eingewechen
vergessen . Das ist immer so : erst ist man halb oerrückt vor Hunger ,
nachher , wenn man Geld hat , ist er schon beinahe gestillt , ohne daß
man etwas gegessen hat . Aber nun macht sich die Erschöpfung doch
bemerkbar . Im Schädel ist eine wüste , dumpfe Benommenheit . Also

erst mal was e en ! Vor einer Aschingersiliale bleibt Paul stehen .
Er liest die aushängende Speisekarte . In Voraussicht der kommen -
den Genüsse läuft chm das Wasser im Munde zusammen . Leber -

knödel , Rotkohl mit Bratwurst , Löffelerbsen , Filetsteak . . . Was

soll man nehmen ? Wäre es nicht besser , «ine einfachere Speisewirt -
fchaft auszusuchen ? Ach was , Paul will einmal aus der Arme -

leutesphäre heraus , e i n mal wieder in der Gemeinschaft derer ver -

. weilen , die an saubergedeckten Tischen mit Messer und Gabel essen . . .

. Aber wird er nicht auffallen ? Er betrachtet sich in dem Spiegel -
fenster . Die Augen liegen tief in den Höhlen , die Haut strafft sich
über die Backenknochen und wirft am Hals Falten . ( Donnerwetter ,
da » Haar beginnt , sich zu lichten . . aber man ist rasiert und hat
einen sauberen Kragen umgelegt — immer noch ! Die schmutzigen
Hemdmanschetten werden hochgezogen und oerschwinden im Jacken -
ärmel . Die Hosen sind zwar etwas ausgestanst : man wird eben

nicht durch das Lokal gehen , sondern gleich an einem der vorderen

Tisch « Platz nehmen und die Beine unter dem Stuhl verstecken .
Paul bestellt mit erheuchelter Gleichgültigkeit , als speis « er

jeden Tag bei Aschinger . Er fragt den Kellner , ob das deutsche Beef -
steak gut sei und läßt sich eins bringen . Dazu eine Tasse Fleisch -
brühe .

Paul ißt mit Andacht und Zügelt seine Gier , um nicht aufzu -
fallen . Im Vollgefühl seiner Kapitalstärke fordert er Kartoffeln

nach . Er läßt sich ein Glas Bier kommen , das er in langsamen

Zügen genießend trinkt . Es ist ein erlebnisreiches Mittagessen ! Paul

betrachtet wohlwollend , zustieden dösend , die übrigen Gäste , wie

die unbekümmert , scheinbar sorgenlos , dasitzen , bestellen , essen ,
trinken , rauchen , schwatzen . . .

Paul bummelt durch die in der Sonne kochenden Straßen . Die

Frauen haben luftig « Kleider an . die alle Formen sichtbar machen .
Paul guckt den Frauen nach . Aber sie gehen gleichmütig , ohne ihn

zu beachten , beinahe hochmütig an ihm vorbei . Paul denkt daran ,
daß er damals , vor — wie lange ist das nun schon her ? — vor

2H Iahren ein Mädchen kannte , das ihn liebte . Er war Schreiber
in einem Anwaltsbüro , er hatte nicht viel verdient , — mein Gott ,

man war zufrieden gewesen . Er hatte Zukunftspläne geschmiedet ,

Heirat und so. Da kam eines Tages der Abbau — und alles war

vorbei . Alles . — Paul streift im Vorbeigehen einige der flatternden ,
farbenfreudigen Sommerkleider . Es ist , als rühre ihn ein elektrischer

Schlag . Ein sinnbetörender Duft strömt von den Frauenkörpern
aus . Paul atmet ihn gierig , sich daran berauschend , ein . Er ist

beinahe gelähmt , sein Kopf ist blutleer , alle » Blut ist zur Ver -

dauung in den Magen hinabgestiegen . . . . .Ja , so eins von diesen

� hübschen Mädeln — " murmelt Paul . Eine abgetakelte , üppig «

Blondine , die an der Straßenecke steht , lächelt ihm ermutigend zu.

Paul wendet sich verleben ab . — Cr läßt sich im Strom des Fuß -

gängerverkehrs willenlos treiben , er hat Zeit . Er kommt zum Alex .

Vor einigen Schaufenstern bleibt er stehen . Das würde er jetzt

kaufen können , eine Sommerhose — , jene . Er ist wie im Rausch ,

als habe er nicht gut 45 Mark in der Tasche , sondern er sei Millionär

und könne ganz Berlin aufkaufen . In den Fenstern der Schnell -

imbißstuben liegen aus : gebrühte Schweinsköpfe . Bouletten garmert .

Hackepeter und Koteletts . Paul geht in ein Restaurant und bestellt
ein Eisbein . Er ißt langsam und bedächtig . Der Rest will kaum

rutschen . Dann schlendert er die Münzstraße entlang . Ein Publikum ,
bestehend aus Leuten mit Wochenbänen und eingefallenen Wangen ,
in zerlumpte Kleider gehüllt , Einkäufe machenden Hausfrauen . Zu -
hältern , Strichmädchen , eiligen Geschäftsreisenden und dienstfreien
Beamten flutet auf Paul zu. Vor den Kinos stehen Ausrufer und

kündigen den Beginn einer neuen Vorstellung an . Paul bleibt

stehen . Er ist des Umherlaufens müde . Sein Magen ist überfüllt
und beschwert das Gehen . Paul betritt ein Kino .

Irgendwelche Sensationsfilme werden vorgeführt . Der lang «,
niedrige Zuschauerraum mit den unbequemen Holzbänken ist über -

füllt . Die wenigen Ventilatoren bemühen sich vergeblich , die dumpfe ,
von billigem Parfüm und menschlichen Ausdünstungen durchsetzte
Luft zu erneuern .

Auf den Holzbänken sitzt , an den Wänden lehnt das merk -

würdigste Publikum der Welt : schlafende Vagabunden , zärtliche
Liebespaare , Dirnen , Zuhälter , Verbrecher — Leute , die nichts
anderes zu tun haben , als im Kino zu sitzen . Der Vorführungs -
apparat summt , die Leinwand flimmert , daß einem beim Hinsehen
die Augen zu schmerzen beginnen , der Musikapparat stampft alte

Schlager . Wenn der Held auf der Leinmand einen gefährlichen
Kamps zu bestehen hat und die wenigen Zuschauer , die ihre Auf -
merksamkeit den Bildern zuwenden , vor Erregung auf den Sitzen
hin - und herrutschen , dann spielt der Leierkasten höchst gemütlich :
„ Wenn ich die blonde Inge — nach Hause bringe . .

Von Zeit zu Zeit ertönt ein Glockenzeichen . Das ist das Signal
für Schläfer und Liebesleute , hoch - und auseinanderzufahren . Das

Licht flammt auf . Ein Eisverkäufer brüllt feine Ware aus . Sitzplätze
werden frei , werden gestürmt . Abblendender Vorführungsapparat
surrt , der Leierkasten trommelt .

Die Film « sind uralt , blödester Kitsch . Wer die Besucher be -

wundern die Filmhelden , die das Leben meistern , Geld und Liebe

erobern — , Dinge , die das Leben erst lebenswert machen .
Es ist sehr heiß . Der Schweiß rinnt in Strömen von den

Körpern . Aber die Menschen verschaffen sich hier eine Illusion des

Glücks , das sie wahrscheinlich nie heimsuchen wird .

- -
Paul geht . Seine Augen blinzeln in dem aus ihn einflutenden

Tageslicht . Der Verkehr brandet hoch , die Busse brummen und lassen

Qualmschwaden hinter sich, die Taxen flitzen , die Straßenbahnen
kreischen in den Kursen . Paul geht langsam heimwärts . Du bist

leichtsinnig gewesen , denkt Paul und überrechnet die Heu -

tigen Ausgaben . Er hat genau 3 Mark ausgegeben . Von den ihm
verbliebenen 47 Mark muß er 30 Mark Zimmetmiete zahlen . Mit

17 Mark muß er 29 Tage haushalten . 29 Tags Alltag mit Schmalz -

stullen , die den Leib aufblähen , aber nicht sättigen , und hin und

wieder eine Mittagsmahlzeit in der Volksküche . . . Kaum daß sich
ein Päckchen billiger Tabak erübrigen läßt . . . Rasierseife und Zahn -
kreme sind auch alle , rechnet Paul . Und er denkt mit Grauen an

die kommenden 29 Abende . Die Luft wird schwül sein , dos Blut

von Sehnsucht vergiftet , von Sehnsucht nach einem unerhörten Er -

eignis wird Paul von peinigender Unruhe getrieben im Hain um -

herstreifen . . . Oder er wird sich im Bett wälzen , ohne Schlaf zu
finden . . . Und die letzten Tage wird er wieder nichts zu beißen

haben , und eine brennende Wut auf alles und alle wird ihn be -

herrschen . Und dann wird der Zahltag kommen , an dem Paul sich

reich fühlt und wieder „leichtsinnig " sein wird , — für einen Tag . . .

Waffe ZeHerftröm :

Auf meinem Morgenspaziergang geriet ich auf Wege , die ich
bisher nicht kannte . Das Wetter war aber auch so schön . Die Herbst -
sonne schien warm und hell wie zu Anfang des Sommers , und es
war eine Freude , die Luft zu atmen .

Ich ging schnell auf einem schmalen Pfade zwischen hohen Lirken
dahin . Ich hatte die Absicht , den kleinen Bahnhof des Villenorts
auf einem Umweg zu erreichen und dann mit der Bahn nach Hause
zu fahren .

Dieser Weg war mir ganz unbekannt . So hübsch und so ländlich
und doch der Stadt so nahe .

Rechts , mitten in der Sonne , lag ein kleines Haus , keine Villa
in modernem Stil , nein , ein einfaches , weißgetünchtes Landhaus ,
mitten in einem Garten .

Ich blieb vor dem Lattenzaun stehen und sah hinein . Das Haus
lag still und ruhig da . Waren die Leute vielleicht noch nicht wach
oder waren sie schon in die Stadt gefahren ?

Vor dem Hause stand eine Gartenbank , und mitten auf der Bant
saß eine große Puppe mit blauem Kleid und stierte mit ihren blauen
Glasperlenaugen gerade in die Welt hinein . Gelbe Blätter fielen
um sie herum , und sie sah erfroren und oerlassen aus .

Ich trat einen Schritt vorwärts und wartete . Vor mir , hinter
dem Zaun , lag der Obstgarten . Darin hingen große , durchsichtige
Aepfel und kleine Birnen , die noch nicht abgepflückt waren .

Dicht neben dem Zaun stand ein Baum mit Goldreinellen . Al »

ich sie bemerkte , geschah etwas Merkwürdiges Still und leise schaute
ich mich um , und als ich die Hand auf den Zaun legte , dachte ich :

„ Meine Jugend ! Der Apfel meiner Jugend ! Ich denke daran ,
wie ich dich zum ersten Mal « stahl ! Mit welcher Freude ! Und wie
du schmecktest ! Ich fühlte den säuerlichen Saft zwischen den Zähnen ,
ich knabberte die kleinen , schwarzen Kerne — der Apfel meiner

Jugend ! "
Mit einigen Sätzen war ich über den Zaun und im Garten drin .

Ich stand still und wartete . Niemand kam , nichts regte sich .
Ich konnte die Aepfel nicht von der Erde aus erreichen , darum

klellerte ich in den Baum hinauf und steckte mir die Taschen voll .

Ich stieg hinunter und schnell über den Zaun zurück . Ich fühlte ,
daß mein ijerz ebenso rasch klopfte wie mit fünfzehn Jahren , aber

ich atmete nicht so leicht .
Vor dem Zaun stand ein großer , ernster Herr . Ich kannte ihn

von meinen Morgenspaziergängen , aber hier war er mir noch nicht

begegnet . Ich war ja aber auch noch nie diesen Weg gegangen . Er

sah steif und streng aus , und mit tiefem Ernst sagte er :

„ Ich habe alles gesehen . Sie stehlen Aepfel ! "

Ich lächelte und dachte :
„ Nun will ich laufen ! Schnell und außer Atem ! Sonst kommt

der große Hund oder man kriegt mich beim Schlafittchen , und ich
bekomme furchtbare Keile , und die Aepfel werden mir abgenommen ! "

Aber ich lies nicht . Ich blieb stehen und erwiderte dem strengen
Mann :

„ Ja , ich habe Aepfel gestohlen ! Ich habe die Taschen voll , ober

ich habe seit vielen Iahren kein solches Vergnügen gehabt ! Können
Sie sich denken —� fünf Minuten lang habe ich das sprudelnde Leben
und die helle Freude meiner Kindheit gefühlt , — ist das nicht ein

Verbrechen wie dieses wert ? — Wollen Sie einen Apfel kosten ? —

Goldreinetten ! "
Er sah mich streng an , ohne zu antworten . Ich selber biß in

meinen Apfel , und dann ging ich weiter , die Taschen voll Ohst .
An der Ecke des Zaunes blieb ich unschlüssig stehen , in welcher

Richtung ich gehen sollte .
Ich sah zurück . Der ernste Mann stand noch da , aber er bog

sich well über den Zaun und streckte die Hand nach den Aepfeln
dahinter aus .

Er konnte sie nicht erreichen . Meine Seele tanzte vor Freud « ,
denn ich wußte , im nächsten Augenblick würde er über den Zaun
klettern .

Ich wollte ihn nicht in seinem Tun stören , ging den Weg gerade -
aus und aß meinen Apfel . Er war sauer . Aber er war ebenso

frisch und ebenso gut wie der frische , saure Apfel meiner Jugend !

tAu » dem Schwedischen von A#« Avenstrup und Elisobetli Ereilet ) -

SS - . 3 ) as ßbenbild QoUes
Die Pilgerprozession kam langsam näher . Kirchenfahnen und

Heiligenbilder , die goldgestickten Gewänder der Geistlichkeit strahlten
und flimmerten im Morgenlicht unter dem blaßblaucn hohen Juni -

Himmel . Der goldstrahlenden Geistlichkeit folgte der dunkle , unab -

sehbare Zug der Pilger , die alle gekommen waren , um den Heiligen

um Hilfe anzuflehen , da ihnen nichts Irdisches mehr helfen konnte .

Sie streckten ihm die roten nackten Stummel ihrer Arme ent -

gegen , vom Sturm des Glaubens geschüttelt , glimmendes Feuer der

Ekstase in zu Asche verbrannter Körperlichkeit . Strahlende blind «

Gesichter mit weit geöffneten weißlich verschimmelten Augen , von

der Gewalt der Erwartung in die Höhe gerissene Krüppel , von

Krankheit zerfressene , von Frömmigkeit durchleuchtete Masten —

wie ein drohender Orkan ballte sich das Wunder über ihnen zu -

sammen , von der Kraft der Seelen in zerstörten Körpern wie von

Blitzen durchzuckt und durchleuchtet .
So zogen sie langsam vorbei , brennende Kerzen in den Händen ,

deren Flammen , kaum sichtbar , wie kleine weiße Schatten in der

Halle zitterten .
Aus dem Zuge ragte eine hohe Männcrgestalt hervor , von der

sich jeder voll Grauen obwandte . Bon all den zerfetzten und ver -

stümmelten Gestalten , die sich vorbeischlepptcn und oorbeigetraaen
wurden , war diese die furchtbarste : auf einem starken Körper saß
ein stiernackiger Kopf , Ohren waren da , braunes , dichtes Haar —

aber unter der Wölbung der Stirn waren keine Augenbrauen , keine

Augenhöhlen , keine Augäpfel , nicht die Spur einer Nase , auch keine

einzige Narbe auf der glattgcspannten rotglönzenden Fläche der

Haut . Eine vollständig leere Fläche , nur unterbrochen vom lippen -

losen runden Loch des Mundes , in dem die Zunge wie ein gefange -
ner ängstlicher Vogel hin und her flatterte .

Aber auch der Mann ohne Gesicht horchte auf den fernen
Donner des Wunders und trug eine brennende Kerze in der rechten

Hand . Eine alte verhärmte Bauernfrau hielt seinen linken Arm fest
und führte ihn . Von Zeit zu Zeit schaute sie auf die furchtbar «

glalle Fläche — das Siegel eines ewigen Schweigens auf Vernich -
teter menschlicher Form — bekreuzigte sich und zog das dunkelblaue

Kopftuch tiefer in die Stirn . Zu wie vielen Heiligen mochte sie wohl

schon gebetet haben ? Wie viele geweihte Kerzen verbrannt , in wie

vielen kalten Kirchen gekniet ?
Zwei Gläubige , zwei Verdammte , wanderten sie durch da » Ent - >

setzen ihres Lebens .
Der Glanz der Kirchenfahnen verglomm allmählich zwischen den

Baumstämmen an der Wiegbiegung , und der von schweren Füßen

aufgewühlte Staub legte sich.
Sie werden alle sterben , die an diesem heißen Iunitage mit

brennender Seele auf das Wunder gewartet haben , die es zu sehen
meinten , leuchtend in unterirdischem Licht — und unter schwerer
Erde , in dunklen Särgen , in der Erniedrigung der Verwesung ver -

gehen .
Bis das strahlende Gewitter des letzten Wunders am Tage des

Weltgerichts die Erde zerreißen wird , bis der Erzengel lebendigen
Willens in den Wirbel der Atome hineinblasen wird , so daß sie alle

aus dem furchtbaren Schlaf des Zerfalls aufwachen werden , apf -

steigend in den großen Gewittertag . Alle die Krüppel , die Blinden ,
die von Krankheit Zerfressenen , die Hoffnungslosen , sich wandelnd
und leuchtend im Zucken großer Blitze .

Da wird auch der Mann ohne Gesicht vor den Engel hintreten .

grauenhaft und strahlend , groß wie der Engel selbst . Und der Engel
wird ihn fragen : Wer bist du ? Er aber wird antworten : Das
Ebenbild Gottes ! — Da wird das Schwert des Gerichts dem Engel
aus der Hand fallen . . .
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Hermann Wendel :

SBu Snei/enam
Wie Scharnhorst , der als Sohn eines hannoverschen Freisassen

aufwuchs , war der zweite der bedeutenden Erneuerer des preußischen
Heerwesens im Zeitalter der Befreiungskriege , 21 u g u st Wilhelm
Antonius N e i d h a r t von Gneisenau , so ziemlich das
Gegenstück eines Ur - und Stockpreußen . Am 27. Dezember lVoO
durch Zufall im sächsischen Schilda zur Welt kommend , als Kind
das bittere Brot der Armut brechend , seine Erziehung im katholischen
Würzburg empfangend , war er weit mehr süddeutscher als nord -
deutscher Art verhaftet . Erst der Sechsundzwanzigjährige , der schon
in österreichischen und ansbach - bayreuthischen Militärdiensten ge -
standen hatte , kam nach Preußen , das sich für ihn rasch als Stief -
Vaterland entpuppte . Statt eine Laufbahn zu finden , die seinen nicht
gewöhnlichen Fähigkeiten entsprach , wurde er als Premierleutnant
in eins der neu errichteten Freiregimenter gesteckt , auf deren Offi -
ziere die Gardejunker mit schnarrendem Hochmut herabzusehen
pflegten , und hätte in elenden schlesischen Garnisonnestern verludern
oder versauern können , wenn ihm nicht die Musen hold gewesen
wären .

Denn vom Durchschnitt des preußischen Offizierkorps , der das
Ungebildetste vom Ungebildeten war , stach Gneisenau als rühmliche
Tlusnahme ab . Schon dem Knaben war der Geschmack für die An -
tike aufgegangen : nicht umsonst verspürte der Jüngling , den das
heiße Blut freilich auch zu Irrungen und Wirrungen , zu Burgunder -
gelogen und Zweikämpfen hinriß , in Erfurt ein paar Semester lang
den geistig belebenden Hauch eines Hochschulstudiums , und dem
Manne erschien immer wieder Einsamkeit und literarische Beschäfti -
gung als das Erstrebenswerteste . Mit Genuß blätterte er in Horaz
und Virgil , in Cicero und Tacitus , vertiefte sich in Kant und er -
oberte sich die Welt Schillers und Goethes . Auch warf er selber
Gedichte aufs Papier , wenn er sich nicht gerade mit fremden
Sprachen , Französisch , Englisch , Italienisch , Polnisch , befaßte . Galt
er später unter den preußischen Generalen als der einzige , der
Deutsch ohne Verstöße gegen Grammatik und Orthographie zu
sprechen und zu schreiben wußte , so fiel der bescheidene , unbekannte
Subalternofsizier , der es mit sechsundvierzig Iahren erst zum Haupt -
mann gebracht hatte , seinen auf der Wachtstube saufenden , karteln -
den und fluchenden Kameraden als „ der Gelehrte " auf .

Aber in Schöngeisterei ging Gneisenau nicht etwa unter , sondern
versenkte sich auch mit nie erlahmendem Eifer in die militärische
Fachwissenschaft . Schon der Unterleutnant des Feldjägerregiments ,
das der Markgraf von Ansbach , ein berüchtigter Soldatenhändlcr ,
zur Unterdrückung des amerikanischen Unabhängigkeitskrieges an die
Engländer verkauft hotte , entdeckte 1782 und 1783 in der Neuen
Welt mit dem scharfen Plick de - geborenen Genius in der zerstreuten
Gefechtsordnung der Kolonisten die Keime einer neuen Taktik und
beobachtete mit derselben regen Aufmerksamkeit die französischen
Nevolutionsheere im Kampf gegen die europäische Koalition , die ,
weil sie nicht mehr aus gepreßten , stets zum Ausreißen bereiten
Soldknechten bestanden , mit der Auflösung der geschlossenen Gefechts -
kolonne in Schützenlinien , mit der Ablösung des Salvenfeuers durch
das „Tiraillieren " eine Umwälzung der Kriegstechnit mit sich
brachten . Ein Freund der Revolution war Gneiseneau nicht ; in einer
Poesie auf die Absetzung Ludwigs XVI . verdammte er zu Unrecht
als ihre Triebkraft

Jenen Geist , der über Unheil brütet ,
Auf Frevel sinnt und Raub und Mord gebietet ,
Der Hochoerrat als Bürgertugend preist ,
Der nichts erbaut und alles niederreißt ,

aber militärisch lernte er unermüdlich aus ihr , und so unerbittlich ,
so unversöhnlich er danach Napoleon als Unterdrücker und Aussauger
Deutschlands haßte , so unumwunden bekannte er : „ Bonaparte war
mein Lehrer in Krieg und Frieden . " Als dann 1906 auf dem Schlacht -
feld von Jena die von Friedrich II . gedrillte seelenlose Schießmaschine ,
genannt preußisches Heer , unter dem Anprall der neuen Zeit kläglich
zerbrach , führte ollein Gneisenau seine Kompagnie nach der Gefechts -
weise der neuen Zeit ins Feuer und ließ sie „tiralllieren " , ohne natür -
lich damit das Geschick des Tages wenden zu können . Wieder bewies
er 1807 als Verteidiger von Kolberg , daß sein Sinn allem Neuen

aufgeschlossen war , denn er warf die herrschenden Anschauungen der

Ingenieurkunst über Bord und stellte auch im Festungskrieg den

Angriff in den Dienst der Abwehr . So wurde man auf ihn auf -
merksam , und bald bildete er , rasch zum Major , Oberstleutnant und

Oberst aufrückend , mit Scharnhorst und Grolman das vorwärts -

drängende Element in der „ Militär - Reorganisations - Kommission " ,
die die in dem jämmerlich verlorenen Feldzug enthüllte Fäulnis des

Heereskörpsrs ausbrennen sollte .
Auch Gneisenau hatte sich zu der Ueberzeugung durchgearbeitet ,

daß „ ins Zeughaus der Revolution gegriffen " werden müsse , um den

wächtigen Feind mit seinen eigenen Waffen zu schlagen ; das hieß :
es galt nicht die Taktik und Strategie der Franzosen rein äußerlich
abzuklatschen , sondern die sozialen Kräfte zu entbinden , die jene
Taktik und Strategie erst anzuwenden erlaubten : freie Bürger und

freie Bauern ! Dos war der Inbegriff der Mahnung , die er 1809 in

iOO . t &odesiag
einer Denkschrift an den König richtete : „ Es ist billig und staats -
klug zugleich , daß man dem Volke ein Vaterland gebe , wenn es ein
Vaterland kräftig verteidigen soll "; es war auch der Sinn des
Reformwerks , das die Stein , Schön und Hardenberg in der nicht -
militärischen Sphäre anpackten .

Wenn die fridericusbegeisterten Hakenkreuzler heute auch die

Büste Gneisenaus in ihrer Heldengalerie aufstellen möchten , über -
nehmen sie sich ; Fridericusbegeisterung und Gneisenau - Vcrehrung
gehen nicht unter einen Hut . Denn Gneisenaus Anschauungen über
die Wehrmacht waren denen Friedrichs II . genau entgegengesetzt .
Fridericus Rex folgte dem Leitsatz , daß der Mann in Reih und Glied
seinen Offizier mehr fürchten müsse als den Feind ; daher die bar -

barischen Strafen ; kein Soldat war nach dem Wort Scharnhorsts
so jämmerlich gepeitscht worden wie der deutsche . Gneisenau ober
fand die echte Disziplin im Appell ans Ehrgefühl und in der Be -

lebung des kriegerischen Geistes begründet ; schon als Kommandant
von Kolberg bat er die Offiziere , auf das ihnen zustehende Prügel -
recht zu verzichten : als Mitglied der Heeres - Organisations - Kommission
ließ er seinen berühmten Aufsatz „ Die Freiheit des Rückens " drucken
und erreichte , daß in der Armee das Prügeln abgeschafft und das

Schimpfen verboten wurde . Fridericus betrachtete den Krieg als

ausschließliche Angelegenheit des Militärs ; am besten solle der Bürger
gar nicht merken , wenn der Soldat Krieg führe ; darum hing er

fanatisch an der Einrichtung des stehenden Heeres , das sich aus Be -

rufskriegern zusammensetzte . Gneisenau aber wollte mit aller Leiden -

schaft seiner feurigen Seele , daß jeder Bürger das Vaterland ver -
leidigen helfe ; für das stehende Heer als „ Haufen ohne Gemeingeist
und Bürgersinn " hatte er nichts übrig und hob statt dessen als
Kinder der allgemeinen Wehrpflicht die Landwehr und den Land -

stürm aus der Taufe , die in ihrer ursprünglichen radikalen Gestalt
mehr an die Massenaufgebote des Konvents als an die Konskriptio -
nen Napoleons erinnerten . Fridericus machte das Offiziersportepae
zu einem Vorrecht des Adels ; der bürgerlichen Kanaille traute er

nicht das nötige Ehrgefühl zu , das er vom Offizier verlangte .
Gneisenau aber war davon durchdrungen , daß „ unendliche Kräfte im

Schöße einer Nation unentwickelt und unbenutzt " schlummerten , die
die Revolution in Frankreich erweckt haben ; das müsse , denn „die
neue Zeit braucht mehr als alte Namen , Titel und Pergamente , sie
braucht frische Tat und Kraft " , auch in Preußen geschehen ; darum

freie Bahn dem Tüchtigen , der Offiziersrang dem , der Offizier zu
fein verstand ; der Landsturm sollte sogar nach französisch revolutio -
närcm Muster seine Offiziere selber wählen !

Als Eigenschaften des blaubllltigen Aebäh - Gardeleutnants stellte
Gneisenau an den Pranger „ einen affektierten Gang , eine in hohen
Tönen intonierte Rede , Verachtung der übrigen Welt , reine Un -

wissenheit in allen wissenswerten Dingen und hohe Prätensionen " .
Als Quittung verfolgte ihn diese Sippe mit ihrem Haß , aber auch

gegen die so nötigen Militärreformen , gegen die Durchbrechung des

adligen Offiziermonopols , gegen die Abschaffung der Prügelstrafe ,
gegen die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht , gegen die Er -

richtung von Landwehr und Landsturm , sträubten sich alle Anhänger
und Nutznießer des alten Systems als gegen revolutionäre Aus -

schreitungen . Und die Hohenzollern ? Von Friedrich Wilhelm III . ,
der seinen Entwurf über die Entfesselung des Volkskriegs mit der

schnöden Randbemerkung abtat : Als Poesie gut ! , meinte der kühne
Reformer bitter , er stehe noch immer neben dem Throne , auf dem

er nie gesessen habe , und über die noch heute von unseren Schwarz -
weißroten verhimmelte Königin Luise urteilte er , sie sei zu sehr
Frau , zu wenig Königin und „ unfähig , sich auf einen hohen Stand -

punkt zu stellen oder darauf zu erhalten " . Dafür wurde Gneisenau
nie das Glück eines eigenen Kommandos zuteil . In den Feldzügen
von 1813 , 1814 und 1815 leitete er , der einzige Napoleon eben -

bürtige Stratege , als Stabschef Blüchers die Operationen , aber den

Ruhm ernte der „ Marschall Vorwärts " , und auch in den Friedens -
jähren nachher schmückte sich der Jmmer - feste - druff - Husarengeneral

gern mit den Lorbeeren , die dem stillen , bescheidenen Schlachten -
denker gebührten . Was Gneisenau dabei empfand , verriet der Zu -
rückhaltende nicht in geschwätzigen Denkwürdigkeiten der Mit - und

Nachwelt . Nur in vertrauten Briefen ward sein Unmut spürbar :
„ Uns rechnet man unter die Jakobiner und Revolutionäre " , denn

obwohl er alles andere war als ein Demokrat , lockte ihm schon seine
mehr platonische Neigung für eine preußische Verfassung in den

Tagen der Karlsbader Beschlüsse die Polizeispitzel auf den Hals
und führte zu einer Durchschnüffelung seiner Korrespondenz : die
er immer gegen sich gehabt hatte und die er „die Partei der Obsku -
ranten , der krassen Aristokraten " nannte , saßen eben wieder fest
im Sattel . Ehe er denn am 24. August 1831 , Oberbefehlshaber der

wegen des polnischen Aufstandes an der russischen Grenze auswar -
schierten vier Armeekorps , der Cholera erlag , warf die Sorge um
eine kommende Umwälzung in Deutschland Schatten über seine Stirn ;

„ wir gehen " , schrieb er dreiviertel Jahre vor seinem Tode , „sicherlich
einer Revolution entgegen , wenn auch nicht in der nächst bevor -

stehenden , so doch in einer späteren Zeit " . .
'

Alle Revanchehetzer und Republikhasier glauben sich heute auf

Gneisenau gegen die „ Erfüllungspolitik " berufen zu könnem Sie

sagen Gneisenau und meinen Blücher , denn ihrem geistigen Niveau

entspricht sein : „ Laßt das lausse und scheiß Zeugh von denen diplo -

mathiker zu Allen teuffeln fahren ; warum soll nich alles Auffsitzen
und loß aufs die frantzosen wie das Heyllige donnerwetter ! " Aber

da zwischen der politischen Lage von damals und heute Unterschieds

klaffen wie zwischen einem Gistgasbomben abwerfenden Flugzeug .

gefchwader des Jahres 1931 und einer bis aus hundert Schritt an

den Feind heranrasselnden Batterie des Jahres 1813 , gehört

Eneisenaus konkrete Politik ganz der Geschichte an . Lebendige Lehre

dagegen ist seine Bereitschaft , vorwärts statt rückwärts zu schauen ,

seine Neigung , das Alte loszulassen und das Neue zu fassen , sein

Entschluß , es um der Allgemeinheit willen mit einer ganzen Welt

von bevorrechteten Selbstsüchtlingen und Schmarotzern aufzunehmen ,

und vor allem seine Erkenntnis , die er mit den meisten großen Be -

wegern der Menschengeschicke teilt : „ Der Mensch muß für eine Idee

begeistert werden , wenn er etwas Großes leisten soll ! "

K . Trance :

gefährliches und Selifames „ CßroV ,

Unser „ tägliches Brot " hat uns die Ernte gesichert . Das ist uns

so gewohnt , daß keiner sich Gedanken macht , wieviel Arbeit und

wieviel Segen damit ausgesprochen ist . Aber gerade mit der Ernte

meldet sich das Unkraut noch einmal und auch das Unheil lauert auf

den Unwissenden .
Nicht das Unkraut meine ich, das nach der Ernte auf den

Stoppelfeldern noch die letzten Tage des Sommers nützte , wie die

2lckerwinden und himmelblauen Ehrenpreislcin , die nun endlich sich

vorwagen , und manche schönblumige Distel , sondern jenes , dessen

Samen sich tückisch für Getreide ausgibt und das dem Landwirt und

dem Müller gar viel Mühe auferlegt , bis die goldgelbe , reine Brot -

frucht davon gereinigt ist .
Als man es noch nicht wußte , wieviel Schädliches sich dem Korn

beimischt , wüteten entsetzliche Krankheiten unter den Menschen und

am Getreide fraßen noch mehr Schmarotzer als heute .

In alten Urkunden steht zu lesen , daß im Jahre 922 zu Frank -

reich und Spanien am Antoniusfeuer an 40 009 Menschen verdarben .

Und Taufende sind an der Vergiftung durch schädliches Mehl auch

in unserem Vaterland früher gestorben . Die oiolettbraunen kleinen

Hörnchen waren schuld daran , die im Roggenfeld aus manchen

Aehren wachsen , als Mutterkorn erzeugt von einem Pilze . In

Brandkörner , ersüllt mit schmierigem schwarzem Puloer , verwandelt

ein anderer Pilz die gesunden Aehren . Würmchen leben in noch

anderen , und wunderhübsch geformter Unkrautsamen schmuggelt sich

ein in jeden Scheffel Getreide . Das will also wohl gesondert und

gereinigt sein , und hundert Hände waren an Reinigungsmaschinen

fleißig , bevor aus Getreide Brot wurde .

Ich sage hundert Hände und sollte Millionen sagen . In Deutsch -
lond allein gibt es ja 5 Millionen selbständige Landwirte , deren

Acker gerade die Hälfte des deutschen Bodens ausmacht . Wer sich

für Statistik interessiert , der mag noch vernehmen , daß gerade ein

Viertel der ganzen Ackerfläche in unserem Vaterlande mit Roggen

bestanden ist , ein Sechstel mit Hafer und nur je ein Zwölftel mit

Weizen und Gerste . Aus dem kann man ermessen, , was für Brot

wir essen .
Aber machen wir eine Weltteise , wird uns gar mancherlei

anderes Brot angeboten . In Oesterreich oder in Holland und Ruß -
land ist es zwar noch immer unser würziges gutes Kornbrot , aber

schon in Ungarn , ums Mittelländische und Schwarze Meer oder in

Frankreich und England oder Nordamerika ist es helles Weizenbrot ,
wenn nicht Maisbrot . Und im Norden , in Norwegen , in Schottland
gibt es Gerstenbrot , da und dort auch Haferbrot . Der arme Lappe
tut noch Fichtenrinde dazu , der Isländer die Renntierflechtc , der

Italiener Kastanien . Und im ganz fernen Osten und Westen und

gar in den Tropen , da kennt man unsere goldigen Getreidefelder nur

von Hörensagen . Buchweizen und Pfeilkräuter , die bei uns im

Sumpf wachsen , baut der Chinese als Brotfrucht , und Reis mit ihm
ein Drittel aller Menschen der anderen Weltteile .

Was uns so alltäglich ist , das wir seiner gar nicht mehr achten
und uns arm dünken , wenn der Tisch des Lebens „ nur ein Stück
Brot " trägt für uns , das ist dem Tropenbewohner ein kostbarer ,
oft von fernher gebrachter Leckerbissen . Teuer bezahlt so der Mensch
das Glück , das was der andere kaum beachtet , und so gibt uns die

Feldfrucht noch zuletzt eine gar nützliche Lehre : Der Wert der

Dinge liegt nicht in ihnen , sondern in dem , was wir von ihnen
halten .

Casanovas Rilterlitel . Casanova legte großen Wert darauf , stets
mit seineKt Titel „ Ritter von Seingalt " angeredet zu werden . Als
er eines Tages dem Kaiser Joseph II . vorgestellt wurde , musterte
ihn dieser verächtlich und sagte : „ Mein Herr , ich verachte die Leute ,
die sich Titel kaufen . " „ Und die , die sie oerkaufen ? " , war Casanovas
prompte Antwort .

Schlangen finden nur hin und wieder Nahrung . Gewöhnlich
ist es dann eine verhältnismäßig große Beute . Monatelangcs
Hungern schadet ihnen nichts , und eine Ueberladung des Magens
findet bei ihnen nicht statt .

vis Zeltverlangt
gebieterisch

die äußerste Preisreduktion ,
und wir fügen uns diesem Zwange .
Hier nur einige Beispiele für alle

Waren unseres Hauses .

Besuchen Sie uns , Sie werden sehen , daß

wir halten ,
was wir Versprechens

Das Riesenlager von

Winter -

Mänteln
enthält Mantel aus betten
Stoffen in modernen For *
men und vor zfiglicfaer

Verarbeitung

zu ganz lief

gesenkten Preisen !

Pelzmäntel
in allen erdenklichen Pelzarten

zu deDkiiar Mm Prrä !
Darunter braune

Fohlenmäntel
ausvorzttelichemSlaterlal ,

hochelegant verarbeitet ,
mit
echtem
Blxam -
Kragen

nur

gant veraroeuet ,

159 ;



OEDlsdieiMetallaMeMaiiil
Dienstag , den 25. August .

abends ?>, . Ahr . Im Gewertschufts .
Haus . Engeluser 24,25 , Groszer Saal

vraAiden - Verismmiuas
« er NeMsniller , votilier . vllr
msider , Eidier u . Eidierinnen

Tagesordnung ;
I. Vortrag , „Wlrtschastsfragen der

Degenwart� . Res : tlolleg « D t e f s e l.
2. DiskuMon .
3. Branchenatlgclegenhcilen .
Milgliedsbu », mit einem der obigen

Seruie versehen , legitimiert .
To Ist Pflicht jedes Kollegen , pünktlich

zu erscheineil . _
Dienstag , den 25. August ,

abeuds 7 Ahr . im Verbaudshans ,
cinleuslrahe 83 - 85 , Eingang tt ,

Elsüsser Strafe

Grnppen ' Versammlanö
aller Formenbauer , Modell -
« dilosser und Modeiimadier

Spielplan
unserer flnltutableilnng

Ja der Woche vom 24. bis ZV. August !
l. Fern im Süd das schöne Spanien .

Mit Bortrag des Herrn Dr. Patschte .
2. Techniicher Film

2n der Woche oom öl. Aug bis 8. Septbr . i
I. Die Donau lvom schwarzwald bis

zum Echwarzen Meer) .
2. Konsumfilm

In der Woche « om 7, di » 13, Septbr . I
1. Die Tragödie eines Verbannten

( Dantes Schiiisal ) .
2. Technischer Film .

Ansragen wegen Benich und Ucberlassung
der Abteilung sind teiephonisch oder ichrift »
lich an die Ruliuradleilung lBuro Elsässtt

Strohe 88. 88, Zimmer Ä) zu richten .
Der Knllnrbeitrag beträgt 20 vs .

Mittwochs ist um 8,48 Uhr Vorstevung .
Dir Drtevervqltung .

Bekanntmachung .
Im Wege der Zwangsvollflreikung werden

öffentlich ineistbieteiid gegen Barzahlung
versteigert :

Am Mittwoch , 28. August lgzl , vor «.
48 Uhr , im Saus « Slisabethuser üdi

2488 eiserne Stangen ,
SM Mittwoch . 28, August 1831, mittag »

12 Uhr , im Hause Slaliger Straße tO:
l eiserne Drehdank .

am Donnerstag , 27. August 4834, nachm .
2 Ahr , im Hause Simeon »». 11 :

1 Schreibmaschine Adler . Schreibtisch .
Bücherschrank , zur Herstellung von
Metallschildern dio. Maschinen , Eleltro -
molore und Material ,

am Donnerstag , 27. Anoust 4931, vorm .
10 Ahr, Staat ! Psandtamm . . Iägerst ». S4:

Marmorwaren ,
am Donnerstag . 27. Auirast 1934, mit -

tag , 12 Uhr , Staatl . > aadtammer ,
Llsösser Straße 74,

Regikiriertaffe . Schreibmaschine , Fern »
gla «. Echwarzwalduhren . Mefferpußer ,
Messer icharsmaschlnen . I Sch' aizimmer .' dio. Nithtllchdeil -n, Tilchlitnser , Stoff .
Bücher <Casanova u. and ), Damen »
und Herrenschuhe .

VolUtrecicangnlellea
der Finanzämter Im Bczi - k des

Londesfinanzamls Berlin .

Bekanntmachung .
Die Versteigerung der in den Monaten

Oktober. November und Dezember 1838
oerlebten und nicht abgeholten Psllnder
innerhalb der Piandnummern 36157 bis
37 830 unb 68 121 bis 70 172 finde ! Donner ».
>ag. den 10. September 1931, »srm . 9 Uhr.
rat Wäsche , Klelderpsönder usw. und
Freitao , den lt . September 1831, vorm .
8 Uhr, iür Gold » und Wertsachen im Rat -
hauic zn Berlin - Neutöll » gegen sosortige
Bezahlung statt .

Der etwa verbleldenbe Pfanbllberschuß
kann vom 21. September !83t ab gegen
Rllckgadt des Pfandscheins in Empfang
genommen werden .

Berlin - Neukölln . best 47. August 1934

Siadiisches Lechamt , 3in »TJcuföHn .

£ Großer

& Preisabbau !
Billig wie noch nie !

InBeMeT
Oberbeti . . Mk. 9. 80 . 40 . - , 12 . -
KUsen . . . . . 2. 94, 2. 85, 5. 50

rot , IDrkisdi , Mskko .
Steppdecken . ' , » • • Mk. 19 . 50
Daunendecken . . . . > 52 , —

Wender - , Wocfaenend - Decken
in allen Pretslagenl

Betfifecflern
nnd Daunen zn den bekannten

billigen Preisen .
Bei Einkauf Gratlsrelnlgnngl

Dönm . Bettledern - Speziaiitaas

SachseU Stadler
Berlin C. , LandsBeroer Str . 43 - 47

N&he Alexanderplaftx

Pfänderversteigerung .
Die in den Monaten Oktober . November ,

Dezember 1830 verstßlen Pfänder kommen.
loweil st« nichl erneuert worden find, zur
Persteigeinug ! . �
bei Abteilung II , Elsaffer Sir . 74, » om
Monlog . dem 7. September 4931, ab 9 Uhr.
in der Retbenfolge :

Fahrräder usw. , Kleider , Pelzwerk
unb Wasche ;

bei Abteilung I . ZSgerstr 64. vomMon
tag, deni 14. September 4994, ab 9 Uhr, in
der Reihenfolge !

Juwelen , Gold , und Silbersachen ,
«ristall , Fahrräber . Segenständ « der
Optit , Kleider , Peljwcrt , Wäsche .

Fiir vcrsallenc Psänder , welche erst nach
dem Aullionsbeginn erneuert ober einge-
löst werden , muß bestimmungsgemäß Auk-
lionsgebllhr berechne » «irden .

Von der Reise zurück :

er . med. Edgar Brano
Facharzt für Beiaieiden

Sieglitz , ScblaHiiraHe 7, 1 Treppe
Steg) . Q 2. 4541

Zurück : Df . Heß
Facharzt für Magen - , Darm - , Zuckerl .
Friedenau , Fne�riCh - Wilheim - Plau . 14

KLEINE ANZEIGEN
liiiimiitiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiMiiiinimiHiiiiiiniiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiimii
Preise : Uberschriftfwert 2 » Pfennig « Textwort 13 Pfennig
Wiederholungsrabakt ; 10 mal 5 Fror . , 20 mol oder 1000 Worte AblChluß
10 Proz. , 200U Worte 15 Fror . , 4000 Worte 20 Proz . ✓ Stellengesuch # . •
Oberschriftswort 15 Pf. , Textwort 10 Pf. s Anzeigen , welche föt�die nächste
Nummer bestimmt sind , müssen bis 4 Vi Uhr nachm . im Verlag , Lindenstr . 3,
oder auch in sämtl . Vorwärts - Filialen und »Ausgabestellen abgegeben sein

werhMe |
Tcvpichhaus

Emil i' cl ot ».
Berlin , seil 49 Sab »
ren nur Oranien »
straffe 453. stah-
lunaserleickiterun «

ohne Aufschlag . Epe »
ziolialaloa toste ».
irei . _ . *

Tapeten
Szillat . lloionle »
straffe S.

_ _

stur , waren .
Händler perschuife »
flch großen Per »
bleust mit Arawai »
ten , Senkel , Hosen .
träger . Eockenbalter ,
stnöpse , Naficrllin »
gen . Elahlwarcn ,
lSummibänder . La.
gerbesuch bestimmi
lohnend . Habcrseld ,
Rochstraffe 1.

meiilungezilieiis .
viertle ffeui .

Händler .
Gelege icheitsposleni

Ceide platiertr
Schlüpfer . Gelegen -
heilsposteiü Futter -
schlllpser mit Sei .
bendeekc. Gelegen .
heitsposteN ! Wasch»
seidene Elriiinpfe .
Gclrgenheitspvstcn :

Socken. Lageröcsuch
brstmmt lohnend .
Haberfeld , Roch-
Ecke Münz straffe .

_ _

fflenia »clraaene
Eabardine - Mäntel ,
Marengo - Sommer -
Paletots . Sportan -
Illge Frackanziige .

Smokinganzüae -
Kehrockanziiae

flocketkanzllae tiir
sede Figur paffend
Spezialität : Bauch.
»nzllg «. Svo' tbillig .
Eesellschaftsanzllge

werden perliehen .
Halprrn Zlofen.
thalerstraff « 4. ein «
Trepp «. »

Patentmatraben Möbel
- . Primiffima ' , Me- im Soigebäud «.
ialldcllca Anfleae . Kuchen. Schlaizim -
Mairuttrn . Ehailt - mer. Speisezimmer
lananes Walter Einzelmßhei enorm

Silligarderstraffe billig , da geringe
achizcbn . «einLaden Spesen . Teilzahlung
- - - -nach, »' - - -- gestattet Mar Beta
Di- el . an Prioai ! t
Weiff, sarhsg . na» S( jt ' otanienffraRe 'lue » lackiert , von
94. 25 an. Ankleide .
schränk « seder
«köffc . Echinke .
straffe S lstdtt »
dufle : Brücke) , Fa -
dritgebäubc . Seösf -
net bi , 7 Uhr.

Lochen ,
fein und bürget
lich, Hauswirtschast ,

SS».
Ecke ÄlI . Moabit .

Dxrzig
verschieden « po-
Ii «»» Schlafzimmer .
madell , in ellcn
Gröffen und Hai, »
arten , in guter
»lussllhrung , 200
breit , von 795, —
an. Lästert » Küchen,
150 breit , hochmo.
Hern « Auostihrnng ,
komplett nur igst, -.
Rieseltauswahi in
kompletisn Etnrich .
tu »g«N und Sin »
zelmdbel in allen
Prelssagrn zu den
detannten billigen
Preisen . Gute Tisch.

tionsprelsentSchlaf
zimmcr Mahaaoni .

Schneidern . Nähen , lvirke NuffbauM .
gm . Umgangswr- ! «ttn . aum. �. -h«.

zimmcr . echt Eiche,
- mit stristallvitrine
nur 295. —. Herren�

men, stinderpfibge .
Sorgsältigst « MW
bilbung . Tages -
oder Abendkurse .
Eintritt icdorzcit .
ssrßbel - Obetlin »
Znstltiit . l Prsvot -
haushaltschule Pol .
!ak. Wilhrlmstr . 49.

Knffaläuse »
Möbelhaus

Reander .
Ankleibeschrönk «.

486 breit . »uff »
belumpoliert . 115, —.
Schlafzimmer 375, —,
Eoldbirki > Schlaf »
zimmer 595, —,
Speisezimmer , hoch.
elegant . 915 . — Nif »
siiiauswahl ! 9! can<
berstraffe elf.

Möbel - Ubelsma »»
nur

Al«ranberst «. 44f44s
Das Sa », der

guten Lnalitätenl �üidtlaiif »u Ssns ». |et . ». «—le,. , I ie . arocir . Liua.
beatmeter fflefchäfts .
räum ». Möbelmaga .
zin giivallbenstruß «
128 u. 4Sl. Stamm

Zeilzahlun «.
Komplett « stimmet .
Einzelmöbel billig
Wengcr Marfflü ! »»
straffe acht. Nähe
Alerandervlaff .

Teilzablungl
Teilzadlung !
Teilzablnnal

kulant , billig , r-ell . W
Möbe' - Misch Droffe ! >55, —
Franklurterstr . 45/46 wo

WWW mei

zimmer . avarle »
Modell 285. »llcklen
85. - . Sämtlich -
Einzelmöbel zu
Svoltpreiscnl Nie»
fenauswadl ! Lang .

bans
straffe 43.
dct 1899.

Nllaener
Ecgritn

«IchtlaI
fiir ledermann . Tag -
lich weiden oeriaust

� . . . , guterballene Kiel.
' idertvi »». .tlIMM .

. . . . . .

Bcsondtts allnstigc i »s 24. - /Petlstellen
Meeaenheit ' l . r - z, . F,arsch : änl «.
«astataufer ! E>ck' � Masch, otl,kt «ii 24. - .
ren Kunden auch
Zahlungs - Erleichteb
rung . *

Lhaifrlonaues 24, —,
Kommoden 19, -

BUchecsVind«.
Scht ' ibtisch « 35. -
Biistfe 75, - tttt
MeauS 29 . — Stand
Uhren 68. —. Kliid-
k, fiel. Klavier » Nie.
sevaiiswabl . füflU-
dillig 89« T- vviche
Speisezimmer , aut
«rballen komplett
2J5, — Herren , m-
mer fast neu, kom¬
plett 285. - . Schlaf .

ääillio - zimmer fobtikrieu ,
3il ) cn. 95Ufctt 230, —. �n70
Schretbtlsch . So, - . 8S?. »aI6i *5 . 450Bibllolhekcn >45. Iw

Ankleideschrank Afichen enlzllck. nde
. k»

Sofakistca gratis !
Metalldetten 12. —
Couchs 55, -
Cdaiselonaue » 29. -»
Betckgsten 55 —
Patenlmatrali 9 . —
Auflage » 8. —
Ueberall Freisen »
duNg. PaPpelalleeli
Pankow . Schmidt »
straffe 4 »

»

ist ein sehr wichtiger Säte

Inhalt reldkt für

2 ' /t - 3 fimer Wasser .

Wenn also Ihr Waschkessel 5 - 6 Eimer Wasser ent >

hält , dann sind 2 Einzelpakete Persil ( oder l Doppel¬

paket ) erforderlich , um eine waschkräftige Lauge zu

erzielen ! Alle weiteren Zusätze sind Qberflüssig . Für

jeden Kessel Weißwäsche soll man immer eine frische

Lauge in kaltem Wasser neu bereiten ! Die abgekochte

Persil lauge läßt sich noch sehr gut zum Waschen grober

K Buntwäsche und für allgemeine Reinigungszwecke

verwenden .

Persi I
no/at *

Persi I
tf ,

Zum Einweichen der Wäsche , zum Weichmachen des Wassers :

Menke , MenkePs Wasch - und Bleich - Soda .

Speilezimm «,
390. - . PvlNers. - ffeI
»2, —. Rirfenaus »
«nhl . Teilzadlung .
KgNicrlinn . Kasta »
nienallee 56. '

I »sameeciiiaea j
chebraucht «

Nähmaüchinen ,
sämtlich « Softem «.
Wochenrate l M.
Reu « Z M. Liefe .
rung sosort . Post .
lan « genllgt . Flau -

Rlelenau ». Modelle aedranchte
Siaraardi «

lilöDel

«»braucht , Möbel
srtisDitt abzugeben
?>I »senauswahl Mö»
Hel - Magazin . Inva .
lidenstraffe 134.

Wo?
finden Sie eine
Auswahl von zirka
390 Zimmern . Nur
bei Moriß Hirscho -
wih. SkaliherSir . 25,
Hochbahn Koitbuffer
Tor . chröfftes MI -
delhaus des Süd »
ostene . Andreas »
straffe 30, gegenüber
Leiser .

HI Innung «. L- 27- lu p . mister Pohl . Acker» Mädel . und eom
straff , 430. » dardspeiche : Preuz »

— — i lauer Straffe sechs
Eck» Linlenstraffe -
am Prenzlauer Tor .
Fahrverhlndun . g bi »
Prenzlauer Tor :
Siraffeubahnllntell :
1, «0. «4. lS. 71,
72. 71, 7«. 474. Auto »
du«: 8. 12. 14. 80.

Unterarunbbahn
Schönhauser Tor . '

chewerkschaftlcr
kaufen Möbel billig
in der Möbelfabrik
Elsäfferstr . 66- 3«.
vor » 4 Trepp «, im

chewerkschaftshau »
der Metallarbeiter .
Teilzahlung bis zu
12 Monaten ohne
Aufschlag .

stadt 77S2. '
Liltauer

Nähmaschinen fllr
Haushalt unb alle
Eewerbe . Nunb -
Schiffchen >69, —,
Peisenkbar « lllV, —
unb 210, —, Schrank ,

�chelegant, SRO,

»iwstißst «

En. 14,
88,

bergerstruffe JP
«rdffe Franksurirr .
straffe go. War »
fchauerftvaß , tl ,
Moffstraff , 4«. Wel.
ter « Aertaufsstellen
in allen Sladtteilen

llzahlung
«edin »

Frleden .

vando »

maeik »
lazifiamniD

Pia »»,
gebraucht , 429, —.
Mitte 8, - . tailf .
anrechnuna . Piano »
hau » Alt . Mvabit
380.

Vaubouivulager , I Linkpiano ».
Pi »u«akk »»d«au ». iMieivtano » i>

Fgchberaiung . Ab», au » preis «
zadluerkauf . Unter » Pianolabrik

»»Zerstraße 3«. MW l>licht .
Pianos .

gebrauch ! «. IN —.
175, - . 250, - . Biese .
Traulwein . Neu»
meper . Teilzahluiiß .
Mstnzsttaff « 30. _ _ '

Piano ,
100 —, 125 . —. 350, —,
375, —, 420, —. 0c»
braucht , »rtfi , Aus¬
wahl . langlährig «
( Harantlc . auch

Äcu«.
Herer u. Co. ,

ruun - ustraff « 191,

Bruanenstraffe 35.

fanrpMer

«»braucht »
Rabttdker .

ppe. i
«loh .stiithaler

Holsmann - Piano ».
Fabrik : Frankkueter
Allee 40. Reue PI »-
iio » 810, —. Flügel
1670, —. featmo »
nium « 180, — netib
an. Taufende Aner -
kennungen Lang -
iohrige Fabrik .
gsranti «. Ständ . g
prtiowerl « Seligen .
heilen . Teilzahlung .
Anrechnung alier
Instrumenie Stim -
men. Revaraturen
fachmännisch Bcr .
kauf nur Leipziger .
straffe 57 sS»iIt «I >
mg « M.

«ieseuauswahl
gebrauchter , neuer
Piano «. Teilzoh »
lung . Pianoherer ,
Prinzenstraff « 80. _

Piano ,
kreuzsqitig , Elfen »
btintafHn , WS, —.
Pianolager Aieran .

derstraffe 44«,
nawatzbÄcke .

48. -
30. —. Mach,
WrinMe- NerNe . 14

Pallsarenne «.
Ballon - Tonttn - ,

Ballon . wamenm
fchtne » 50 . — 56. -
65. - . 75. - , Ori «
»al »Brennabor >Be

lonräder 85. —.
Machnow . Wei
MciNerstr 44.

zugendröder ,
aröffic Auswal
3. 5. - . 49. - . 45.

iöO, —, 55»—, 65. -
!Machnow . fflM
meisterstr . 14
Fabrllneu » Fahr »

rüder .
38 . — 39 . - 45. -
Mgchnow . Wei
meisternraff » >4

Fahrradbeckea

4, «.Pedalen
»cn 4,20.
blech« 6. 30
4. - . ®1

benerstraff » 118.

BrunosiucKs -
verksute

Metgell ,
in Schildow
lauft «utzeit .
llerstraffe 58b.

«enoffeul
Empfehle mein «
Wäscherei . Plätte »
rei und Wäsche»

SBrciis . nffav
stnorrpromenad » 8.
Abhdiuna und Sie»
ferung frei Hau »
z» jeder Tageszeit .
< 8 4803. _

Köpenick «»
Wästllete , lliibafch ,
Sriinanerstraffe 45
(Seloi' iiOit 4 4 0687) ,
wäscht weiffe im
Freien getrocknete
Wäsche. Billigste

PreisberechNi >i . st .
lMitglicd SPD .
und RB. >. *

Preisabbau .
Damcniaghetnd vier «
zehn , Tamennacht »
hcuvd zwanzig . Bett .
bczug fünfund »
zwanzig . wäscht ,
plättet tadell
Platen , stöpeni
Anruf 4306.

IMl, r
tto . |nick.

BeidvirKehr

Welcher Gcnoffe
iät 1000 dl » 2000

Sppothck ?
Wohlrhau » bogon »
uen. S6 >önow bei
Zepernick . Evtl . mit
Alohnuna ab 4. 4.
32. Offerten an
» orwättwSpeWtion
IlinNaiiu «I ?itchstr . 2,

BauflcIber?Zw!s' chen.
Iredil «, Ptlvatgelb
ab 4090 M. vergibt
sofort günstigst

Bankgeschäft .» » Mtl
Franzöflschestraffe ) .

vep -

mielungk »

« eimanosa

«chtuUgi
«ünstiste Miete !

Groffe , sonnt « L.
Zinnnerwvhnung

mit groffcnt Bai »
kdn und Bad kort »
zngshalber sofort
oder später zu «er »
mieten . Berlin .
Mariendarf , Höft »
sch« »0l »nt «ftr . . 47«.

Reubauwoduuna ,
256 stimme ?. Bad .
Loggia , 8», —. so.
fort . „Potcrland " ,

Friedrichsfeld «.
Dclbrllckstraffe 47. »

ÜMIN» '

m «>», .
möblierte «
zu vermieten .
iln . Mari «

Sbli ««te »
Zimmer , Bad . >
«ung. Eltktri
«»II . S Hene »
Damen .
Wilmersdorf ,
rantterstrate 5.

IflrneHsmaml
I Sekretärin ,

Genossin , eigene
reibmaschine ,

Swndenar .
Halbkästäftel »

tun «. Pallas »10 ,



Wvhift �ckefi lülr�hjjrte ?

Slaafs | | i | �TH€alcr
Stentjopcr Cntor den Linden.

Beginn der neuen Spielzeit
19' / , Uhr : Ab. - Vorst 321

Die Zauberflöte .
Ende gegen Zg' /j Uhr .

StsatLüchaasulRlä . I Sölllor Theator
Geudarinenmarkt . | Charlotten hurg.
W eöc/äegir . n der Vcrslclluigc . i

« m Sonrabond . f . g9 . Aufluat

BARTO & MANN
Amerlkes ulklnste Exntrlker

TINA MELLER
Wcintraubs — Dack Shlac

Walter Nliaaon
und d£S große Aunuit - Programm I

$ tödl . Oper
Charlottcnburg

BismarckstraBe 34
Turnus IV

Anfang 20 Uhr

Zar und

Zimmermann

FUNK * PHONO * TONFILM
Nur 10 Tag « Europas größte Ausstellung der elektro - akustischen Industrien 2t . —30 . August

PLA3A
Täglich S and tu
Sonnt. 2, S u. SU

,Um 9 Uhr
maß Ich in die

Kaserne ! ' '
mit Frllr Sarvoi
MONNA. TYMGA
DRESSI . ER4ERA
a dai btöä« Prögrwn

. . Das Rose - Theater
ist eine der wenigen sadt�emS�i
geleiteten kühnen "

Professor M. Epstein
Was wir für die Spielzeit

1931 32 bieten
Siammsilzplätre nach eigener Wahl , freie
Kle . derablage und Qaidcrobe . keine Ein -
schreibagebühren , 13 Vorstellungen . Es wird
u. a. autgefOhrt : Rose Bernd , Fuhrmann
Henschtl , Viel Lärm um nichts , Zigeuner¬

liebe , Frünling im Wiener Wald .
muß auch Sie zufrledesisteileii

i Abonnieren Sic

J. Rang - Balttoii nur 1. — M. t II . Parkett
nur 0. 84 M.

Sehr gute Platze
auch Grchestersessel erhallen Sie noch für

( olgende Serien :
Mit tw och AUhr und- Sonnabend s Uhr ,

Sonntag S und 3 Uhr.

Persönliche Anmeldungen täglich ( auBer
Sonntags ) von 10 —12 Uhr und 2 —7 Uhr im
Rose- Breiti . Große Frankfurter Straße 532

Nur ein Besorgungsgang erforderlich 1

Senden Sie mir Ihren Prospekt

Name; . . , . . . . . .«it . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Wohnung ;

.............

. . .

. . . . . .. . . . . .

Du» Neuest «
vom Funkwesen

Deutschland -
Ausstellung
aller Sender

Störschutz *
Ausstellung
Kinderbastei .

schau

Tenfllmatelier
( Werdegang des

Tonfilms )

rund 323 Aussteller In 6 Hallen

Täglich Scndedarbietungen der Berliner Funk *
stunde mit Nachmittags - u. Abendprogramm

„ Tönende Marionetten " , Phono - Marlonetten -
Thootor täglich ab H' /s . Sonntags ab lO' /j Uhrl

Tonfilm - Theater bringt u. a. Ausschnitte aus
kommenden Tonfilmen und Jahresrückblldc ,
tägL nachmittags fortlaufende Verstellungen

Neue elektr .
Musik (Heinrich

Herli - lnstiM )

Werdegang dar
Schallplatte

Dialekt -
schollpjatten Im

Deutschen Dorf

Dos Neueste
vom Fernsehen

' schallplatte

Di« Hollen »ind möglichgeöffnet von 9*lt vormittag* bis 8 Uhr abends. Funkturmgarten und „Deutsches Dorf" bi»
Mitternacht Eintrittskarte RM1,50 Beim Kauf von Eintrittskarten an den Schaltern dpr Berliner U- Bahn, der Stadl-
und Ringbahn (Nohxone) , bei den Schoffnetn der Straßenbahnlinien 38, 72, 75 und 93 scwje des Autobu» A7

wird froio Hinfahhf gewährt

BERLIN

IQ Z 1
agatiifcftKaiMBhr

GROSSE DEUTSCHE FUNKAUSSTELLUNG UND PHONOSCHAU

Im herrlidien „ Europa - Garten
4 Uhr Tanz im Freien » Kapelle Ericksen » Eintritt frei

♦ Im Cafä : Zigeuner Primas Parkas Janas ♦

» Der TorHrug�l
Im Hochbahnhof Schieslsches Tor

Skulitzer - Ecke Köpenicker Str .

Das größte Bier - , Speise -
u . Konzerüiaasdes Ostens

600 SitzplUlze ist nach vollständigem Umbau
neu eröffnet . — Vonaal . *0213 D. volkslüntl . Protitn

Eigene Spezialitäten ;
I . örreirrbsen mit Einlage 40 Pffe .
MtrimmbAnen — OO und OO Pfg .

Jeden Abend erstklassig . Konzcrt

ffletropoi -itieaier
Täglich 8 Uhr

Die Toni

aus Wien

Michael Bohnen

s' . uhr CASINO- THEATER »1/ . m »

�Loihrlnger Strafte 37 .
llilMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIMIMMIIfTIMinillUIIIIIIIIIIIIMMffnTl

Oer ErSifnungs - Schlager
ßas Perfüm meiner Frau

dazu ein erstklassiger bunter Teil .

Für die Leser : Gnltdieln 1 - 4 Per ».
Rang Mittel M. . Fauteuil u. ßalk . 1,24 M.

Sessel l,Sü M. Sonstige Preise ;
Parkett 7S Pf. , Rang 60 Pt.

rergnugun� -
Restawtiul
Oerlins

BETRIEB rflk
KEMPIHSK1*J

Kennen zi Karlshorst
Sonntag , den 23 . August ,

nachmittags 3 Uhr

Hauptjagdrennen .

Theater
desWestens

Tlgl . 5 u. 8' ".

rolksvorsteflungen

Viktoria

und ihr Husar
«Mittler PI. P. S0 M
Teuerst . r PI. 2. —M.

Rorffirsfendamin -
Theater

Bismarck 448/49

i «>/ . ui . n
Die schöne

Helena
ran iBcqinOfln &aa
BobIb: Dax BciDDirdi

Komische Oper
Friedrichstr . 104

BVt Uhr

Fraoen haben

das gern . . .
Mnaikil . Schwank

von Arnold
Muiik t. Walt . Kollo
Sommerpr . 0,60- 7. 0C

Theater im

Admiraisnaiast

Täglich «' /, Uhr

Rotter - Gastspiel

Die Dnbarry
mit

Dina Alpar
Preise : 0,50 bis 12,50

Reichshailen - Thecter

„ Alles
verrückt ! "

Am 1. Sept . :

B p 1 1 1 o n
SO Uahr *

Sie t « » wer Sange p .

Biumenspenoen
jeder Art
liefert preiswert

Paul Sollet »
vormal » Robort Keyer
Marfannanstr . 3
FS, Oborbaum 1303 In den Maschen des

Strafgesetzes
mit Leitfaden für Schöffen u. Geschwo¬
rene . Von Rechtsanwalt Dr. Ticheuer «
M. 3, — gbd . Eine volkstümliche Darstel¬
lung für Jedermann . Zu beziehen durch

J . H. W. Dietz Nachf . GmbH .
Berlin SW, Lindenstr . 2, Abt . Sortiment
und sämtliche Vorwärts Speditionen

r - Grefte Iranrlnd - FabriK — i
verkauft fugenlose Trauringe direkt an Private

I Ring 333 gestemp . n u r 4 40 bis 7. 40 Mk
I 585 . leicht .
1 _ 585 . mittel 11. 40
1 585 schwer 14 . 74
1 , 900 . leicht 14 . SO J

, - 1 I 900 _ mittel 20 . 80 _
MiiiOj graiij i 900 „ schwer 27 . -

caraotitsclMln . Gratüeren nratu solert z. mnmhnian
ärlUlsfltstraßs 30

V. PaiHüBt Str. 12
S. KotfSnsser Damm 2

Ges. geschützt Hermonn Wiese *

s yVw Ab nathmliiagi1 * " 4 Uhr

Gr . Konzert
Täglich :

1 Tanz im Freien

Auf dem Schausteilungspiaiz
Tier - Kindergarten

und Tier - Schule
Terrarium • Aquarium • Insekfarlum .
Hund n. Katae In der KnnKt

Und tfl Dein Urianb nodi fo klein »

Im Caiesdiöneiicrd mufti Du öewefen fein I

Inhaber : Wolfgang Grunge , Hauptftra�e 23/24

VariStö der 10000
Artistik am laufenden Band
1. Vorst . « Uhr 2. Vorst . 9 Uhr
u a. ; Der boxende BSr

FEUERWERK

CIRCUS
BUSCH

Am

Waidandamm

3840

Vorverkauf ab 10 Uhrl

29b Aug . Sil Uhi

Premiere
der Sensationen ! !

Gewinnauszug
5. Klasie 37. Preichisch . Süddeutjche Staats - Lofterie .

OHn « Gewähr Nachdruck verdoien

Aus jede gezogen « Rummer sind zwei gleich hohe Gewinne
geselle «, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

12. Ziehunzsfag 22. August 1331

In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 »«viim « i « 10000 m. 63325
4 » « Dum« | B 5000 M. 65307 296178

22 ». wtiui « »u 3000 9n. 65801 79853 122655 162989 223625 227228
265053 289768 312817 325584 398898

48 »«tDiitn « «u 2000 TO. 4607 15525 41462 47761 76608 89027
1 34866 100264 167114 172168 178285 185135 193836 218084 234870
249796 253088 256563 287350 301599 306697 313908 362814 376050

104 »«Btna « . « 1000 91?. 566 732 5218 10570 13541 14216 14666
16619 20106 27067 29126 29692 32386 35921 37387 42123 43469
45926 49652 73072 84903 95526 103263 112856 124473 125943
1 31 350 137848 142852 154285 173349 173499 173932 184192184613
207514 214373 219326 224867 228125 230839 240654 245757 257005
283587 285040 290036 300182 301597 30685 « 51033 « 316700

200 »*t »ln «« « 600 911. 1609 2723 4742 10883 14714 15512 20754
22061 3651 8 37687 381 89 41 025 45897 46492 66558 67350 5381 6 5903T
69707 76924 80654 03356 93694 10589 1 108033 109302 1 14980 1 18658
121854 130293 130440 130848 133433 136386 141106 143197 161149
165961 159647 182156 167199 170921 180475 134272 194141 197552
201093 202291 203413 2080 ) 1 210317 212126 214096 226261 226361
227223 231443 231712 23S432 236628 238768 245285 248302 250785
256364 263345 266884 281725 282603 285798 286678 289638 291931
293085 304326 304738 312264 319642 320260 333885 334684 339476
340349 340923 « 43217 350118 351326 352261 354295 356144 363934
364703 371066 376746 376937 380414 385625 385897 390875 393189

In der hexttigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 »ctoiime ia 10000 OL 231603
10 vfcBrimi« in 5000 W. 2137 117389 139735 245622 259193

4 ersinn , tu 3000 M. 8» 341 97177
66 »«vtna « , » 2000 M. 895 5495 11060 16680 19317 25003 30003

30368 34664 42007 56436 66230 73552 74587 77863 104525 1 1 1742
127431 141992 146633 150432 183486 189901 233641 296841 299312
304330 330714 342262 350328 361 318 366047 397630

98 » « » hnc «o 1000 M. 1892 4688 10409 23341 27926 28797 29967
32171 60333 67857 70472 71559 72116 76937 80284 80538 91457
117167 126470 133801 135279 136164 137788 138594 144270153992
161239 188636 194359 199724 201517 202192 203078 212929215303
21641 « 268741 284781 289853 296051 308019 311191 315910316265
320123 325231 346863 360097 379347

130 BoitHnn« »ii 500 M. 7194 11617 12793 18870 24828 34400 35069
40505 44334 50847 52569 52750 54934 57770 77933 81546 92612
93215 95564 115305 121177 124931 137411 139932 141313 142644
143591 148653 176470 176547 189239 196412 212653 217331 218877
231276 235632 258436 264155 264594 267445 293104 297510 301129
206368 310602 323059 326064 330396 230567 335062 333064 244479
352504 354068 356675 258627 365934 370652 373760 380826 382281
387028 387936 397598

Osm Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000 , 2 Gewinne

zu 12 500000 , 2 ,u je 300000 , 2 zu je 20000 ) . 6 zu je 75000 ,
6 zu je 50000 , 20 zu je 25000 , HO zu je 10000 , 290 zu je 5000 ,
572 zu je 3( 00 , 1884 zu je 2000 , 3331 zu je 1000 , 5510 zu
je 500 , 16722 zu je 400 Mark .

SPavzellen und . Wohnungen } c3
— Schöne , helle , sonnige — ■

iy >- 3 - zimmenivohnungen
mit Zubehör , auch Geschältsläden , vermietet die

HeHnstUttengeselischait Primus
in Berlin - Reinickendorf . Bembr Str . 31 a

Werde Rose - Theater - Abonnent 1
Wochentags Ä16

Sonntags 580 n. 9 Ohr

mädenen

zum Heiraten
Lustsp . mit Annemarie
Enderle , Traute Rose ,

Carl de Vogt Armin
Schweizer u. a.

Preise : O. SO - U. OO

KOHR - « lARTRI «

Wochentags 6. 30 Uhr
Sonntags 5. 00 Uhr

Konzert , Riese - Varletd -
Programm und Operette
s . if „ Panne

um Müternaoiif
Ab 26 August :

Neues Progränlm und
„ Das « MdaBtadel "
Preise : « . » O~ 8 . » o

flroßo Rrnukfnrtar NtraOa 18 »
Vorverkauf . Täglich II —I und 3 —9 U-

E 7, 34 »

JUERSENS

Fragen Sie nicht
nondern bealahtlaren Sie unsere

äußerst geräumigen und gpt geschnittenen ,
sonnigen Neubauwohnungen mit Loggia od ßalkon

2 und
21/ , Zimmer I

Alaxandsrplatz
Neu « KSnigstr . 43

Es lohnt sich )
Ofenheizung ! Alle solide Bauweise

[ Xeukiilln . Treptower Str . a. Kölln . Ufer |
Sie finden bei Vertragsabschluß größtes Entgegen¬
kommen und erhaben für das erste Hletsjahr infolge

| d jetzig . Wirtschafislage auch erheb ! . Mietsnachlaß
Kein Mieterdarlehn , Wohnberechtigungsschein

Vermietangibaro , Treptower «trabe 17
täglich 13 —18 Uhr . Sonntags 10 —13 Uhr

Tel . Auskunft Hansa 2433

WaldparzeBlen
Auch obac Anzablanq . Direkt asm
Siqcntämer ! Sofort . Boneelaab .
o. voazwoag . NelneBertzawachaif .
NI. Monatsraten , gm a. l . ttS an

WlW . MM " b . M,
nahe dem r rohen Zeeiener See

36 Minuten vom Bahnhof
König , wasferbansen

am Wald »
Uhtt ; arahes

_ _ _ _ ___ _ _ _«örNHBHf .
iaswuitechausen 40 Min. .

Sitälerfarte 80 Pf.

M. GraopnerJerM . H
Solmsstr . 37 Tel . Bergmann 270.
SäglirSot Serfouf in , der Swbtunn
Berkaufs . Büro ; TeL »gsw . 8Ä

Auskunft auch im Reiraurani
„Waldesruh - . Inh . Richard Back

Meipwewys . VespM .

in beliebiger Größe , an Na ' arxt . nU*
parkotatloo Wintermoor gelegen ,
auch mit Wochenendhäusern . ' auf
Teilzahlung . Plan mit Preis und Bild

<». v. Borstel , Soltnn .

■ �araeeHen wieeB bfliaastctr » 77
« im . Bai « « . » O BUH« .

Ohne Anzahlung , Monatsrate von 15 Mk. an
an Kolonl « : N « su - RaBnrB » e « a «
am Rohrbecker Weg :: 15 Minuten vom Bhf. Dallgow -

Döperitz , auch 15 Minuten vom Bh". Finkenkrug
« in » . JB . — ■ » ■ • 3 . — 1*1 B« .

Ohne Anzahlung , Monatsrate von 25 Mk. an
Bn dreardernadadd DaBBflK « > w

5 Minuten vom Bahnhof Pallgow - Döberi z ( zwischen
Heerstraße und Bahnhofstraße )

Fttr beide SledloBgcn amtl . genehmigter Bebauungs¬
plan . daher sofort Bauerlaubnis , aber kein Bauzwang

Kein Zwischenhandel » Keine Wertzuwachssteuer
Keine Prpvision • Kein fliegender Sand , sondern
be. res hochkultiviertes Ackerland • Kein Sumpf
oder Moor , daher gesunder , trockener Baugrund
Kostenlose , fachmännische Bauberatung » Bau -
ceM- und HypothekertbeSchaffung gegen mäßige

Gebühren » Kein BUro am Bahnhof
Aaslraofi täglich von 10 bis 19 Uhr bei 9IUIIer >
Worgt , Dallgow , Dahnhofatrage H, Telephon :
Falkensee 388 und Derlln - LankwU « . Otllgcutrabe 14 ,

Telephon ; G 3, Lichterfelde 2110

» rkaneobOchcr ond Scheck « werde . » In
| Zahlong genommen I

ar i r k 8 a ■ sind die i •

KLEINEN ANZEIGEN
in der Gesamtauflage
des „ VorwirU " and
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